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Neurath öder setueu Vesu- tu Sofia
Vertiefung der freundschaftlichen Beziehungen — Empfang beim König Boris

! dem großen deutschen Volk zu besonderem
! Tank verpflichtet, daß es trotz seiner Sor¬

gen seine Freunde nicht vergesse. In der
Hoffnung, daß sich die Beziehungen zwischen
Deutschland und Bulgarien auch in Zukunft
im Geiste dieser erprobten und herzlichen
Freundschaft entwickeln werden, spreche er
Freiherrn von Neurath den tiefen Dank des
bulgarischen Volkes für seinen Besuch aus.

Reichsaußenminister Freiherr von
Neurath  dankte für den herzlichen Emp¬
fang, der ihm in der Hauptstadt Bulgariens
bereitet worden ist. „Die Gefühle aufrich¬
tiger Sympathie ", so führte er dann weiter
aus , „find mir ein Beweis für die Freund¬
schaft, die Ihr Land mit dem meinen ver¬
bindet. Mt Euer Exzellenz gedenke ich dabei
der Waffenbrüderschaft unserer beiden Völ¬
ker im Ringen des Weltkrieges. Wie Deutsch¬
land unter der Führung Adolf Hitlers , so
geht auch Bulgarien , wie ich mich habe über¬
zeugen können, den Weg des kraftvollen Wie¬
deraufstiegs . Wie unsere beiden Länder vor
gleichgerichtete Aufgaben und Ziele gestellt
find, so bringen auch unsere so engen Be¬
ziehungen auf wirtschaftlichem und kultu¬
rellem Gebiet, die uns seit langem verbin¬
den, beiden Teilen gleichmäßig Nutzen und
Vorteil . Ich freue mich, seststellen zu können,
daß diese Beziehungen von Jahr zu Jahr

Sofia , 10. Juni.
Reichsaußenminister Freiherr von

Neurath  legte am Donnerstagvormittag
auf dem bulgarischen und dem deutschen
Heldenfriedhof  mit Hakenkreuz¬
schleifen geschmückte Lorbeerkränze nieder.
Die Kranzniederlegung war mit einer mili¬
tärischen Feier verbunden. Anschließend emp-
sing König Boris  den Reichsaußenmini¬
ster zu einer Audienz, die eineinhalb Stun»
den dauerte . Beim Verlassen des Schlosses
wurde der Gast von einer großen Menschen¬
menge wieder mit Hochrufen begrüßt.

» Wie amtlich mitgeteilt wird,hat der König
> dem Reichsaußenminister das Großkreuz

-es Alexander -Ordens I. Klasse
und dem deutschen Gesandten Dr . Rümelin
das Großkreuz desselben Ordens verliehen.
Auch die Begleiter des Reichsautzenministers
sowie die Beamten der deutschen Gesandt¬
schaft erhielten vom König hohe Auszeich-
nungen. — Um 13 Uhr gab König Boris zu
Ehren des Reichsaußenministers im Som¬
merschloß Wranja bei Sofia ein Frühstück.

Zusammenarbeit soll weiter ausgebauk
werden

Um 16 Uhr stattete Reichsaußenminister
von Neurath  dem Ministerpräsidenten und
Außenminister Kjosseiwanoffim  Außen¬
ministerium einen Besuch ab, wobei er mit
dem bulgarischen Staatsmann eine mehr als
einstündige Unterredung hatte. Im Anschluß
empfingen die beiden Außenminister die Ver¬
treter der Presse. Der Reichsaußenminister
verlas eine gemeinsam mit dem bulgarischen
Ministerpräsidenten verfaßte Verlautbarung,
in der es heißt: „Der freundschaftliche und
offene Charakter der Besprechungen ent¬
sprach den herzlichen Beziehungen, die zwi¬
schen den beiden Ländern zu langjähriger
Tradition geworden sind. Ein großer Teil
der Unterhaltung aalt der Erörterung der
außenpolitischen Probleme,  die
für den europäischen Frieden im allgemeinen
und für beide Länder rm besonderen von Be¬
deutung sind. In allen diesen Fragen wurde
eine völlige Uebereinstimmung
der Ansichten  sestgestellt und dabei von
beiden Seiten der lebhafte Wunsch ausge¬
drückt, die freundschaftlichen Beziehungen
zum Nutzen beider Völker weiterhin zu ver-

, tiefen und zu festigen. Die auf dem wirt-
, schriftlichen und kulturellen Gebiet bereits
i bestehende Zusammenarbeit  soll nach

beiderseits bekundetem Willen weiterhin aus¬
gebaut und verstärkt werden.. Der Besuch
des deutschen Außenministers in Sofia hat
nicht nur den freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Bulgarien leben¬
digen Ausdruck verliehen, er bildet darüber
hinaus vielmehr auch einen erneuten wert¬
vollen Beitrag dafür , die Befriedung unter
den Völkern zu fördern und dem allgemeinen
Frieden zu dienen."

Budapest in Erwartung des Reichs¬
außenministers

In weitesten Kreisen sieht man dem Be-
mch des Reichsaußenministers von Neurath,
der Freitag abend 6 Uhr mit seiner Beglei¬
tung in Budapest eintreffen wird , mit gro»

1 her Freude  entgegen . Die freundschaft¬
lichen Gefühle, die von der Regierung und

> dem Volke Deutschland entgegengebracht
: werden, kommen allgemein zum Ausdruck.

Allgemein wird hervorgehoben, daß diese
Mise der planmäßigen Weiterentwicklung
der freundschaftlichen Beziehungen des Rei¬
ches zu den südosteuropäischenStaaten diene.
M Geiste erprobter Freundschaft
.Der bulgarische Ministerpräsident und
Außenminister Kjosseiwanoff  gab am

! i7?",üarstagabend zu Ehren des Neichsaußen-
> "Msters einen Empfang,  bei dem der

-Ministerpräsident erklärte . Bulgarien ver-
wige mit lebhaftem Interesse die Bemühui .̂.

. ÜM Deutschlands für einen friedlichen Wie-
Aufstieg und freue sich, daß Deutschland

, ^ er der weisen und weitsichtigen Leitung
I mes Führers und Reichskanzlers aus allen
^bieten Erfolg erzielt hat . Bulgarien sei

vielfältiger und tiefer werden und immer
mehr zur Verstärkung der Freundschaft zwi¬
schen Deutschland und Bulgarien beitragen."

Man hört etwas flüstern tm Serüft
der Bündnisse. . .

„Gazeta del Popolo" zum Reurath-Besuch
Mailand, 10. Juni.

Zum Besuch des Reichsautzenministers in
Belgrad stellt die „Gazeta del Popolo " fest,
daß die Abschlußverlautbarung , welche die
freundschaftlichen deutsch-jugoslawischen Be-
ziehungen und die Gleichheit der Politischen
Gesichtspunkte zwischen den beiden Staaten
bestätige, in den italienischen politischen
Kreisen einen ausgezeichneten Ein-
druck  gemacht habe. Man höre etwas
flüstern in dem Gerüst der Bündnisse, die
Frankreich nach dem Weltkriege geschaffen
habe, um Deutschland mit einer Mauer von
Bajonetten zu umgeben und eine Spitze
gegen Italien zu richten. Die Achse Rom-
Berlin  die in entschieden antikommu¬
nistischem Sinne errichtet wurde , habe sich
schnell gefestigt und erscheine heute als die
einzige Sicherung gegen die
Ausbreitung des Bolschewis¬
mus.  Nichts sei also natürlicher , als daß
sich die Völker dieser Achse annäherten . Die
von Italien und Deutschland befolgte Poli-

s tik des Friedens und der Zusammenarbeit
j seien eine ruhige Garantie für alle.

Untersuchung der„Wenburg"Katastrophe
luird fortgesetzt

Bericht der Nntersuchungskommisfion im Reichsluftfahrtministerium
Berlin, 10. Juni.

Die aus Amerika von der Untersuchung
der „Hindenburg "°Katastrophe zurückgekehrte
Kommission hat am Mittwoch im Reichs-
luftfahrtministerium  Bericht er4
stattet. Hierbei haben die einzelnen Mit¬
glieder der Kommission, Dr . Ecken er und
Dr . Dürr  vom Luftschiffbau Zeppelin.
Professor Dieckmann - München.  Profes¬
sor B o ck von der Deutschen Versuchsanstalt
für Luftfahrt in Adlershof, Oberstleutnant
Breithaupt  von Neichsluftsahrtministe-
rium und Stabsingenieur Hofs mann
von der Funkstelle Ädlershof entsprechend
ihren Arbeitsgebieten vorgetraaen.

Die Kommission hat gemeinsam mit dem
amerikanischen Untersuchungsausschuß urft>
seinen Sachverständigen die Reste des Luft¬
schiffes eines eingehenden Prüfung unter¬
zogen sowie die Mitglieder der Besatzung und
die sonstigen Augenzeugen in aller Ausführ¬
lichkeit vernommen. Bei ihren Arbeiten hat
die deutsche Kommission die vollste Unter¬
stützung aller amerikanischen Stellen gefun¬
den. An Ort und Stelle wurden die Mög¬
lichkeiten geprüft , die das Auftreten von
Lindungsfähigem Gasgemisch und die etwai-
gen Zündungsursachen betrafen . Ein emp¬
findlicher Gasverlust und damit die Ent¬
stehung einer größeren Menge zünd¬

baren Gemisches  kann während des
Landemanövers nicht eingetreten sein, da
dies sich an den hierfür vorhandenen Kon»
trollinstrumenten hätte zeigen müssen, die
gerade während der Landung besonder?
sorgfältig beobachtet worden sind.

Als Zündungsursache  wurden fol¬
gende Gesichtspunkte eingehend erörtert:
uftfchraubenbruch, Funkenflug der Moto¬

ren , atmosphärisch-elektrische Entladung
durch Elmsfeuer oder Kugelblitze, elektrische
Funkenbildung zwischen Teilen des Lust-
schifses, zwischen denen eine Spannungsdif-
serenz hätte entstehen können, fehlerhafte oder
schadhafte elektrische Einrichtungen an
Bord , ungünstige Eigenschaften von Ballon¬
stoffen in irgendeiner Form , Uebertretung
von Sicherheitsvorschriften u. a. mehr. Keine
dieser Annahmen konnte jedoch durch die
bisherigen Untersuchungen bewiesen werden.
Auf jeden Fall steht fest, daß das Luftschiff,
als es zur Landung anfuhr , technisch in
völlig einwandfreiem Zustand
war , und daß das Landemanöver vollkom¬
men richig durchgeführt wurde.

Auf Befehl des Reichsministers der Luft¬
fahrt, Generaloberst Göring,  wird di«
Kommission in der gleichen Zusammen¬
setzung nunmehr weiter arbeiten, um eine
Klärung der Katastrophe herbeizuführen.
Hierbei werden vor allem in den Ver»
suchs statten  des LuftschiffbauesZeppe¬
lin, in der Deutschen Versuchsanstalt für
Luftfahrt in Adlershof und in der draht¬
los-telegraphischenund luftelektrischen Ver¬
suchsstation München-Gräfelftng umfan tz-
reiche Untersuchungen  durchge¬
führt, und die Ergebnisse laufend mit den
amcr^ nischen in gleicher Richtung arbei¬
tenden Stellen ausgetauscht werden, lieber
den Abschluß der Untersuchungenwird zu
gegebener Zeit berichtet werden.

r V»
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Almeria nach der Beschießung
Vls Vergeltungsmaßnahme für den Ueberfall roter Luftpiraten auf die „Deutschland", wurden
die militärischen Anlagen der bolschewistischen Hafenstadt Almeria von einem deutschen Pan¬
zer schiff einem halbstündigen Bombardement unterzogen. (Associated-Preß. Zander-M.)

Marschall Tuchatschervski spurlos
verschwunden

Noch zwei Generäle verhaftet — Parteikongretz
schlietzt 14 000 „Trotzkisten" aus

Ligeoderiekt  äei - >' 8. - Presse
lls. Moskau,  10 . Juni.

In Moskau herrscht erhebliche Aufregung
über das Verschwinden Tuchatschewskis, über
das widersprechende Gerüchte im Umlauf
sind. Amtlicherseits verweigert man jede
Auskunft über den Verbleib des Marschalls.
Es wurde lediglich mitgeteilt, daß Tucha-
tschewski aus der Armee ausge¬
stoßen  und General Jefremow zu seinem
Nachfolger als Kommandeur des Wolga-
Gebietes ernannt worden sei. Einem Ge¬
rücht zufolge, soll sich Tuchatschewski als Ge¬
fangener der GPU. im Lubjanka-Gefängnis
in Moskau befinden. Andere behaupten,
daß der Marschall, um einem Gerichtsver¬
fahren zu entgehen, bereits erschaffen wor¬
den fei. Nach einer dritten Annahme soll
es ihm gelungen sein, der GPU. zu ent,
fliehen, um sich bei den chm ergebenen Trup¬
pen zu beherbergen.

Auch der Kommandant des Leningrads!
Militärbezirkes , General Jakin.  und der
Kommandeur der transkaukasischen Armee,
General Lewentowski,  wurde in den
letzten Tagen abgesetzt und aus der Armee
entlassen.

Nach einem Bericht der „Leningrad Kaja"
über den Parteikongreß des Gebietes Lenin¬
grad wurden allein in diesem Gebiet in den
letzten Wochen über 14000 Mitglie¬
der der Kommunistischen Partei
wegen „Trotzkismus " ausge-
schlossen.  Das Blatt unterstreicht die aus
dem Parteitag ausgesprochene Forderung
nach einer noch erheblich verschärften Säu-
berunasaktion , um die innerhalb der Partei¬
organisation vorhandenen „Trotzkisten" und
sonstigen „Volksfeinde" auszumerzen . Das
russische Volk besteht anscheinend nur noch
auS „Volksfeinden".

Der schweizerische Ständerat
stimmte am Donnerstag der de juce - Aner»
kennung der Souveränität Italien»
über Aethiopien  durch den schweizerischen
Bundesrat zu.
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Der „fliegende Mensch"

das Symbol des NSFK.
Erste Führertagung des nationalsozialistischen

Fliegerkorps

Berlin , 10 . Juni.
Her Korpsführer des nationalsozialistischen

Fliegerkorps , Generalmajor Christian-
s'e n , hatte am 9 . und 10 . Juni erstmalig die
Gruppen - und Stabssührer des NSFK . aus
dan ganzen Reich zu einer Führertagung in
Berlin zusammengerufen.

Mit der Führung der einzelnen Grup-
v « n  sind vom Korpsführer beauftragt mor¬
de« : Gruppenführer Oppermann , Gruppe I,
Königsberg, - Gruppenführer Frodien , Gruppe
II Stettin ; von Bülow , Gruppe III Ham-
bürg ; Saucke , Gruppe IV Berlin ; Sporleder.
Gruppe VI Breslau ; Dr . Zimmermann.
Gruppe VII Dresden ; Eschwege , Gruppe
VIII Weimar ; Eggersh . Gruppe IX Hanno-
der ; von Btolitor . Gruppe XI Darmstadt;
Croneiß , Gruppe XIII Nürnberg ; Braun.
Gruppe XIV München ; Dr . Erbacher,
Gruppe XV Stuttgart.

Alle Fragen auf dem umfangreichen Ge¬
biet des deutschen Luftsportes , dessen einheit¬
liche Besetzung und Betreuung in engem Be¬
nehmen mit der Partei im NSFK .-Erlaß des
Führers und den Ausführungsbestimmun¬
gen seines Reichsministers der Luftfahrt nun¬
mehr endgültig in der NSFK . als Politischem
Verbände festgelegt sind , wurden eingehend
besprochen . Mit großer Begeisterung wurde
die Mitteilung des Korpsführers ausgenom¬
men , daß ihm soeben von Generaloberst
Göring die neue Uniformierung und
die neuen Sturmzeichen  des NSFK.
genehmigt worden sind . Der „fliegende
Mensch " wird in Zukunft das Symbol des
NSFK . sein.

Aus dem behandelten Stoff sind außerdem
besonders erwähnenswert : Handhabung des
Modell -, Segel -, Motorflug - und Ballon¬
sportes , die handwerkliche Schulung , Or¬
ganisation  nach Gruppen , Standarten
und Stürmen , neue NSFK .-Besoldungsord-
rmng , Beitragswesen , Veranstaltungen und
Propaganda , gemeinsames Auftre¬
ten mit der Partei  und ihren Glieds-
rungen . insbesondere beim Reichsparteitag,
freie Betätigung unter Betreuung des NS¬
FK.. und Rechtsfragen des NSFK. als Kör-
verschaft des öffentlichen Rechtes.

Der deutsche Luftsport hat ein anderes Ge¬
sicht bekommen . Er ist nunmehr nach den
neuen Grundsätzen des Korpssührers ange-
lausen , die besonders Einheitlichkeit
betonen , ähnlich wie sie die Luftwaffe und
der Luftverkehr verkörpern . Die großen deut¬
schen luftsportlichen Erfolge , die in jüngster
Zeit Schlag auf Schlag erfolgten , legen von
dem neuen Schwung im deutschen Luftsvort
ein beredtes Zeugnis ab.

Lachende Menschen:
Deutschlands größter Stolz

Beginn der Reichstagung der NSG.
«Kraft durch Freude " in Hamburg

Hamburg , 10 . Juni.
Wiederum ist Hamburg , die Stadt der Arbeit

und der Arbeiter , in diesen Tagen Schauplatz
eines Festes besonderer Art . Nachdem im Vor¬
jahr der Weltkongreß für Freizeit und Er¬
holung hier abgehalten wurde , findet in diesem
Jahre die Reichstagung der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " in dem inzwischen durch
den Führer geschaffenen größeren Hamburg
statt . Wenn es sich in der Hauptsache auch um
eine Arbeitstagung  handelt , so bilden
doch den frohen Rahmen zu dieser Tagung der
Arbeit wiederum festliche Veran¬
staltungen  aller Art.

Schon am Vorabend des Tagungsbeginns
sind viele ausländische Abordnungen und
Volkstumsgruppe « in der fahnengeschmückten
„Kraft -durch-Freude "-Stadt eingetroffen , und
von der Hamburger Bevölkerung herzlich be¬
grüßt worden . Um 11 Uhr ist auch der Schöpfer
des deutschen Freizeitwerkes , Reichsorganisa¬
tionsleiter Dr . Leh,  in der Tagungsstadt an¬
gekommen.

Die Rahmenveranstaltungen nahmen am
Donnerstagmittag ihren Östlichen Auftakt
mit einem Konzert des  NS .-Reichs-
Symphonie - Orchesters  im Betriebe
Falkenried der Hamburger Hochbahn AG.
AIS Reichsorganisationsleiter Dr . Ley mit
Gauleiter und Neichsstatthalter Kaufmann
und Gauobmann Habedank durch ein Spa¬
lier der Werkscharmänner die Halle betrat,
wurde dem Schöpfer des Freizeitwerkes von
dey Arbeitskameraden der Hochbahn AG.
und Gästen ein herzlicher Empfang bereitet.
Unter der Leitung von Pg . Erich Kloß
brachte dann das Neichsshmphonieorchester
eyi auserlesenes Programm zum Vortrage.
Orchester und Dirigent wurden mit überaus
reichem Beifall überschüttet . Dem Dirigen -.
ten wurde von Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley als Dank und Anerkennung für die
Darbietungen ein Lorbeerkranz überreicht.

«-

Reichsorgauisationsleiter Dr . Ley hat zur
Reichstagung „Kraft durch Freude " ein Gruß¬
wort erlassen , in dem es u . a. heißt : „Mein
Gruß gilt allen deutschen und ausländischen
Gästen dieser Reichstagung . Sie werde « mit
uns eine Schau von Deutschlands Freude,
Deutschlands Lebenswillen und des neuen

GrMeuer im EüterWhof Halle
Bon neun Vermißten fünf als tot feftgejtellt — 120 beladene Güterwagen verbrannt

Halle,  10 . Juni.
Die Pressestelle der Reichsbahndirektion

Halle -Saale teilt mit : Am Donnerstag früh
livischen 2 Uhr und 2 .15 Uhr brach in der
Umladehalle der Güterabfertigung in Halle
rin Brand aus , der rasch große Ausdehnung
annahm . Das Feuer vernichtete den gesam¬
ten etwa 450 Meter langen und 50 Meter
breiten Güterschuppen . Von den in der Nacht¬
schicht tätigen Arbettskameraden werden
neun vermißt . Davon sind nach den bisheri¬
gen Feststellungen fünf tot . Die Namen der
Toten sind : Keil , Gerber , Karl Schumann,
Lieder . Der Name des fünften Toten konnte
noch nicht ermittelt werden . Verletzt sind
Damm aus Mötzlich (Verbrennungen im Ge¬
sicht) , Karl Hcllbach aus Naundorf (Saale-
kreis ) , Heneberg aus Halle , ferner Meilicke
aus Reideburg bei Halle . Die drei letzteren
haben leichte Verletzungen und konnten sich
nach Hause begeben . 120 beladene Güter¬
wagen mit 360 Tonnen und 45 leere Güter¬
wagen verbrannten . Außerdem sind 400 Ton¬
nen Ortsgut und vier Lastkraftwagen durch
das Feuer vernichtet worden . Die Höhe des
Schadens läßt sich zahlenmäßig noch nicht
angeben . Die Brandursache ist noch nicht er¬
mittelt worden.

Zu dem Brand wird noch mitgeteilt , daß
die gesamte Hallesche Feuerwehr , unterstützt
von 20 Orts - und Werkfeuerwehren der Um¬
gebung , das Feuer angriff . Trotzdem war es
nicht möglich , den großen Gebäudekomplex,
in dem an sechs Verladerampen etwa 300
Güterwagen sowie mehrere Lastkraftwagen¬
züge standen , zu retten . Immer wieder
zerknallten Benzinbehälter und
Säureflaschen,  deren Sprengstücke
mehrere 100 Meterweit über das
Bahngelände flogen.

Die ungeheure Hitzeentwicklung , der Einsturz
von Gebäudeteilen macht jede Annäherung un¬
möglich . Nur einige Bürohäuser der Güter¬
bahnhofsverwaltung konnten vor einem Ueber-
greifen des Feuers bewahrt bleiben.

Die Aufräumungsarbeiken
Nachdem um 4.35 Uhr die Hauptgefahr des

Brandes auf dem Halleschen Güterbahnhos
als beseitigt anzusehen war . konnten die Aus-

räumungs - und Bergungsmannschasten auch
näher an den eigentlichen Brandherd ge¬
langen . Von den Grundmauern des nieder-
gebrannten Schuppenkomplexes stehen nur
noch rauchgeschwärzte Reste , über die ver¬
bogene Eisenträger und verkohlte Dachspar¬
ren emporragen . Auf den Gleisen inmitten
des Eisengewirrs stehen die verbrannten
Güterwagen , von denen nur das Gerippe
übrig geblieben ist . Die Aufräum ungs-
mannschasten,  unter denen sich SA ..
Wehrmacht , Technische Nothilfe und Reichs¬
arbeitsdienst neben den Feuerwehrmännern
hervortaten , mußten zum Teil fußhoch im
köschwasser  arbeiten . Besonders hervor-
Mheben ist auch

das mutige Verhalten
der Reichsbahnangehörigen
Unter Lebensgefahr wurden von ihnen bren-
nende Wagen , darunter gefüllte Kesselwagen,
oeren Verbleiben in der Flammenzone un¬
weigerlich weitere folgenschwere Explosionen
zur Folge gehabt hätte , angekuppelt und
aus der Gefahrenzone geschafft.
Lokomotivführer wie Lagerarbeiter standen
hierbei an vorderster Stelle.

Empfang und Versand der wichtigen
Güter , vor allem auch der Lebensmittel , ist
fichergestellt , zumal die Gleisanlagen nicht
zerstört sind . Der Personenverkehr ist durch
das Brandunglück in keiner Weise berührt.
Der Umfang des Umladeverkehrs  be¬
trägt etwa 400 Wagen täglich . Die bisherige
Güterannahme und der Versand werden
umgelegt auf den Eilgutschuppen . Die Um¬
ladung , die bisher in der abgebrannten Halle
vorgenommen wurde , wird von Nachbar¬
bahnhöfen übernommen werden.

Staatssekretär Kleinmann  weilte ain
Donnerstagnachmittag in Begleitung meh¬
rerer Vertreter der Reichsbahnhauptverwal¬
tung und des Reichsverkehrsministeriums an
der Unglücksstelle , ließ sich Vortrag über die
Vorgänge und ergriffenen Maßnahmen hal¬
ten , suchte sodann die Angehörigen der
Todesopfer auf und veranlaßte , daß alle
Maßregel « zur Linderung des schweren Loses
der Hinterbliebenen getroffen werden.

Deutschlands Schönheit erleben . Vor vier Jah¬
ren war das Volk verbittert , verhärmt und haß¬
erfüllt . Das ist gerade das Gewaltige , was
unser deutsches Volk heule selbst so stark be¬
eindruckt : diese lachenden Menschen . Daß man
heute überall in Deutschland froh-
licheGesichter  steht , ist für uns der größte
Stolz und das danken wir unserem
Führer Adolf Hitler!  Wir Deutschen
sind glücklich, daß uns das Schicksal nach Jah¬
ren schwerster Prüfungen , Demütigung,
Schande und Knechtschaft diesen Mann sandte.
Wir glauben daran , daß uns der Herrgott wohl
will und daß er uns diesen Mann gesandt hat,
damit er Deutschland zum Glück, zur Größe,
Freiheit und Freude führt . Wir grüßen den
Führer !"

Der Führer
stellt Samburs große Nauaufgaben

Hamburg , 10 . Juni.
Auf einer Zusammenkunft des Reichsstatt¬

halters mit dem Senat , dem Staatsrat und
den Leitern der Behörden gab Reichsstatt¬
halter Kaufmann  die der Hansestadt
Hamburg vom Führer gestellten und in sei¬
ner Rede vom 30 . Januar bereits angekün¬
digten großen Bauaufgaben bekannt . Sena¬
tor Ahrens  berichtete eingehend über
diese Arbeiten ; es handelt sich erstens um
den Bau einer 70 Meter frei über der Elbe
bei Altona hängenden Riesenhänge-
brücke,  unter der die größte « Uebersee-
dampfer durchfahren können ; zweitens um
die Schaffung einer zeitgemäßen Fahrgast¬
anlage an der Stadtseite des Hafens , die
vier 20 OOO-Tonnen -Schifsen das gleich-
zeitige Anlegen ermöglichen wird und drit¬
tens um die Erstellung einer zwei Kilometer
langen und 45 Meter breiten Uferstraße;
den Mittelpunkt der repräsentativen Gebäude,
die hier erstehen sollen , wird ein Hoch¬
haus  von 250 Metern Höhe mit 60 Stock¬
werken bilden , an das sich ein riesiger Saal¬
bau anschließen wird . Ferner soll hier ein
großes Hotel für „Kraft - durch-
Fr eu  d e"-Fa hrer  gebaut werden ; weiter
sind Hochhäuser von 55 Meter Höhe mit
15 Stockwerken geplant.

An der Durchführung dieser Bauten , die
bis in 15 Jahren erstellt werden sollen , kön¬
nen sich auf dem Wege von Preisausschrei¬
ben alle deutschen Architekten beiteiligen.

LlmmviirgWo Regierung zurückgetreten
Brüssel , 10 . Juni.

Nach einer Meldung aus Luxemburg ist die
luxemburgische Regierung auf Grund
des Ergebnisses der Wahlen  vom
vergangenen Sonntag zurückgetreten . Die
Großherzogin hat sich ihre Entscheidung Vor¬
behalten.

Po-jiMe KreiHrrachrichien
Reichsführer ^ Himmler
traf zum Besuche des Gauleiters Förster in Dan¬
zig  ein und besichtigte die Schutzstasfel-Einheiten
von Danzig.

Gauleiter Eggeling
von Halle-Merseburg wurde von Ministerpräsi.
dent Göring zum preußischen Staatsrat ernannt.

Das Kuratorium für das Reichsehrenmal
„Tannenberg"
beschloß nach einer örtlichen Besichtigung die für
den weiteren Ausbau des Ehrenmals erforder¬
lichen Maßnahmen ; im vergangenen Jahr wur¬
den mehr als 300 000 Besucher gezählt.

Die Besatzung des französischen Kreuzers
„Jeanne d'Arc ",
die seit Mittwoch zu einem achttägigen Besuch
im Reichskriegshafen Kiel  liegt , wurde am
Donnerstag im Kieler Rathaus durch den Ober¬
bürgermeister empfangen; der Kommandant des
Schulkreuzers betonte in seiner Ansprache, seine
Offiziere und Kadetten hätten Bande der Kame¬
radschaft geknüpft und an Ort und Stelle das
Zusammengehörigkeitsgefühl und die freudige
Aktivität in Deutschland feststellen können.

Der englische Kreuzer „ Frobisher"
traf in Flensburg - Muegwik  zu einem
viertägigen Besuch ein; dies ist der erste eng¬
lische Kriegsschiffbesuch in Flensburg seit dem
Weltkrieg.

Der marxistische Danziger Segler¬
verein „Aeolus"
hat bei der Marine - SA.  den Antrag gestellt,
mit seinen gesamten Mitgliedern und dem Boots¬
bestand in die SA . übernommen  zu werden;
dieser freiwillige Entschluß treibt den Ans-
lösungsprozeß oppositioneller Einrichtungen in
Danzig weiter voran.
Die Französische Sozialpartei,
die unter der Führung des Obersten de la Rocque
zwei Millionen Mitglieder umfaßt , hat die Auf¬
forderung der Französischen Volkspartei Doriots
zum Eintritt in die Freiheitsfront
mit der sonderbaren Begründung abge-
lehnt,  daß bisher nur zwei Zusagen von Poli¬
tischen Parteien (Republikanische Vereinigung,
sowie Nationale und Soziale Partei ) vorliegen.

Die Hotels und Gaststätten in Belgien
beschlosten, ab 15. Juni ihre Betriebe zu
schließen  zum Protest gegen ein Gesetz, durch
das der glasweise Verkauf alkoholhaltiger Ge¬tränke verboten wird.

Der britische Unterstaatssekretär
Lord Plymouth

! hat am Donnerstag nach zweitägigem Besuch in
s Litauen Kowno  verlassen ; vor seiner Abreise

erklärte er der Presse, daß seine Reise keinen poli-
tischen Zwcken gedient habe.

Ein Opfer des Streiks
wurde ein in der Nähe eines Stahlwerks in
Waßvillon (Ohio ) tätiger Anstreicher, der
von Streikposten bei einer Unterhaltung über das
Sinnlose ihrer Handlungsweise erschlagen wurde,
obwohl er an dem Streik völlig unbeteiligt war.

Württemberg
Tödlicher Motorradunfall

Kupferzell, 10. Juni . Der Kontrollassistenj
A. Schmieg aus.  StuPPach (Kreis Mer-
gentheim ) stieß , auf seinem Motorrad von
Richtung Feßbach herkommend , in der
Hauptstraße von Kupferzell mit dem Kraft¬
wagen des hiesigen Eierhändlers Schroff zu-
sammen . Schmieg wurde durch die Wucht
des Zusammenpralls an das Hauseck der
„Traube " geschleudert und blieb t o t liegen.
Das Motorrad wurde völlig zerstört , 'das
Auto leicht beschädigt.

Auf Kosten ihrer Betriebssichrer
fahren 50 Jungarbeiter an die Nordsee
Aalen , 10 . Juni . Biele Jungen und

Mädel möchten gerne die Großfahrt der
Schwäbischen Hitler -Jugend an die Nordsee
und nach Helgoland mitmachen , wenn ihre
Ersparnisse zur Aufbringung des Kosten-
beitrages von 46 RM . reichen würden . Tie
Betriebssichrer von Aalen  und Umgebung
haben nun ein schönes Beispiel gegeben.
Nicht weniger als 50 Jungarbeiter
erhalten von ihrem Betriebsführer
den vollen Kostenbeitrag  von
46 RM . Das ist Sozialismus von heute.
Wir sind gewiß , daß die 50 Hitler -Junges
wenn sie von der See zurückkehren , mit dop^
pelter Kraft und Freude an die Arbeit gehen.
Wir hoffen aber auch , daß dieses Vorbild
nicht ohne vielseitige Nachahmung  bleibt.

Neckarsulm, 10. Juni . (Ein junger
Mann vermißt .) Seit Sonntag wird
der am 18 . März 1908 geborene Ludwig
Zipf  von Erlenbach , Kreis Neckarsulm . ver¬
mißt . Er entfernte sich vom Hause , solange
seine Angehörigen auf einem Spaziergang
waren , und wurde seither nicht mehr gesehen.
Er hatte nur 1.50 RM . lose in der Tasche.
Zipf ist geistig zurückgeblieben , 1.45 Meter
groß , untersetzt , trägt dunkelblondes , links¬
gescheiteltes , frisch geschnittenes Haar , Hai
weiße Zähne , von denen einer fehlt , gesunde,
sonnverbrannte Gesichtsfarbe . Er trägt einen
hellbraunen Sportanzug mit weißen Tup¬
fen , lange Hosen , graue Wollsocken , schwarze,
neubesohlte Schnürstiefel und blaues Sport¬
hemd . mit Kragen , aber ohne Krawatte
Sachdienliche Mitteilungen werben erbeten
an die Gendarmerie -Abteilung Neckars,,lm,

Die Stadt Stuttgart kaufte 13 Wecke
Stuttgart , 10 . Juni . Zur Zeit wird im

Kunstgebäude m Stuttgart die Ausstellung
des „Hilfswerkes für deutsche bildende
Kunst " gezeigt . Die Ausstellung hat bei der
Bevölkerung großen Anklang gefunden . In
vier Tagen konnten bereits über 3300 Aus¬
stellungsbesucher gezählt werden . Das In¬
teresse und der Andrang sind ungeheuer.
Wir machen nochmals besonders daraus
aufmerksam , daß der Eintritt für
jeden Volksgenossen frei  ist . Sie
will daher möglichst viele Bilder verkaufen.
Gleich nach der Eröffnung , die Reichsstatt-
Halter und Gauleiter Murr vornahm , kaufte
die Stadt Stuttgart dreizehn Werke,
zwei Werke wurden privat gekauft . Jeder,
der die Ausstellung besucht hat , ist von ihr
begeistert . Er wird sich, wie wir hoffen , auch
zu einem Ankauf entschließen können . Nicht
nur um der Unterstützung der Künstler wil¬
len , sondern auch wegen des Kunstwerkes,
mit dem er sein Heim schmücken möchte.

An der Bahnunterführung bei der Steinen¬
grabenstraße in Nürtingen  wäre in der Nach!
zum Donnerstag ein Lastauto  mit einer da?
niedrige Brückenprofil überschreitenden Ladung
verunglückt, wenn Polizeibeamte es nicht im letz¬
ten Augenblick angehalten  hätten ; drei iw
Wageninnern schlafende Transportbegleiter ent¬
gingen so dem Schicksal, beim Anstoß an die
Brücke zwischen den geladenen Kleiderkästen zer¬
quetscht zu werden.

*
Seit Sonntag wird der 29jährige Ludwig

Zipf aus Erlenbach,  Kreis Neckarsulm, ver¬
mißt. Der geistig zurückgebliebene junge Mann
entfernte sich vom Hause, als seine Angehörigen
einen Spaziergang machten und wurde seitdem
nicht mehr gesehen.

*
In einem Bietigheimer  Gasthof wohnte

mehrere Tage ein Gast aus Tannheim , der sift
überaus verdächtig benahm und dadurch di«
Polizei aufmerksam machte. Eine Durchsuchung
seines Gepäcks förderte Devisen  zutage , übel
die der Besitzer eine klare Auskunft schuldig blieb,
Er wurde verhaftet.

*
In Ulm - Söflingen  sprang ein 3jähriger

Knabe  in dem Augenblick über die Straße , als
ein Auto daherkam. Das Kind wurde über¬
fahren  und erlitt einen Schenkelbruchund er¬
hebliche Gestchtsverletzungen.

*
Der Oberbürgermeister der Stadt Ulm,  SA --

Standartenführer Foer  st er  hat das Amt al-
Kreis- und Ortsverbandsobmann der NS.-Km-
turgemeinde in Ulm a. D. übernommen.

*

Die 86jährige Vorkämpserin  fü>
Vogelschutz und Vorsitzende des Reichsbundes fui
Vogelschutz, Frau H ä h n l e - Heidenheim, hwll
itvläßlich der Obstbauwerbetage des Obstbau¬
vereins in der Festhalle in Ebingen  einen Lrchl-
bilderoortrag über „Natur und Vogelwelt
mit Vorführung von Vogelstimmen auf Schall-
Platten.

<
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AusStadt
Nagold, den 11. Juni 1937 !

Geistesgegenwart gegenüber den andern
ist gut . Herzensgegenwart ist besser.

Pförtner.

stich Bkkcholitci des betreffende»
LMdemtki

der unser gesamtes Korrespondeuzmatenal ver¬
sehentlich iu Calw aus dem Zuge gab, ver¬
zögert sich die Herausgabe der heutigen Num¬
mer uni !Vs Stunden.

Vortrag
tzreuzlandnot und Bolkstumkampf
gu dem heute abend 20.15 Uhr stattfindenden

Lmtrag von Erenzlandpfarrer Hübler  der
M als bewährter Volkstumkämpfer in Nagold
gesprochen hat . ersuche ich alle Pg . und Volks¬
genossen der Gliederungen der NSDAP ., wie
Pol. Leiter . SA .. NSKK ., Flieger , HI .. BdM .,
M -Frauenschaft . NSV .. Amt für Beamte und
MF., diesen Vortrag zu besuchen. !

Der Ortsgruppenleiter . !

Tonfilmtheater !
„Arzt aus Leidenschaft" !

Hder Titel des neuen Films nach dem gleich-
mmigen Roman von Karl Unselt , der ab heute
in den Löwenlichtspielen zur Aufführung ge¬
lingt. Die Hauptdarsteller dieses Films , der
hinab von jeder unwirklichen Romantik aus s
km wahren Leben schöpft, sind Albrecht Schön- >
hals. Hans Söhnker , Karin Hardt , Gerda Mau - sW. Joe Stoeckel u . a . — Diese Künstler spie¬
len in einem Aufsehen erregenden Film zu- ;
Minen, der mitten in unsere Zeit hineinführt !
Nd sich mit aktuellen Problemen befaßt . !

Sportabzeichen -Prüfung
Wie uns mitgeteilt wird , findet heute abend s

l!>Uhr im Städt . Freibad Nagold eine Prü - sjung im Schwimmen für das Reichs - ,
sportabzeichen  statt . Interessenten haben s
las Leistungsbuch mitzubringen . !

j Do« der Schuhmacher-Innung !
Wie die Schuhmacher-Innung des Kreises ?

Wold mitteilt und wie aus dem Inseratenteil s
kr heutigen Zeitung , sowie aus dem beiliegen - I
den Prospekt ersichtlich ist. führt sie ab 1. Juli ;
IM für die Abgabe von Schuhwaren Neu- s

, ngeriigungenn und Reparaturen die Barzah - j
flnng ein. Sie wurde durch die schwierige wirt-
sKöstliche Lage, in der sich das Gewerbe be-
! findet, zu diesem Schritt gezwungen und hofft,
daß sie bei der Verbraucherschaft Verständnis

lfür diese ihre Maßnahme finden wird.

Fahrrad contra Auto
Testern fuhr ein Gipserlehrling mit dem Fahr¬

rad die Zellerstraße abwärts , als im gleichen
!Augenblick der Personenwagen eines auswärti¬

gen Reisendenn stadtauswärts die Calwerstraße
leiuhr. Der Radfahrer prallte dem Auto in die
plante; glücklicherweise wurde er nur leicht
«letzt.

Die Calwer Kriegerkameradfchaften
vereinigen sich

In einem außerordentlichen Appell der Krie-
«kameradschaft Calw im „Badischen Hof" gab
«gestern abend der Kreisführer des Reichs-
Aegerbundes, Major d. R . Küchle,  bekannt,
-4 in Bälde die „Kriegerkameradschaft
Am" und die „Kriegerkameradschaft 1872" zu-
bmmengelegtund durch Vereinigung mit der
knegerkameradschaftAlzenberg und den Regi-
Antsvereinigungen ehemaliger 119er und 121er
,»einer großen Frontkämpferkameradschaft un-

dem Namen Kriegerkameradschaft Calw zu-
!Amengeschlossen werden . Die Kam .-Führerder
«den Calwer Kriegerkameradschaften sind auf
Mn Wunsch vom Kreisführer beurlaubt wor-
sm. Die Führung der Kriegerkameradschaft

!Alw hat stelloertretungsweise Leutnant d. R.
fiuchle  übernommen . Die alten Fahnen sol-

in einem Traditionssaal der Stadt Calw
Wellung finden.

Morgenfeier der SA. - Gruppe Südwest
,. l̂n Sonntag , 13. Juni , findet vormittags von
«Uhr bis 10.30 Uhr eine Morgenfeier der SA .»
muppe Südwest statt unter dem Thema m
(Unen Leib ein stolzer rdiner  Geist ' .

Programm gliedert sich in folgende Punkte:
Gruppenlied — „Wenn die Fahnen und

-hndarten" von Schumann / Philipp ; „Kampf-
Mi' Gedicht von Gerhard Schumann ; die An-
«rche von Brigadefiihrer Krast,  Führer der t
Made 54 „Im reinen Leib ein stolzer reiner !
MI Marsch „Fahnen hoch" von Franz Phi - >
W „Nicht zum Genüsse gemacht" Gedicht von !
Mjtav Leuteritz; Horst-Wesscl-L' !

Sportferien im Allgäu
.In Grvßholzleute im Allgäu bietet die NS .»
Meinschast „Kraft durch Freude" 8 Tage hcrr-
Mn Urlaub durch ihre Sportferien.  Wan¬
dungen in die Allgäuer Berge, frohe Spiele aus
°u Waldwiesen und in dem klaren Gebirgssee
Au „Kraft -durch-Freude"-Urlauber dieMe Erholung für Leib und Seele. Anmeldungen
A die ersten Sportserien dieses Sommers vom
H°nntag, 20. Juni bis Sonntag , 27. Juni , neh-i« lämtliche Kreisdienststellen der NS .-Gemein-
M „Ärgst durch Freude", im Gau Württem-
^o ^^ onzollern entgegen. Gesamtkosten NM.

und Land
Opferlag des Sporkes in Württemberg
Bekanntlich ist der 13. Juni als Opfertag des

Deutschen Sports vom Reichsbund für Leibes-
Übungen festgesetzt worden. In Württemberg
werden bei den Kreisfesten in Vaihingen
(Kreis Stuttgart ), in Salach (Kreis Staufen)
und Giengen  a . d. Brenz (Kreis Braunenberg)
auf die Eintrittsgelder entsprechende Zuschläge
erhoben. In diesen Kreisen finden keinerlei
andere Veranstaltungen für den Opfertag statt.
Alle Kreise führen - bekanntlich die Leichtathletik-
Kreismeisterschaften aus , hier wird ebenfalls ein
Zuschlag auf die Eintrittspreise erhoben. Im
übrigen finden an den größeren Plätzen Vereins¬
veranstaltungen statt, deren Erträgnisse ebenfalls
dem Fonds für die Ausbildung der Jugend im
DRL. zusließen.

Männer — Konservativ in der
Ernüyrungsfrage

Das Deutsche Frauenwerk ist an den Reichs¬
erziehungsminister mit der Bitte herangetreten,
die Aufklärungsarbeit über Ernährungsfragen
im Rahmen des Vierjahresplanes auch durch die
Schulen zu unterstützen. Nach den Feststellungen
des Deutschen Frauenwerks find die Hausfrauen
für die notwendige Umstellung in der
Ernährung  verhältnismäßig leicht zu ge¬
winnen, während sehr häufig die Männer,
vor allem die männliche Landjugend, eine Aende-
rung der Ernährungsweise ablehnen.

Verbilligte Speisefette auch im 3. Vierteljahr
Die von der Reichsregierung zur Verbilligung

der Speisefette für die minderbemittelte Be¬
völkerung und zur Sicherung des Bezugs von
Kvnsummargarine  getroffenen Maßnah¬
men werden für die Monate Juli , August und
September 1937 im bisherigen Umfange durch¬
geführt. Für den Bezug der Fettverbilligungs¬
und Margarine -Bezugsscheine sowie Fettzusatz¬
scheine gelten die bisherigen Bestimmungen.

Gegen die Verfemung des Vorbestraften
Die Straffälligenbetrenung ist unter Leitung

der NSV . einheitlich zusammengefaßt worden in
der Fachgruppe „Deutscher Reichsverband für
Gerichtshilfe, Gefangenen- und Entlassenensür-
sorge". Der Geschäftsführer des Reichsverbandes,
Dr . Vogelfang, legt die neuen Gesichtspunkteder
Entlassenenfürsorge dar . Die Hilfe für den Ent¬
lassenen und seine Familie darf keine wirtschaft¬
liche Besserstellung gegenüber den nicht straf¬
fällig gewordenen Wohlfahrtsempsängern bedeu¬
ten. Der Nationalsozialismus gehe dem Kampf
gegen die Verfemung des Vor¬
bestraften  als Kernproblem nach. Gerade
dem erstmalig Bestraften soll möglichst beson¬
ders geholfen  werden . Unter bestimmten
Voraussetzungen wird seine erste Vorstrafe
nicht in sein Führungszeugnis  gesetzt,
um ihm noch einmal die Möglichkeit zu geben,
wie der Unbescholtene sich um Arbeit und Brot
zu bemühen.

Wetterkunde in der Schule
Das Reichserziehungsministerium hat vorläu¬

fige Richtlinien für die Abhaltung von Kursen
über Wetterkunde für die Lehrer herausgegeben.
Diese Lehrerkurse dürfen nur in den Schul¬
ferien  abgehatten werden. Sie dauern zwei
Tage und sollen die Lehrerschaft mit den wetter-
kundlichen Problemen und den Arbeiten des
Reichswetterdienstes bekanntmachen zum Zwecke
einer erfolgreichen Unterweisung und Aufklärung
der Jugend iu iveirc-lundlichen Fragen.

HI -Freizeit
Der Daun 126 Schwarz«

Nun sind die Würfel in Oberndorf gefallen,
die sportliche Arbeit auf großer Grundlage ist
hinter uns . Damit hat nun ein Teil der Som-
mcrarbeit ihren Abschluß gefunden und in we¬
nigen Wochen öffnen die Freizeitlager der
Hitlerjugend ihre Pforten , um tausend und aber
tausend Jungen , die damit wieder ein Jahr der
Arbeit , ein Jahr der Pflichterfüllung hinter sich
haben , aufzunehmen . Dann rollen über die
Landstraße die Wagen mit den braunen Unifor¬
men, zu Fuß und zu Rad strömen die Jungens
ihren Lagern zu. um dort die große Gemein¬
schaft, die große Kameradschaft zu erleben . Keine
Schwärmer sollen dabei erzogen werden , die ihr
Leben in Träumen verlieren und Idealen nach-
hängenn , die uns längst keine mehr sind. Die
HI . bedeutet vielmehr jedem einzelnen eine
ständige Mahnung an den Kampf , der erst nötig
war . um eine deutsche Jugend zu schaffen. Sie
will deshalb auch mit allen Fasern der Idee
dienen , der sie ihr Leben verdankt . Um dieser
Idee willen und um der Lebenskameradschaft
einer neuen Jugend zu dienen , folgt die HI.
auch freudig dem Ruf ins Freizeitlager.

In Anerkennung der Notwendigkeit der Frei¬
zeit für die arbeitende Jugend hat der Treuhän¬
der der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Süd¬
west eine amtliche Mitteilung erlassen, nach der
Lehrlinge und Jungarbeiter Urlaubsanspruch
nach mindestens viermonatiger Betriebszuge-
härigkeit haben . Der Urlaub beträgt im 14.
und 15. Lebensjahr 15 Arbeitstage , im 16. und
17. Lebensjahr 12 Arbeitstage , im 18. Lebens¬
jahr 19 Arbeitstage . Der Urlaub ist nach Mög¬
lichkeit in die Ferienzeit der Berufs - bezw.
Fortbildungsschule zu legen. Den Gefolgschafts¬
angehörigen dieser Altersklassen wird, sofern sie
den Urlaub in einem Freizeitlager der Hitler¬
jugend verbringen, allgemein ein Urlaub von
18 Tagen gewährt. Damit hat die Freizeit ihre
Festlegung gesunden, und wenn die Jungarbei¬
ter an ihrem Arbeitsplatz ihre Pflicht erfüllen,
wird auch jeder Lehrherr die Regelung begrüßen.

Der Bann 126 Schwarzwald hat diesmal sein
Freizeitlager aus dem Banngebiet hinausgelegt
und zwar an den Bodensee. Damit haben die
Jungen Gelegenheit , die herrliche Bodensee-

MsrdbMe«mH
zum Zote verurteilt

Tübingen , 10. Juni.
Die Mittwoch -Nachmittagsverhandlung vor

dem Schwurgericht in Tübingen gegen
den Mörder Kuch begann mit der Ver¬
lesung der Protokolle über die Ver¬
nehmung des Angeklagten in der Vorunter¬
suchung . Damals hatte er ohne Umschweife
zugegeben , daß er seine beiden Opfer nicht
nur stechen, sondern mit Vorsatz und Ueber-
legung erstechen wollte . Er gab auf Vorhalt
in der Hauptverhandlung wohl zu, diese An¬
gaben gemacht zu haben , doch sie würden , so
sagte er , nicht stimmen . Die Aussagen der
Zeugen ergaben einerseits die Bestätigung
des früher von Kuch gemachten Geständnis¬
ses, andererseits erzählten die Zeugen aus
Karlsruhe , daß Kuch ein völlig unguter
und haltloser Charakter  sei . Die
Gutachten der Sachverständigen ergaben,
was die Tat selbst anbetrifst . ein ganz ab¬
scheuliches Bild . Mindestens vierzig
Stiche  habe die Wilma Guhl gehabt . Der
größte Teil sei mit besonderer Heftigkeit aus-
geführt , manche Stiche mehrmals in die glei¬
chen Wunden gemacht worden . Der Tod bei¬
der Opfer trat durch Verblutung ein . Das
zweite Sachverständigengutachten befaßte sich
mit der Zurechnungsfähigkeit des Angeklag¬
ten . Der Sachverständige schilderte Kuch als
einen minderwertigen gefühlsrohen Men¬
schen, der für seine Tat voll Vera nt-
wörtlich  sei.

Oberstaatsanwalt Rilling beantragte dem¬
entsprechend , nachdem er nochmals die Lat
und ihre ganze Vorgeschichte eingehend be¬
handelt hatte , den Angeklagten wegen zweier
'Verbrechen des Mordes zum Tode zu ver¬
urteilen und ihm die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebensdauer abzuerkennen.

Um 10 Uhr abends verkündete das Schwur¬
gericht folgendes Urteil : Der Angeklagte ist
zweier Verbrechen des Mordes schuldig. Er
wird wegen jedem der beide» Verbrechen
zum Tode verurteilt , außerdem werden ihm
Sie bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebens¬
dauer aberkannt. Das zur Tat benutzte Sti¬
lett Wird eingezogen . — Kalt , ohne jegliche
Reue zu zeigen, nahm Kuch das Urteil an.

Vesitzwechsel
Herrenalb. Das den Walther'schen Erben ge¬

hörige . in der Hindenburgstraße gelegene Wohn-
und Geschäftshaus ist in den käuflichen Besitz
des Bäcker- und Konditormeisters Ernst König
hier übergegangen.

Ein altes Geschoß explodierte
Zwei Schwer - und fünf Leichtverletzte

Arnbach,  Kr . Neuenbürg , 10. Juni . Der
in einer Psorzheimer Schmuüwarenfabrik
beschäftigte 27 Jahre alte Graveur Karl
Blichter  hantierte in seinem Arbeitsraum
mit einem vor Jahren gefundenen kleinen
Geschoß.  Dieses kam zur Entladung , wo¬
bei der Arbeiter an der Hand und an der
Brust lebensgefährlich verletzt
wurde. Eine in der Nähe sitzende Arbei¬
terin  trug am Kopf und an der Brust
ebenfalls schwere Verletzungen  da¬
von . Vier weitere Arbeiterinnen
und ein Arbeiter  wurden leicht ver¬
letzt. Die Schwerverletzten wurden sofort in
ein Krankenhaus verbracht.

am Bodensee
ld zeltet in Markelfingen
gegend kennenznlernen . die mit ihren kulturellen
Schätzen und landschaftlichen Schönheiten ein
wahrhaft vielseitiges Fahrtenland darstellt . Ob
man nun am See selbst weilt , ob man aus einem
der weißen Dampfer eine Rundfahrt unter¬
nimmt , ob man die Reichenau oder die Mainau.
Meersburg . Ueberlingen oder die Pahlbauten
in Uhldingen besichtigt — immer wird die Land¬
schaft zu erzählen wissen aus alter Geschichte
und mehr als in hundert Unterrichtsstunden
wird das so auf Fahrt Erlebte in die Erinne¬
rung eingehen.

In den nächsten Tagen wird vom Bann 126
der Prospekt zum Bodenseefreizeitlager an die
Eltern . Betriebssichrer und Lehrherren verteilt
werden . Deshalb ergeht heute schon an alle inter¬
essierten Kreise die Bitte und der Ausruf , die
Hitlerjugend in ihren Bestrebungen zu unter¬
stützen und die Jungen in die Kurse ins Frei¬
zeitlager nach Markelfingen  zu schicken.
Da verschiedentlich einzelne Betriebe sich zu
einem großen Teil an den Lagerkosten beteilig¬
ten , darf auch wohl für « nser Banngebiet
erwartet werden , daß nach Maß und Möglich¬
keit die geldlichen Lasten der Jungen abgenom¬
men werden . Der Tagessatz beträgt nur i,20Mk.
wobei erwähnt sei. daß die Verpflegung gut
unv reichlich ist. Allgemein dürfte bekannt sein,
sein, daß die Buben mit „erheblichem Zuwachs"
die bisherigen Lager verließen und gesund und
gekräftigt nach Hause zurückkehrten. Das Lager
steht unter der ärztlichen Aufsicht von Bann¬
arzt Dr . Kern und des ortsansässigen Arztes.
Die Anfahrt zum Lager erfolgt am besten mit
der Bahn über Tuttlingen . Singen bis Kon¬
stanz. Mit dem Rad oder Auto führt der Weg
von Tuttlingen unmittelbar nach Stockach an
den oberen See und von dort aus nach Markel-
fmgen.

Die Lagerzeiten haben sich nach unserer letzten
Bekanntgabe um einige Tage verschoben, wes¬
halb hier noch einmal die endgültigen Lager¬
zeiten angegeben sind : Lager l vom 4. bis 17.
Juli , Lager kl vom 18. bis 31. Juli . Lager llk
(bereits besetzt) vom 1. bis 14. August, und
Lager kV vom 16. bis 28. August.

Schwarzes Nrefi
VartekamMS. StaLdrnck verbMe».

Setz»- , 154.

HJ.-llnterbannn IH/126
Die Standorte des Unterbannes treten am

Sonntag an folgenden Standorten an:
1. um 7 Uhr in Simmersfeld die Standorte

Hochdorf. Beuren und Ettmannsweiler.
2. um 7.30 Uhr in Altensteig die Standorte

Atensteig -Dorf . Berneck und Ueberberg.
3. um 8 Uhr in Egenhausen die Standorte

Spielberg . Vösingen und Beihingen.
4. um 8.30 Uhr in Oberschwandorf die Standorte

Unterschwandorf und Walddorf.
5. um 9 Uhr der Standort Haiterbach.
6. um 9.30 Uhr der Standort Nagold.
7. um 10 Uhr in Wildberg die Standorte Sulz,

Eütlingen . Effringen und Schönbronn.
8. um 10.30 Uhr in Pfrondorf die Standorte

Emmingen , Rotfelden und Mindersbach.
9. um 11 Uhr in Ebhausen die Standorte -Rohr¬

dorf . Wart und Ebershardt.
Zu diesem Appell sind die Meldungen für

das Freizeitlager mitzubringen.
Bannführung 491.

VdM.-Standort Nagold
Der ganze Standort Nagold tritt heute abend

pünktlich 29 Uhr zur Volkstanzprobe für das
Untergausportfest am Hindenburgplatz an.
Volkstanzkleid oder Dienstanzug.

Standortsiihrerin.

Nächtlicher Brand
Rexingen. Aus bisher unbekannter Ursache

brach in der Nacht von Dienstag aus Mittwoch
gegen 1 Uhr in dem Anwesen des Adolf Lan¬
dauer  Feuer aus . Die dem Anwesen angebaute
Scheuer brannte vollständig aus . während beim
Wohnhaus der Dachstuhl abbrannte . Ein großer
Teil des Mobilars konnte vor der Beschädigung
durch die starken Wassermassen bewahrt und in
Sicherheit gebracht werden . Die Nachforschun¬
gen nach der Brandursache sind im Gange.

Neuer Parkplatz für 299 Kraftwagen
Feldberg. Im Zug der schönen Höhenstraße

über den Feldberg von Titisee über Bärental
—Feldbergerhof (Hebelhof) — Todtnau — Lör¬
rach - Basel werden erhebliche Verbesserungen
für den Aufenthalt der Besucher durchgeführt,
die die Schaffung von Parkraum für Kraft¬
wagen bezwecken. Die Arbeiten sind bereits so
weit gediehen, daß sie bald abgeschlossen werden
können, bisher hatten die beiden Hotels Feld¬
bergerhof und Hebelhof. unter großen Eeld-
opfein . Raum bei ihren Häusern geschaffen, doch
fordert Verkehrsentwicklung gebieterisch weitere
Parkmöglichkeiten . Diese entstehen nun im Sat¬
tel des „Zeiger " der Höhenstraße in 1230 Me¬
te: Höhe zwischen dem Hebelhof und der Alb-
quelle. Die neuen Parkplätze liegen sehr günstig
südlich der Feldbergstraße und verlaufen mit
der Fahrtrichtung der Paßstraße , so daß ohne
Richtungsänderung ein- und ausgefahren wer¬
den kann. Der Raum wird für etwa 200 Wa¬
gen genügen.

Letzte Rachrichte«
Ehrung für die „Hindendurg"-Toten

Frankfurt.  Der Frankfurter Eemeinderat
stimmte am Donnerstag einer Vorlage des Ober¬
bürgermeisters zu, für die bei dem Unglück des
Luftschiffes „Hindenburg" ums Leben gekomme¬
nen Bediensteten der Zeppelin-Reederei Kapitän
Ernst Lehmann. Funkofsizier Franz Eichelmann,
ObersunkinspektorWilly Speck. Elektriker Ernst
Schlapp und EeschirrwäscherFritz Flackus eine
gemeinsame Ruhestätte ans dem Hauptsriedhof
aus die Dauer von 7» Jahren kostenlos zur
Verfügung zu stellen. Außerdem werden die
Kosten für die Grabanlage und Grabpflege
von der Stadtverwaltung getragen.

Kommunistenverhastungen in Brasilien
Rio de Janeiro.  Die politische Polizei

verhaftete eine vielköpfige Bande, die die Ber¬
einigung der Taxichausseure kommunistisch zu
verseuchen suchte. Nach mehreren einflußreichen
Hintermännern wird noch gefahndet.
Mit Knüppeln und Steinen auf Arbeitswillige
- Der amerikanische Streikterror geht weiter

Neuqort.  In Monreo im Staate Michigan
erhielten, als zur festgesetztenStunde die Be¬
legschaft der Newton -Stahlwerke die Arbeit wie¬
der ausnehmen wollte . Polizei und Einwohner¬
wehr. die mit Gummiknüppeln und Tränengas
bewaffnet waren, den Befehl , die erhöhten
Straßen vor dem Merk von Streikposten zu
säubern. Frauen und Männer , mit Knüppeln
und Steinen bewaffnet , hatten Hunderte»
von arbeitswilligen Werksangehörigen den Zu¬
tritt verweigert , woraus diese zurückgezogen wer¬
den mußten, um das Eingreifen der Polizei ab-
znwarten. Polizei und Arbeitswillige zerrten
einen Neger und Streikposten aus einem Kraft¬
wagen. verprügelten ihn und führten ihn an
die Stadtgrenze mit der Warnung, nicht mehr
zurückzutehren. Die Polizei erklärte, sie habe
eine Warnung erhalten, daß 15 990 Lewis -An¬
hänger aus anderen Städten unterwegs seien,
um die Werkösfnung gewaltsam zu verhindern.

London erhofft baldiges Abkommen
London , 10. Juni

Die Londoner Frühmesse verzeichnet all¬
gemein , daß die englischen Vorschläge zur
Sicherheit der Ueberwachungsschiffe von den
übrigen Kontrollmächten angenommen seien
und daß diese Vorschläge nur noch ihrer
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Staa!sobkkWuvtertkeneli auf derSenau
endgültigen Fassung bedürften , um dann
dem Nichteinmischungsausschuß vorgelegt zu
werden.

Der diplomatische Korrespondent der
„Times " schreibt , die britischen Vorschläge
würden in unmittelbaren diplomatischen Be.
sprechungen in London sertiggestellt . Es be¬
stehe Anlaß zu der Hoffnung , daß der end¬
gültige Wortlaut des Abkommensentwurfes
in Kürze ausgearbeitet sein würde . Der
diplomatische Berichterstatter der „Morning-
Post " berichtet , die diplomatischen Bespre¬
chungen in London begännen am heutigen
Donnerstag . Es sei zu hoffen , daß ein end¬
gültiges Wkommen zustandekomme , um eine
Wiederholung des „Deutschland ' -Zwischen-
salles zu vermeiden.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Herold " meint , das neue Abkommen zwischen
ben Ueberwachungsmächten sei bereits sicherge¬
stellt. In amtlichen Londoner Kreisen zeige man
große Zuversicht ; allerdings sei es möglich, daß
sich die Bolschewisten von Valencia ablehnend
verhielten . Allem Anschein nach habe Valencia
eine entsprechende Anweisung von Moskau be¬
kommen , oder den Befehl , jeden Vorschlag , der
nicht vom Nichteinmischungsausschuß , also der
vier Ueberwachungsmächte komme, rundweg
abzulehnen.

Bor dem Abschluß des KontrolleAbkommens
Mißglückter sowjetrussischer Sabotageversuch

Ligsoberickt cker 8. - Presse
cg. London , 10. Juni.

Die Londoner Presse vertritt allgemein die
Auffassung , daß es bei den direkten diploma¬
tischen Besprechungen in London schon in
absehbarer Zeit gelingen werde , ein Abkom¬
men über die wertere Handhabung der Spa-
nienkontrolle zu fixieren . Mit um so grüße-
retn Unwillen wurden daher die jüngsten
Vor stoße des Sowjetbotschaf»
ters Maiskh  ausgenommen , der diese
Besprechungen dadurch zu boykottieren
suchte, daß er ihre Ueberweisung an den
Nichteinmischungs -Ausschuß verlangte und
überdies die lächerliche Behauptung aus¬
stellte , daß das Panzerschiff „Deutschland"
gar nicht zu den beauftragten Kontrollschif-
sen (!) gehört habe . So hat es sich Herr
Maiskh auch gefallen lassen müssen , nach-
drücklichst darauf hingewiesen zu werden,
daß diese Fragen Sowjetrußland überhaupt
nichts angingen und es sich überdies als das
beste Verfahren erwiesen habe , derartige An¬
gelegenheiten durch direkte Besprechungen
der direkt Beteiligten zu klären.

Der belgische Senat hat nach Ablehnung
des sozialdemokratischen Antrags , die In¬
kraftsetzung des Gesetzes über die Nicht¬
einmischung Belgiens  auf unbe¬
stimmte Zeit zu vertagen , den Gesetzentwurf
mit 88 gegen 11 Stimmen bei 49 Stimm¬
enthaltungen angenommen.

Zusammenkunft der Kleinen Entente
O 1g e ii d e r i c Ii i 6er 8 - ? r s s s e

rk . Bukarest , 10. Juni.
Aus bester Quelle erfahren wir , daß vor¬

aussichtlich am 19. Juni auf einem Donau¬
dampfer eine Zusammenkunft der drei
Staatsoberhäupter der Staaten der Kleinen
Entente stattfinden wird . Am 16. Juni trifft
der tschechoslowakische Ministerpräsident
Hodza  zu einem mit zwei Tagen berech¬
neten Besuch in der rumänischen Hauptstadt
ein . Nach den Besprechungen in Bukarest
wird Ministerpräsident Hodza zusammen mit
dem rumänischen Ministerpräsidenten und
Außenminister eine Fahrt auf einem Donau¬
dampfer bis zum Eisernen Tor unternehmen.
An dieser Fahrt wird auch der jugoslawische
Ministerpräsident Dr . Stojadinowitsch teil¬
nehmen . Eine besondere Bedeutung wird
dieser Schiffsausflug dadurch erhalten , daß
drei Staatsoberhäupter der Kleinen Entente.
König Carol , der Prinzregent
Paul  und der tschechoslowakische Staats¬
präsident Benesch  Gelegenheit zu einer
Aussprache geben werden . In Bukarester
politischen Kreisen wird dieser Zusammen-
kunft insofern eine Bedeutung beigemefsen,
als sie auch nach außen hin ein sichtbares
Zeichen für die Zusammenarbeit der Staaten
sein soll.

Es soll lediglich Klarheit darüber geschaf¬
fen werden , daß die L-taaten der Kleinen
Entente fest entschlossen sind , in ihrer
Außenpolitik  eine feste Bindung für
oder gegen die eine oder andere Macht¬
gruppe in Europa unter allen Umständen zu
vermeiden . Dieser Gedanke wurde auch ge¬
rade rumänischerseits bei dem eben beende¬
ten Besuch des polnischen Staatspräsidenten
in Bukarest besonders betont . Wie von gut
unterrichteter Seite verlautet , ist den Be¬
sprechungen auch aus Anlaß des polnischen
Staatsbesuches zwischen den maßgebenden
Parteien der beiden Länder sestgestellt wor¬
den, daß sowohl Polen wie auch Rumänien
alles vermeiden wollen , was zu der Ein »-
schränkung einer außenpolitischen Hand-
lungsfreiheit führen könne und daß eine
Bindung mit Sowjetrußland
unter allen Umständen zurückge¬
wiesen  werden müsse.

Englischer Zerstörer rettet national-
spanische Flüchtlinge

San Sebastian . 10. Juni.
Der englische Zerstörer „Faulknor"

hat nationalspanische Flüchtlinge auf hoher
§ See aus einem steuerlosen Ruder-
t boot ausgenommen.  Diese Spanier,
! die im bolschewistischen Santander in Le-
! bensgesahr schwebten, wollten mit einem

Ruderboot versuchen , in einen national-
spanischen Hasen zu gelangen . Unterwegs
wurden sie von einem bolschewisti¬
schen Schiff beschossen,  aber nicht
getroffen . Schließlich brach ihnen das
Steuer und das Boot schwamm hilflos auf
den Wellen , bis es vom „Faulknor " ge¬
sichtet wurde . Die Geretteten wurden in
St . Jean de Luz an Land gesetzt und sofort
über die spanisch -französische Grenze bei
Hendaye in das nationalspanische Gebiet
gebracht.

Die Ladung war falsch adressiert!
Paris , 10. Juni.

Der rechtsstehende „Jour " erhält jetzt
nachträglich die Bestätigung für seine Ver¬
mutung , daß ein französischer Frachtdamp¬
fer, der wie die Zeitung seinerzeit meldete,
am 19. Mai mit einer großen , angeblich für
den Irak  bestimmten Munitions¬
ladung  den Hafen von Marseille verließ,
ein ganz anderes Ziel , nämlich einen bol-
schwi st i sch - spanischen Hafen,
hatte . Die irakische Gesandtschaft in Paris
hat an die Zeitung folgende kurze Notiz ge¬
richtet : „Wir bestätigen , daß dieses Kriegs¬
material zu keinem Teil der Regierung des
Irak gehört ."

Handel und Verkehr
Stuttgarter Bäckermühlen AG., Eßlingen a. N

Die HV. beschloß, von dem bilanzmäßigen Rein¬
gewinn in Höhe von 180 825 (130 728) RM . wie¬
derum 7 v. H. Dividende  auf Stamm , und
Vorzugsaktien auszuschütten, dem Reservefonds
RM. 10 000, der Unterstützungskasse der Gefolg-
schast RM. 20 000 zu überweisen und den Rest
von RM. 16 825 auf neue Rechnung vorzutragen.

Skuttgarter Schlachtviehmarkk
vom Donnerstag, den 10. Juni

Auftrieb: 5 Ochsen, 75 Bullen . 104 Kühe, 3k
Färsen . 355 Kälber. 677 Schweine.

Preise : Ochsen a> 41—44-, Bullen a) 30—42
b) 38: Kühe a) 41—42. d) 36—38, c) 26—32, 6)
20—24: Färsen o) 43; Kälber 8 Andere Kälber
s ) 60- 65, b) 53—59, c> 41—50, 6) 32: Schweine
a) 53,5, b) 1. 53,5, b) 2. 53,5, e> 52,5, 6) 49,5.
es 49,5, Sauen 1. 53,5, 2. 48—50, Eber und Alt¬
schneider 50 RM. für je 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht.

Marktverlaus:  Großvieh : a-Kühe, a- und
d-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in
den übrigen Wertklassen mäßig; Kälber ruhig,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleisch vom
10. Juni . Ochsensleisch o) 75—78: Bullenfleisch
s) 72—75-, Kuhfleisch a) 72—75, d) 58—63, ch 48
bis 52; Färsenfleisch o) 75—78; Kalbfleisch a)
86—97, b) 86—97, c) 70—80, 6) 70—80, Ham-
melfleisch b) 86—90, c) —, 6) 70—78; Schweine¬
fleisch b> 73 RM. für je 50 Kilogramm . Markt¬
verlauf : Ochsen-, Bullen , und Färsenfleisch leb¬
haft, Kuhfleisch ruhig , Kalbfleisch mäßig belebt,
Schweinefleisch mäßig belebt, Hammelfleisch
ruhig.

MavAt5e«ickee
Schweinemärkte. Ueberlingen:  Zugefi .«,rt

88 Ferkel, abgesetzt 70 zum Preis von 36—48 RM
pro Paar . — Wangen:  Zufuhr : 3 Läufer
schweine, 241 Ferkel. Verkauft: 2 Läuferschweine
zu je 28 NM., 180 Ferkel zu RM. 15—21 j-
Stück. — Biberach:  Zufuhr 469 Milchschweinr
Bei ziemlich lebhaftem Handel konnte fast dal
ganze Angebot zu 17—23 RM. das Stück ver¬
äußert werden. — Tettnang:  Zufuhr 53 Fer-
kel, verkauft 53 Ferkel zum Preis von 15 bis
25 RM. das Stück.

Vesigheimer Obstgroßmarkt vom 9. Juni. Zu-
fuhr : 8570 Kilogramm Kirschen. 86 Kilogramm
Erdbeeren. Verkauft wurde alles. Kirschen zu 55
bis 60 Rps., Erdbeeren zu 50—60 Rpf. je Kilo-
gramm.

Wiirtt. Häuteauktion vom 10. Juni . Ochsenhäute
bis 14,5 kg 58 Rpf., 15—24,5 kg 81 Rpf. S5
bis 29,5 kg 88 Rpf.. 30—39,5 kg 104—108 Rps.
40—49,5 Kg 94—98 Rpf.. 50 und mehr Kilo!
gramm 84—88 Rpf.; Rinderhäute : bis 14,5 de
86 Rpf.. 15—24,5 kg 96—104 Rpf.. 25—29,5
97—105 Rpf.. 30—39,5 kg 100—107 Rpf.. 40 und
mehr Kilogramm 100—104 Rpf.; Kuhhäute: IS
bis 24,5 kg 77—88 Rpf., 25—29.5 kg 84- S0
Rpf., 30—39,5 kg 91—100 Rpf., 40 und mehr
Kilogramm 94—99 Rpf.; Bullenhäute : bis 14,5 Ire
64 Rpf-, 15—24,5 kg 78—84 Rpf.. 25—29.5 i-
80—84 Rpf., 30—39,5 kg 72—83 Rpf., 40 bis
49,5 kg 69—87 Rpf.. 50—59.5 kg 68—74 Rps,
60 und mehr Kilogramm 64—70 Rpf.; Nordd.
Ochsen, Rinder , Kühe 64 Rpf., Nordd. Bullen SL
Rpf., Schuß Ochsen, Rinder , Kühe 62 Rpf., Schuß
Bullen 50 Rpf.; Kalbfelle bis 4,5 Kg 130—M
Rpf., 4,5 bis 7.5 kg 109—120 Rpf.. über 7,5 iß
104 Rpf.; Schuß 80 Rps.. Norddeutsche 104 Rpf.,
Narben leicht 70 Rpf., Narben stark 60 Rpf,,
Fresserfelle 60 Rpf., Wollfelle gesalzen 90 Rpf.
Tendenz: Bei normalem Besuch der Württ. Ge-
neralauktion konnten sämtliche Großviehhäute,
Kalb- und Schaffelle zu zulässigen Höchstpreisen
abgesetzt werden . Nächste Auktion am 15.Juli.

Gmünder Edelmetallpreisevom 10. Juni. Fein-
filber Grundpreis RM. 41.80. Feingold Verkaufs¬
preis RM. 2840 je Kilogramm.

Gestorbene: Rosine Dorothea Dupper geb, Küp¬
per , 69 I .. Vondorf / Adam Breitmaier, 61
Jahre . Kayh.

Vorhersage für Freitag : Um Süd schwan¬
kende Winde , zunächst noch heiter , im Weste«
Aufkommen der Bewölkung mit Gewitter¬
neigung . Tagsüber sehr warm.

Vorhersage für Samstag : Teilweise heiter.
Im ganzen aber etwas mehr bewölkt als
seither und Gewitterneigung . Im übrigen
keine durchgreifende Witterungsändcrmig,

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für dm
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
Zu» Zeit ist Preisliste Nr. Kgültig.

D. A. V. 37 : 2793.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
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6lhllhM«hkk-ZMMg Akts MM
Laut Innungsbeschluß dürfen vom1.Juli 1937 ab
Reparaturen und Neuarbeiten

nur noch gegen Barzahlung

- abgegeben werden.

Frisch eingetrosfen:

Wilhelm Frey
Feinkosthaus , Nagold
_IM

«1. 201

vis » «» «>»

IMlmissvIili »«»»
Weiisstgekencks 2äbwngssrleicki-
terungsn. dtööige dlonstsraten.

dlükinasckiinen-^ .-O.
KM Illsivl Nkorrkelin, keopolckpl.
Himck «i»ck!k!» 8t ckurvd Verte . :
KONI. 8lUlle?, lMSNslSlg, lllarktplatr
IlsckmI. r. llsrm. Ossterl«, Ss,oia,INS HsNsrbscvsrstr. 8

TMi -WMne
in der Buchhdlg .Zaiser,Nagold

Wsltbtimmsn
LHs sxÄedtrg«. dU6s*-
ksieks Klon st ss ob ritt,
6is8is alls Vsv/sgrmgsn.
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bstis mitsrlsbsn ILöt.

^onot « u biaft ro 8O ftkg.

O . Vlsi öuekbancklunA , bl^ OOID.

MIKkllW»!
Mreitax null Lamstag; 20.30
Lonutag; 14.30, 20.30 Ilbr

tdaob äsw
xlsiolillamiAeu Roman.

SeüproZrsmm unck neueste
Vks -Wordsnscknu Z

Zur Aufführung in den
Löwen licht spielen
empfehle ich die Buchausgabe

Anselt:

.ArztWLeidenschaft"
Nur I .— ^

Buchhaudluug Zaiser , Nagold

Kaufe 927
noch ca. 20 Ztr . gut eingebrachtesHeu

3 . Buz , Kronenstraße

Sie finden sich immer zurecht
^ mit den

IrartVir
I des
I Württembergischen
I Statist . Landesamts.

Vorrätig in der

BachhaMg. Zaiser- Nagold
Verzeichnisse kostenlos.

Amtsgericht Nagold

Geliossenschastsregiftereiilirag vom9.3uniM
1. Be ? der Firma Landwirtschaftliche Bezugs - und Absatz¬

genossenschaft e. G . m . b. H. Altensteig , Nagold und
Umgebung : In der Generalversammlung vom 15. Mai
1937 wurde die Auflösung der Genossenschaft beschlos¬
sen. Zu Liquidatoren sind bestellt:
1. Fritz Gauß , Bürgermeister in Hochdorf
2. Wilhelm Schneider , Kaufmann , in Altensteig.

2. Bei der Spar - und Vorschußbank Haiterbach e.E .m.uL.
in Haiterbach : vb

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 19. April
1936 wurde die seitherige Genossenschaft mit unbeschränk¬
ter Haftpflicht umgewandelt in eine solche mit beschränk¬
ter Haftpflicht , Die Firma lautet nun : Spar - und Vor¬
schußbank Haiterbach . eingetr . Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht , in Haiterbach.

Obst- und Gartenbau -Verein Nagold
Am Sonntag , den 13. Juni findet eine S2S

Besichtigung des Baumfeldes unter fachmännischer MM
statt. Treffpunkt 13.30 Uhr beim Spital . Anschließend um 16.30 Uhr
in der „Krone" Vortrag  über
Düngungssragenu.Schädlingsbekämpfung im Obst-u.Garten»
Alle Obst - und Gartenbaufreunde sind herzlich eingelade»

Walz . Kreisbaumwart

928 Nagold , den 10. Juni 1937
Talwerstr. 30

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme und Liebe, welche

wir beim Heimgang unserer lieben Mutter

Luise Möller geb.m
Kaufmannswitwe

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Studienrat Dr. Paul Müller.
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Der böse Geist von Montabaur
Wieder zwei barmherzige Brüder vor dem Koblenzer Gericht
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Koblenz , 9. Juni.
Die am Mittwoch gegen zwei ehemalige

Ordensbrüder von Montabaur
»or der Dritten Strafkammer in Koblenz
durchgeführten Verhandlungen bestätigen
Nieder den Eindruck der in diesem Orden
herrschenden besonderen sittlichen Verkommen-
heit. In beiden Fällen handelt es sich um junge
Uänner , die, wie so viele andere , unver¬
dorben und arglos in den Orden eintraten,
hier aber bald zu den gemeinsten Verbrechen
verführt wurden . Manche hatten das Glück,
wenigstens nicht ganz in dem Sumpf unter¬
zugehen.

In der ersten Verhandlung war der
Barmherzige Bruder Wigbert,  im
bürgerlichen Leben Reinhard Klein , ange-
klagt. Er war im Jahre 1928 im Alter
von 21 Jahren in Montabaur eingetreten.
Dort verführte den jungen unverdorbenen
Mann der wenig rühmlich bekannte Bru¬
der Ephraim,  der auch zeitweise die
Vertretung des Novizenmeisters hatte . Er
nahm ihn mit auf seine Zelle , man trank
Wein, und dann begann die übliche wider-
natürliche Unzucht . In Oberhausen , wohin
der Angeklagte 1931 gebracht worden war,
betätigte er sich dann , wie dies die Regel
ist, seinerseits als Verführer,  wobei er
sich mit Vorliebe an noch unverdorbene
Jugendliche heranmachte . Mit drei Pfleg¬
lingen, aber auch mit Erwachsenen ließ er
in nicht wiederzugebender Weise seinen Ge-
lüsten ungehemmten Lauf . Einmal geriet er
aber an den Unrechten , der ihn zurückwies
und dem Vor st eher  diesen Vorfall mel¬
dete.  Anstatt aber jetzt wirksam einzu-
greifen, um die Weiterverbreitung des Uebels
zu verhindern , tat der Vorsteher das Gegen-
teil: Bruder Wigbert wurde „versetzt ".
Pr den Vorsteher war damit der Fall er¬
ledigt, die Möglichkeit eines Skandals ver¬
hindert. Daß die Seuche ' weitergelragen
wurde, bei der dann der ganze Orden er¬
krankte, daß anderen unverdorbenen jungen
Menschen ihr Leben versperrt wurde , darum
kümmerten sich die Verantwortlichen nicht.
Der Angeklagte sah aber schließlich selbst ein.
daß er im Kloster unrettbar verkommen
würde. Er trat aus dem Orden aus . hei¬
ratete und ist seitdem bemüht , ein ordent¬
liches und anständiges Leben zu führen.

Mit Recht konnte der Vertreter der An¬
klage diesen Mann als Opfer des Klo¬
sters  bezeichnen , denn im Kloster sei er zum
Verbrecher geworden . Mildernd für die Be-
urieilung seiner scheußlichen Taten könne
nur in Betracht kommen , daß er dem schlech¬
ten Geist von Montabaur unterlag . Das Ur¬
teil lautete wegen Vergehens gegen 8 175 in
fünf Fällen auf 2 Jahre Gefängnis
unter Anrechnung von einem Jahr Unter¬
suchungshaft. Mildernd zog das Gericht in
Betracht, daß er selbst in jugendlichem Alter
verführt worden sei. daß er aus der Bruder¬
schaft ausgetreten war und sich mit allen
Kräften bemüht habe , wieder ein ordentlicher
Mensch zu werden , was auch sein Geständnis
bewies.

Die zweite Verhandlung richtete sich gegen
den 35jährigen Wilhelm Ewers , genannt
Bruder Engelbert.  Dieser war im
Jahre 1S22 mit 19 Jahren in Montabaur
bei den Barmherzigen Brüdern eingetreten.
Er wurde gleich nach seinem Eintritt von
Bruder Meinrad verführt . Ein Bruder Kon¬
tantin schloß sich dem Treiben an . Wenn er
ich nicht gleich den schmutzigen Wünschen
ügen wollte , sagten ihm diese „ehrwürdigen"
Brüder , er solle nur ja nicht hingehen und
sich beklagen , man würde ihm doch nicht
glauben. So begnügte sich der Bruder Engel¬
bert damit , die Dinge zu beichten , und sing
dann seinerseits auch an , fernen Lehrmei¬
stern Ehre zu machen und mit den Brüdern

sse

end um 15.30 Uhr

ist. «.Gartenbau.
jlich eingelad!"
Kreisbaumwari

sowie nrit den ihm anvertrauten Pfleglingen
die gleichen Schmutzereien zu begehen.

Aus einem Brief des Gsueralobcrcn der
Barmherzigen Brüder an den Bischof von
Limburg , den der Vorsitzende aus den Akten
verlas , ging hervor , daß den Oberen die un¬
glaublichen Verfehlungen Wohl bekannt warep,
daß sie ober keine abschwächende Strafe für
diese Ungeheuerlichkeiten verhängten , sonder«
einfach wieder eine „Versetzung^ Vornahmen.

Auf solche Weise kam auch Bruder Engelbert
nach Oberhausen und nach Dorsten . Immer
trafen sich die alten Kumpane  wieder,
stets begann wieder das alte Treiben . Da war
Bruder Konstantin , Bruder Gabriel , Bruder
Suso , Bruder Elias , so daß der Vorsitzende
entsetzt fragte , ob es denn überhaupt einen
Bruder gegeben habe , der nicht an diesen Un¬
geheuerlichkeiten beteiligt war . Zur Ab¬
wechslung machte man sich nun an die Pfleg¬
linge heran , die in den Zimmern , im Keller,
im Badezimmer , kurz überall , wo man zu¬
sammentraf , in nicht wiederzugebender Weise

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen Vergehens gegen tz 175 in vier Fällen,
davon in drei Fällen in Tateinheit mit Ver¬
brechen gegen § 174, Absatz 1, unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände zu 214 Jahren
Gefängnis  und rechnete ihm IV - Jahre
der Untersuchungshaft an . Strafmildernd
wurde gewürdigt , daß der Angeklagte vor sei¬
nem Eintritt in das Kloster unbescholten war
und sich nach seinem Austritt ordentlich ge¬
führt hat.

Er suchte seine Opfer auf dem Okrkoberfefi
Ein ebenso klägliche- wie erbärmliches Bild

entrollte sich am Mittwoch vor dem Mün¬
chener Landgericht.  Angeklagt war der
57jährige römisch-katholische Pfarrer Hugo
Koller  aus Finsing bei München . Koller
hatte sich am 23. September 1936 nachmittags
auf der O k t o b e r f est w ie s e in dem Ge¬
dränge vor den Schaubuden an 11- und
12jährige Mädchen herangemacht und sie in
aller Oeffentlichkeit unsittlich berührt . Wie die
Beweisaufnahme u . a. ergab , ist Koller seit
1928 Pfarrer in Finsing , ohne sich dort recht
einzuleben . Wenn die Einwohner sich von An¬
fang an dem Pfarrer gegenüber zurückhaltend
verhielten , so deshalb , weil sie schlechte Ersah-

Kreuzer »Blücher * lief vom Stapel
Im Rahmen eines erhebenden Festaktes lief der neue deutsche 10 ÜOO-Tonnen -Kreuzer „Blü¬
cher" in Kiel vom Stapel . (Scherl Bilderdienst , Zander -M .)

mißbraucht wurden . Einer dieser Unglücklichen
hat sich schließlich aus Verzweiflung das
Lebengenommen.  Unter solchen Umstän¬
den ist . es fast zu verwundern , daß auch dieser
Angeklagte noch die Kraft fand , aus diesem
Sumpf zu entfliehen und wieder ein anständi¬
ger Mensch zu werden.

Der Staatsanwalt geißelte scharf die ver¬
logene und heuchlerische Moral
dieses Ordens , dessen Mitglieder das Gelübde
der Keuschheit ablegten , fromme Gebete übten,
aber zur gleichen Zeit die unglaublichsten un¬
sittlichen Gemeinheiten begingen . Erschütternd
sei, daß die Oberen , statt mit unerbittlicher
Strenge einzuschreiten , sich stets mit einer Ver¬
setzung begnügten , trotzdem ihnen bekannt ge¬
wesen sei, daß die Brüder in der neuen Nieder¬
lassung ihr Treiben in der gleichen Weise fort¬
setzten. Auch dieser Angeklagte sei ein Opfer
des Klosters geworden.

cungen gemacht hatten . Denn der Nmts --
oorgänger  hatte , wie der Angeklagte selbst
erzählt , in der Gemeinde in sittlicher Hinsicht
Schäden angerichtet , die nicht mehr gutzu-

waren . Der Angeklagte würbe eines
fortgesetzten Vergehens der Erregung öffent¬
lichen geschlechtlichen Aergernisses in Tat¬
einheit Mit zwei Verbrechen der Unzucht mit
Kindern für schuldig befunden und zu einer
Gesamtstrafe von zehn Monaten Ge¬
fängnis  verurteilt . Als erschwerend wurde
yervorgehoben , daß er nicht nur als Priester,
sondern auch im Priesterkleid diese Handlungen
begangen habe.

SW1 den Jevlsldev Wald!
Er ist unersetzliches Bolksvermögen!

Wer kommt vor das
Parteigericht?

Sechs Vergehe «, die den Parteiausschluß uach
sich ziehen Verfehlungen mit Juden

Ueber die Wirkung der Ehrengerichte der
NSDAP , und ihre Beziehungen zu den
ordentlichen Gerichten referiert erster
Staatsanwalt Dr . Brinkmann  in der
amtlichen „Deutschen Justiz ". Der Ausschluß
aus der Partei bedeute für den Betroffenen
nicht nur eine erhebliche Ehrenminde-
rung.  sondern könne auch schwerwie¬
gende berufliche Folgen  nach sich
ziehen . Durch ihren Eintritt in die Bewe¬
gung hätten die Mitglieder größere Pflich¬
ten als die übrigen Volksgenossen übernom¬
men . Sie sollten den Volksgenossen Vor¬
leben , was Nationalsozialismus ist.

Zur Regelung von Streitigkeiten unter
Parteigenossen besteht ein parteiamtliches
Schiedsverfahren und es ist daher unzuläs¬
sig und disziplinwidrig , im Falle einer Zwi¬
stigkeit gegen einen anderen Parteigenossen
Privatklage zu erheben oder Strafanzeige
wegen Beleidigung zu erstatten , ohne zuvor
die Zustimmung des zuständigen Partei¬
gerichtes eingeholt zu haben . Wer die Partei-
gerichte zum Einschreiten veranlassen will,
muß auch gewillt sein, für seine Anschuldi¬
gungen die Verantwortung zu übernehmen.
Die Gerichte der Partei sehen daher grund¬
sätzlich davon ab , auf nicht unterschriebene
oder mit falschem Namen unterzeichnet « An¬
zeigen hin ejn Verfahren gegen Len Der-
dächtigten einzuleiten . Schreiben von Feig¬
lingen , die die Ehre anderer angreifen und
selbst nicht den Mut aufbrüigen , für ihre
Behauptungen einzustehen , wandern daher
in den Papierkorb.

Eine bei den Parteigerichten eingereichte
falsche Anschuldigung ist übrigens nach § 144
des StGB , zu bestrafen , da das Parteiamt.
liche Verfahren einem staatlichen Verfahren
im Sinne dieser Strafbestimmung gleich¬
zusetzen ist . Nachdem der Referent ausführ,
lich die von den staatlichen Gerichten zu
leistende Rechtshilfe geschildert hatte , legte
er u . a . dar , daß trotz strafrechtlichen Frei¬
spruches sehr wohl eine Verurteilung durch
das Parteigericht erfolgen kann und um¬
gekehrt . Mitglieder der Partei werden mit
Verweis , Verwarnung , Ausschluß oder
Ausstoßung aus der Partei bestraft:

1. Wenn sie ehrenrührige Handlungen
begehen oder vor der Aufnahme in die NS¬
DAP . begangen haben , sofern diese noch
nachwirken;

2. wenn sie den Bestrebungen der NSD¬
AP . zuwiderhandeln;

3. wenn sie durch ihr sittliches Verhalten
Anstoß erregen und dadurch die Partei
schädigen:

4. weün sie innerhalb ihrer Politischen
Gemeinschaft wiederholt Anlaß zu Streit
gegeben haben;

5. wenn sie trotz Aufforderung mit ihren
Beitragszahlungen drei Monate in Verzug
geblieben find;

6. wenn sie Interesselosigkeit gezeigt haben.
Als Zuwiderhandlungen kommen u . a . in

Betracht : Verfehlungen mit Juden oder ge¬
schäftliche Unterstützung von Juden sowie
Verstöße gegen soziale Forderungen . Die
Achtung vor der Ehe werde von jedem
Nationalsozialisten erwartet . Ein Partei¬
genosse, der nicht schuldhaft handelt , besten
Ehre , Haltung und Handlungsweise aber
unnationalsozialistisches Wesen ausdrückt,
kann aus der Bewegung entlassen  wer¬
den . Eine solche Entlastung ist keine Strafe
und hat auch keine Ehrenminderung zur
Folge.

ni 1937

»e welche
Mutter

lieib
n Dank.

Müller Hart aus Hart
3n der Prärie , in der Nähe der Chikagoer Stahlwerke , kam es zwischen Polizei und streiken¬
den Arbeitern zu einer regelrechten Schlacht, als sich die streikende Arbeiterschaft auf Befehl
ihrer Führer den Anordnungen der Polizei widersetzte. Zwei Arbeiter wurden getötet und
"lehr als 20 schwer verletzt. ' (Associated-Preß , Zander -M .)

WMÄNM
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Kranzniederlegung am »Hindcnburg "-Wrack
Am 30. Mai . dem amerikanischen Heldengedenktag , wurde durch eine Abordnung der amerika¬
nischen Marine auch am Wrack des „Hindenburg " ein Kranz niedergelegt und eine Ehren¬
wache gestellt. (Acme. Zander -M .)
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Unter Deck vom
Wasser eingeschlossen

Die letzte » Minuten aus Walfischfänger
„Rau HI " — Gerettete berichten

ka . Bremerhaven , 9 . Juni.
Die ganze Unterweser steht tief unter dem

Eindruck des großen Unglücks , das die junge
deutsche Walfänger « betroffen hat . Nach den
letzten Meldungen hatten sich <rn Bord des
auf so rätselhafte Weise gesunkenen Damp¬
fers „ R a u III " 43 Teilnehmer an der Probe¬
fahrt befunden , die sich aus Besatzung,
Werftpersonal und geladenen Gästen züscim-
menfetzen . 31 von ilyren sind als gerettet
festgestellt worden . Tie zwölf Todes¬
opfer  dürften im untergegangenen Schiff
eingeschlossen sein.

Mit fieberhafter Eile arbeiteten die Ber¬
gungsdampfer , in der Hoffnung , im Innern
des Schiffes Eingeschlossene noch zu retten.
Mittels Unterwasser - Brennapparaten ging
man daran , den Schifssrumpf auf¬
zuschweißen.  Aber als Luft in das
Innere des Wracks eindrang , sackte dieses
Plötzlich weg , kaum daß sich die Männer vom
Hebeleichter noch in Sicherheit bringen konn¬
ten .Auch Angehörige der Garnison hatten
sich zum Rettungswerk zur Verfügung ge¬
stellt . aber die Klopfzeichen am Schiffskörper
blieben unbeantwortet . Es wird noch mehrere
Tage dauern , bis das Wrack mit seinen
Opfern geborgen werden kann . Die beiden
Hebefahrzeuge „ Kraft " und „ Wille " der Bug¬
sier - und Bergungsreederei mit bewährten
Fachleuten an Bord haben bereits damit be¬
gonnen , das Wrack der „Rau III " , das in
einer Tiefe von etwa zwölf Meter liegt,
stromrecht zu legen . Die Nachforschungen
nach derUrfachedes  Unglücks haben bis¬
her zu keinem Ergebnis  geführt . Die
Vernehmung der Zeugen in amtlicher Unter-
suchung dauert an.

„Ein Wasserberg schoß mir entgegen . .
Ein Befatzungsmitglied gab nach feiner

Rettung unserem Sonderberichterstatter eine
Schilderung der letzten Minuten auf >
„Rau III " : Wir waren gerade bei Dreh - i
Manövern . Das Schiff befand sich um diese !
Zeit querab vom Südkopf der Nordschleuse . !
Ich hatte an Deck zu tun gehabt und wollte !
mich nun in den Mafchinenraum begeben . i
Als ich die Treppe halb niedergestiegen war , j
legte sich das Schiff plötzlich
schräg,  so daß ich mich am Geländer fest - ;
halten mußte . Ich rief einem Kameraden im '
Maschinenraum ein Vorsichtssignal zu . da '
schoß mir auch schon aus dem oberen Tür¬
eingang ein ganzer Wasferberg entgegen . ;
Hinauf die Treppe , zuckte es mir durchs Ge - -
Hirn , aber die in breiten Strömen einbrechen - i
den Fluten rissen mich immer wieder zurück , f
wenn ich versuchte , mich gegen sie anzustem - :
men . Ich fiel die Treppe herunter . Im ;
Mafchinenraum wollte ich um Hilfe rufen , f
schluckte aber so viel Wasser , daß ich halb s
besinnungslos wurde . Mit letzter Kraft riß i
ich mich wieder auf . Da bemerkte ich, daß >
durch die Luken noch Tageslicht fiel . Ich kroch >
über einen Zylinder hinweg und zog mich
an einem Träger langsam hoch ; endlich war
die Luke erreicht . Draußen sah ich , daß das
Schiff schon ganz seitlich lag : ich rutschte nach
der entgegengesetzten Seite , in der Hoffnung,
beim völligen Kentern des Schiffes auf dem
Kiel zu liegen zu kommen , aber als das
Schiff nicht weitersackte und ich einige Kame¬
raden im Wasser schwimmen sah , sprang s
ichihnennach . !

MAMA
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Das ist schon lange her . .
aber auch in einem Jahr kann sich sehr viel ändern : Im Juni 1936 machten die Genossen
Stalin . Kaganowitsch und Ordschonikidse gemeinsam mit dem inzwischen abgesetzten und ver¬
hafteten früheren GPU .-Chef Iagoda (der 4. von links ) noch eine Inspektionsreise zum Mos-
kau -Wolga -Kanal . wo unser Bild die vier Genannten auf der Perewinski -Schleuse zeigt.

<Weltbild . Zander -M .)

Kampf im Wasser
Obwohl ich gut schwimmen kann , wurde

es mir schwer , mich über Wasser zu halten.
Die schweren Arbeitsstiefel , die Strümpfe , die
sich vollgesogen hatten , der enganliegende
Pullover hinderten mich in meiner Bewe¬
gungsfreiheit . Unter größten Anstrengungen
gelang es mir , untergetaucht , mich
auszukleiden.  Nicht weit ab trieb ein
Lehrling und ein Geselle von der Werft . Der
Lehrling begann Plötzlich zu winken und zu
schreien , die Kräfte verließen ihn . Da schnellte
sich der Geselle , der selbst schwer mit den
Wellen zu kämpfen hatte , auf ihn zu , und
cs gelang ihm , den Jungen über Wasser zu
halten . Endlich , wir waren bereits eine halbe
Stunde im Wasser und weit abgetrieben wor¬
den , tauchte ein Granatkutter  ans , der
uns an Bord nahm.  Vier andere Schiff¬
brüchige hatte er bereits gerettet.

„Alles spielte sich so rasend schnell ab " ,
so erzählte ein anderer Geretteter . Kapi¬
tän Schenk,  unserem Sonderberichterstat¬
ter . „ daß das Unglück sckwn geschehen war.
ehe wir überhaupt denken und handeln
konnten . Ich erwischte einen Rettungsring,
den ich zwei Ertrinkenden , die gleich am An¬
fang von Bord gestürzt waren , zuwarf . Rette
sich, wer kann — es war das einzige Kom¬
mando , das icki geben konnte . Seit dem
Kriege Habs ich solch schnelles Absacken nicht
erlebt . " Dabei fährt der alte Seebär seit 1893.

Angriff auf Leuta abgeWagm
London , 9 . Juni.

Nach einer Neutermeldung aus Gibraltar
beschossen in der Nacht zum Mittwoch zwei
s 0 w j e t s p a n i s ch e Kriegsschiffe,
die abgeblendet fuhren , die nationalspgnische
Hafenstadt Ceuta in Marokko . Die Küsten-
datierten  von Eeuta erwiderten das
Feuer und vertrieben  die Schiffe.

Jen Ehemann rm Bett erwürgt
^ Bühl lBaden ) . 9 . Juni.
! In Balzhofen wurde der 49jährige Mon-
l teur Leopold Hehle  von seiner 43 Jahre

alten Ehefrau Susanna beim Morgengrauen
im Bett erwürgt . Tie Tat geschah kurz nach
4 Uhr morgens . Gegen 6 Uhr begab sich die
Frau mit ihren vier schulpflichtigen Kindern,
die Zeugen der schrecklichen Tat waren , auf
das Fürsorgern » ) nach Bühl , um sie dort in
Obhut zu geben . Sie machte dabei Mit¬
teilung von ihrer Tat und wurde von der
sofort verständigten Gendarmerie sestge-
nommen.  Sie gestand , das Verbrechen
in voller Ueberlegung  durchgeführt
zu haben , lieber das Motiv befragt , er¬
klärte sie daß der Mann seit langem sich
gegen die Uebernahme jeglicher Arbeit ge¬
sträubt und daher die Familie In größte
Not gebracht habe . In der Verzweif¬
lung  über ihre und der Kinder Zukunft
Hab ? sie zunächst mit ihren Kindern in den
Tod gehen wollen dann aber diesen Plan
wieder aufgegeben und den Gedanken gefaßt,
den Mann umzubringen.

Ertrunkerm<MMet Wasser-
Versorgung

Taucher im Flugzeug hcrbeigeholt
Warschau , 9 . Juni.

Am Sonntag ertrank ein Ausflüg-
> l e r in dem 25 Meter tiefen Staubecken des
! Wasserwerkes in Wapienice , das Bielitz , eine
! Stadt von 20 000 Einwohnern , mit Wasser ver-
i sorgt . Da die Leiche bis jetzt nicht geborgen
! werden konnte , ist die Wasserversorgung der
^ Stadt gefährdet . Ein aus Gdingen mit einem
: Flugzeug herbeigeholter Taucher  stieg am
! Dienstag zwölfmal in das Staubecken hinab,
! ohne daß es ihm bisher gelang , die Leiche zu

finden . Die Sncharbeiten werden heute fort-
: gesetzt. Die Wasserversorgung von Bielitz muß
- wegen Bergiftungsgefahr eingestellt werden,

wenn die Leiche nicht geborgen werden kann.

Das Blutschutz - und Ehe¬
gesundheitsgesetz

und seine rassischen Boranssetznngen
Von Ministerialdirektor Dr . A . Eütt

Wir entnehmen den folgenden Aufsatz mit Ge¬
nehmigung des Verlages I . F . Lehmann,
München , der bekannten Eesetzesaufgabe (mit
Erläuterungen ) von Eütt - Linden-
Maßseller (Ldw . Mk . 9.60) . Die Heraus¬
geber (im Reichsministerium des Inneren und
im Reichsministerium der Justiz ) sind bei der
Bearbeitung dieser Gesetze und der Ausfüh¬
rungsbestimmungen maßgeblich beteiligt ge¬
wesen und daher auch deren berufene Aus¬
leger . Das Werk gibt einen Ileberblick über
die Ziele der Bevölkerungs - und Rassen¬
politik . insbesondere naturgemäß über die
Ehegesetzgebung und Eheberatung.
Bedeutungsvoll ist die Definition des Be¬

griffs „deutschen oder artverwandten Blutes " .
Absichtlich ist hier nicht von einer deutschen
Rasse gesprochen , da es eine deutsche Rasse nach
dem augenblicklichen Stande unserer Forschung
und wissenschaftlicher Anschauung nicht gibt.

So sagt Dr . Ruttke  in Heft 19 der Juri¬
stischen Wochenschrift von 1935:

„Es muß endlich einmal aufhören , Begriffe
wie Rasse , Volk . Volkstum . Sprachzugehörigkeit,
Staatsangehörigkeit miteinander zu verwechseln.

„Staatsangehörigkeit ist ein rechtlicher Be¬
griff , Volkstum ein geschichtlich -sittentümlicher,
Raste ein Begriff der Naturwissenschaft auf den
Menschen angewandt : ein Begriff der beschrei¬
benden Menschenkunde . Es gibt germanische,
romanische und slawische Sprachen , aber keine
germanische , romanische und slawische Raste " .
(Hans F . K . Günther,  Rassenkunde des deut¬
schen Volkes , München 1930 . S . 6.)

Es ich daher unzweckmäßig , von einer deut¬
schen Raste zu sprechen , weil dadurch erneut Be¬
griffsverwirrung in das deutsche Volk hinein¬
getragen wird . Zwischen Raste und Volk muß
unbedingt unterschieden werden . Wir können

nur von einem deutschen Volk , aber nicht von
einer deutschen Rasse sprechen ; denn:

„Eine Rasse stellt sich dar in einer Menschen¬
gruppe , die sich durch die ihr eignende Ver¬
einigung körperlicher Merkmale und seelischer
Eigenschaften von jeder anderen ( in Solcher
Weise zusammengefaßten ) Menschengruppe un¬
terscheidet und immer wieder nur ihresgleichen
zeugt " . (Hans F . K . Günther , Rassenkunde des
deutschen Volkes , München 1930 , S . 14) .

Aus demselben Grunde sind von mir die Be¬
griffe „Erb - und Rassenpflege " in die Eesetzes-
sprache und das Schrifttum eingeführt worden,
um das Rassebewußtsein zu stärken und verwir¬
rende Absichten der Gegner zu verhindern . Ras¬
senkunde ist danach die Lehre von der Entste¬
hung dem Vorkommen und den Kennzeichen der
menschlichen Rasten.

Das Wort Rastenpflege will ausdrücken . daß
es notwendig ist , die Forschungsergebnisse der
Rassenkunde anzuwenden , um die Rein - und
Bestandserhaltung der dem Volke seine Eigen¬
art verleihenden Raste zu ermöglichen . Für das
deutsche Volk ist dies , in überwiegendem Maße
die nordische Rasse . Sie ist das Verbindende,
die unserem Volk in allen seinen Stämmen seine
Eigenart verleiht , mögen sonst auch europäische
Rasseneinschläge vorhanden , über die damit ein
Wertureil selbstverständlich in keiner Weise ge¬
fällt werden soll.

Es ist also zu bemerken , daß die Begriffe
„Arier " und „Nichtarier " bewußt verlaßen und
durch den Begriff „deutschen oder artverwand¬
ten Blutes " ersetzt worden sind , Minister Dr.
Frick führt in einem Aufsatz der „Deutschen
Iuristen -Zeitung " vom 1. 12. 1935 erläuternd
aus:

„Da die Deutschblütigkeit eine Voraussetzung
des Reichsbürgerrechts bildet , kann kein Jude
Reichsbürger werden . Dasselbe aber gilt auch
für die Angehörigen anderer Rasten , deren Blut
dem deutschen Blut nicht artverwandt ist . z.B.
für Zigeuner und Neger.

Das deutsche Blut bildet keine eigene Rasse.
Das deutsche Volk setzt sich vielmehr aus An¬
gehörigen verschiedener Rasten zusammen . Allen
diesen Rasten aber ist eigentümlich , daß ihr

Blut sich miteinander verträgt und eine Blut¬
mischung — anders wie beim nichtartverwand-
ten Blut - keine Hemmungen und Spannungen
auslöst.

Dem deutschen Blut kann daher unbedenklich
auch das Blut derjenigen Völker gleichgestellt
werden , deren rassische Zusammensetzung der
deutschen verwandt ist . Das ist durchweg bei
den geschlossen in Europa siedelnden Völkern
der Fall . Das artverwandte Blut wird mit dem
deutschen nach jeder Richtung hin gleich behan¬
delt . Reichsbürger können daher auch die An¬
gehörigen der in Deutschland wohnenden Min¬
derheiten , z. B . Polen . Dänen usw . werden " .

Wir sehen also , daß der Begriff „Rasse " voll¬
kommen losgelöst von Volkstum und Sprache
rein als naturwissenschaftlicher Begriff zu be¬
trachten ist . indem er Menschengruppen nach
bestimmten körperlichen und seelischen Merkma¬
len ordnet , genau so. wo der Botaniker seine
Pfanzen in Familien usw . einteilt.

„Auch die Juden stellen einen Rastengemische
dar. . . Nur sind im jüdischen Volk in der
Hauptsache außereuropäische Rassen in einem
bestimmten Mischungsverhältnis vertreten ; daher
die Erkennbarkeit der Juden als solcher ineer-
halb aller Bevölkerungen , die rassisch wesentlich
anders zusammengesetzt sind . (Hans F . K . Gün¬
ther . Rastenkunde des jüdischen Volkes . 2. Auf¬
lage , München 1930, S . 13) .

Im deutschen Volke sind also im Gegensatz
zum jüdischen Volk in der Hauptsache europäi¬
sche Rasten in einem bestimmten Mischungs-
verhätnis vertreten.

Nun ist es aber nicht so, daß ein jeder Mensch
sich klar und eindeutig in eine der von Günther
genannten Rasten eingliedern lasten wird , viel¬
mehr wird man bei einer Person die Merkmale
verschiedener Rassen feststellen können . Solche
Personen werden dann z. V . als nordisch -dina-
risch oder als nordisch mit dinarischem Einschlag
bezeichnet . Wenn wir mit unseren Untersuchun¬
gen die Grenzen unseres Vaterlandes über¬
schritten . so würden wir feststellen , daß wir
auch bei den übrigen Völkern Europas immer
wieder die einzelnen Personen in eine der ge¬
nannten Rasten eingliedern können , und zumin-
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Nenhork , 9 . Junt.
Die amerikanische Presse berichtet von

äußerst erfolgreichen Beobachtungen der
vollständigen Sonnenfinsternis vom Tiens-
tag . Die Beobachtungen wurden von Ex.
Peditionen  aus den Vereinigten Stag,
ten . Japan und Peru durchgesührt . Sie
erfolgten im südlichen Teil des Stillen
Ozeans , hauptsächlich von den Gipfeln der
westlichen Anden aus . Es handelte sich um
die seit 1200 Jahren längste Sonnensinster-
nis . die 7 Minuten und 2Sekunden
-dauerte . Astronomen an Bord eines Frach.
:.ers im südlichen Pazifik funkten begeistert
vom Gelingen ihrer photographischen Aus.
nahmen . Ebensoviel Glück hatte der be-
kannte amerikanische Armeeflieger Ma ;or
Stevens , der vom Flugzeug aus !«
einer Höhe von rund 8000 Metern über den
Anden Aufnahmen  machte . Er flog
und photographierte im Aufträge des ameri.
kanischen naturaeschichtlichen Museums.

Hamburg , 9. Juni.
Die Hansestadt steht heute schon ganz im

Zeichen der bevorstehenden Reichstagung
„Kraft durch Freude " . Auf allen Plätzen und
in den Straßen , durch die der Festzug führen
soll , wird fieberhaft an der Ausschmückung und
der Errichtung der Zuschauertribünen gearbei¬
tet . An dem eindrucksvollen großen Festzug
werden sich 25 000 Menschen beteiligen . 230
Festwagen  werden in der großen und
lebendigen Schau deutschen Lebens und Schaf¬
fens vertreten sein . Unter Wen Ehrengästen
werden sich neben namhaften Männern der
Führung des Reiches und der Partei die Mit¬
glieder des Diplomatischen Korps befinden . Als
^- rste anslandsdeutsche Trachten¬
gruppe  traf am Mittwoch eine 23 Personen
starke Abordnung ans Steiermark ein.

s Die Volksgasmaske
i Die vom Reichsluftfahrtministerium für die Be-
! völkerung bestimmte Gasmaske.
! (Scherl Bilderdienst , Zander -M.)

! best bemerken , daß die Merkmale der einzelnen
Rassen gemischt nachweisbar sind . Daraus er¬
gibt sich folgende wichtige Feststellung : die Völ¬
ker Europas stellen Rastengemische dar , die sich
im allgemeinen in 6 Rasten aufgliedern lassen.
In qualitativer Hinsicht besteht also zwischen
den europäischen Völkern rassenmäßig kein Un¬
terschied.

Anders liegt es bei den quantitativen Ver¬
hältnissen . Nach Günther beträgt der Anteil
der nordischen Rasse an der Gesamtbevölkerung
in Deutschland 45 — 50 Prozent , der ostischen
20 Prozent , der dinarischen 15 Prozent , der
ostbaltischen 8 Prozent , der Mischen 5 Prozent
und der westischen 2 Prozent . Diese Schätzung
gilt aber nur für das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit . Bei der Untersuchung einzelner
Teilgebiete unseres Vaterlandes stellten wir
fest , daß in Norddeutschland der nordische Ein¬
schlag am stärksten ist . in Süddeutschland wesent¬
liche Einschläge der ostischen und dinarischen
Rasse nachweisbar sind , während im Westen
die westische stärker hervortritt , im Südosten
finden sich die dinarischen Merkmale häufiger,
während im Nordosten auch die ostbaltische mehr
als sonst in Erscheinung tritt . Es zeigt sich, das;
die Tendenz des Vorwiegens bezw . stärkeren
Auftretens bestimmter Rasteneinschläge sich über
Grenzen hinaus fortsetzt und sich erweitert zu
einem Gesamtbild der Verteilung des vorww-
genden Auftretens dieser Rassen in Europa . Wir
stellen fest , daß das . was wir als Stammesun¬
terschiede der deutschen Bevölkerung bezeichnen,
nicht qualitativer , sondern quantitativer Natu
ist und daß das gleiche für die sonstigen Vol¬
ker Europas gilt . . ,

Da das deutsche Volk eine Vermischung nur
artfremdem Blut ablehnt , haben demnach die
ärztlichen Eheberater in den Gesundheitsämtern
nicht nur auf die Erbgesundheit , sondern auw
auf die Rassenzugehörigkeit bei der Eheberatung
zu achten , wie zur Einbürgerung ferner nu
solche Personen zugelassen sind , die einer un
stammverwandten Rasse angehören . Die Ed -
auglichkeitszeugnisse werden sich also auch uve
das Nichtvorhandensein fremdrassiger Blutsein-
schläge zu äußern haben.
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-es WM ernannt
Stuttgart.  9 . Juni.

<ver Korpssührer des NSFK . (National-
lorialistisches Fliegerkorps ). Generalmajor
elirist i a n s e n, beauftragte mit sofortiger

!Kirkung den Parteigenossen Dr . Erba che r
mit der Führung der Gruppe 15

NSFK ., die ihren Sitz in Stuttgart
bat Pg- Dr . Erbacher ist Hauptmann der
ziefervc und zur Zeit Bürgermeister in Wan ->
gk„ im Allgäu.

.

Der neue Gruppenführer ist am 31. Oktober
M in Frankfurt am Main geboren und war
inten Jahren 1910 bis 1914 als kaufmännischer
Ming und dann als Beamtenanwärter im
irürttembergischen Staatsdienst tätig . Als Frei-
«illiger kain er 1914 an die Front und wurde
im August 1916 anläßlich eines Sturmes auf
das Batschweiler Fortwerk lm den Vogesen)
wegen Tapferkeit vor dem Feinde zum Offizier
befördert. Im November 1916 meldete sich Er¬
bacher freiwillig zu der Fliegertruppe und stand
als Flugzeugführer an verschiedenen Teilen der
Westfront. Erbacher wurde mehrmals verwundet
und ist Träger des Goldenen Verwundeten¬
abzeichens. Durch Verfügung des Reichswehr¬
ministers vom I. Februar 1921 erhielt Erbacher
die Erlaubnis zum Tragen der Uniform der
Reserve-Offiziere des Flieger -Bataillons l.

Zur Absolvierung seiner staatlichen Dienst-
Prüfung war er an verschiedenen Finanzämtern

taug , widmete sich neben seiner Beamtentätigkeit
staats - und rechtswifsenschaftlichen Studien und
Promovierte nach einem Studium von sieben
Semestern an der Universität Tübingen zum
Doktor der Staats -Wissenschaften.

Gruppenführer Dr . Erbacher ist alter Par.
tei genösse  und schon die Jahre 1919 sahen
ihn in vorderster Front bei der Beseitigung der
Spartakiften -Unruhen in Ulm und Ravensburg.
In der Partei und ihren Gliederungen war er
in verschiedenen Stellungen tätig ! zuletzt als
Parteiredner und Beamtcnschulungsredner . Bei
der Gründung des NS .-Flugsportvereins und
SN .-Fliegersturms betätigte sich Erbacher als
Propagandaleiter und später als Bereichsführer
des Württ . NS .-Flugsportvereins . Dr . Erbacher
war weiterhin im deutschen Luftsport an ver¬
antwortlichen Führerstellen tätig . In der Reichs¬
luftwaffe erfüllte Dr . Erbacher von 1934 ab nach
dreimonatlichem Besuch einer Fliegerschule meh¬
rere Hebungen und wurde im April 1935 zum
Oberleutnant ü. B . bei der Reichslustwasie er-
nannt.

Humor
Jim kam nach dem ersten Universitätssemester

nach Hause. Er trug einen großkarierten Anzug,
eine rote Weste und grüne seidene Strümpfe.
Als er seinen Vater begrüßte , maß ihn dieser
mit einem prüfenden Blick und sagte : „Mein
Sohn , du siehst aus wie ein Hanswurst !"

Nachmittags kam der beste Freund des Hau¬
ses. Er begrüßte Jim . maß ihn mit einem prü¬
fenden Blick und sagte : „Du siehst genau so aus
wie dein Vater , als er zum erstenmal von der
Universität nach Hause kam!"

„Das hat mir Papa vorhin auch schon gesagt",
antwortete Jim.

Der Wochenendgast will seinem Wirt zum
Abschied noch etwas Nettes sagen:

„Wirklich. Ihre kleine Besitzung ist reizend!
Allerdings sieht ja das Gärtchen vorläufig noch
sehr kahl aus !"

„Na . ja ", meint der Wirt , „die Bäume sind
auch noch zu jung , aber ich hoffe, bis Sie mal
wiederkommen , sind sie schon gehörig in die
Höhe geschossen!"

„Warum bist du denn schon wieder zu spät
daran , und warum weinst du denn ?" fragte die
Lehrerin das kleine Mädchen.

„Weil ich von einer Biene gestochen worden
bin . Fräulein !"

„Wo hat sie dich denn gestochen?"
„Das kann ich nicht sagen. Fräulein !"
„Nun , dann setze dich auf deinen Platz !"
„Das kann ich auch nicht, Fräulein !"

Das Schiff lief auf eine Sandbank und neigte
sich bedenklich auf die Seite.

Ein aufgeregter Passagier stürzte auf den
Kapitän los : „Was werden wir nun machen?"

Sagte der Kapitän trocken: „Wahrscheinlich
Gleichgewichtsübungen !"

kur clie klauskrau
Es ist eine wundervolle Sache mit dem

grünen Salat ! Er hilft uns das einfachste
und langweiligste Essen schön und früh¬
lingshaft zu machen ! Und es gibt keine
Ueberlegung . ob es „paßt ". Denn — Salat
Paßt fast zu jeder Mahlzeit . Er gehört auch
zu den Gerichten , die man sich nicht ..über¬
ißt "! Er kann getrost jeden Tag auf dem
Tisch stehen , sei es mittags oder abends,
immer freuen sich die Augen unserer Lieben
an dem frischen Grün — und was noch
wichtiger ist, unser ganzer Körper freut sich,
denn

Salat gehört zum Gesündesten,
was wir ihm geben können.

Aber natürlich dürfen wir den Salat
nicht jeden Tag gleichmäßig zubereiten . Es
hat zwar jede Familie mehr oder weniger
„ihre Art " — die einen süß , die anderen
sauer , die einen mit viel Brühe , die anderen
mit wenig —, aber auch in den bestimmten
Geschmacksrichtungen gibt es Wandlungs¬
möglichkeiten , die das Salatessen noch freud¬
voller gestalten helfen.

Das Grundrezept  für Blattsalat ist
das Mengen des verlesenen , gut getrockneten
Salats mit einer Tunke aus Oel , Essig und
Salz . Dafür gilt als Verhältnis von Essig

-und Oel immer die Regel : Ein Eßlöffel Oel
zu einem Eßlöffel Essig.

Dieses Rezept läßt sich abwandeln , und
zwar zunächst durch Ersatz desOels
mit saurem Rahm.  Da brauchen wir
etwas weniger Essig- oder Zitronensäure.
Sehr gut schmeckt aber auch die Beigabe von
fein geschnittenem Schnittlauch  und
einigen Tropfen Maggi  oder einer der
bekannten Suppen - bzw. Bratwürzeti . Manche
lieben auch ein fein geschnittenes Zwiebel-
chen daran . Andere — aber das sind wohl
vor allem die Sachsen , lieben den Salat
süß.  Da darf dann natürlich nur Rahm,
den man von gestandener Milch nimmt,
Essig, etwas Salz genommen werden . Der
Zucker wird dann gewöhnlich zum Schluß
darüber gestreut . Diese süße Art schmeckt
oft den Kindern besser als die salzige.

Es ist natürlich besonders wichtig , daß
die Kinder sich an das Salatessen
gewöhnen,  denn ihnen tut er ja beson¬
ders gut . Wo ihnen der Salat auf die übliche
Weise nicht recht schmecken will , versuchen
die Mütter es zweckmäßig einmal wie folgt:
Der gewaschene , sein zerrupfte Salat wird
gut geschwenkt und aus den Tellern (am

besten bekommt gleich jedes Kind seine Por¬
tion so zugeteilt ) mit Zuckerwafser über¬
gossen. Dann darf aber nichts anderes , auch
kein Oel genommen werden . Ich habe oft
beobachtet , wie auf diesem Weg den Kindern
das Salatessen angewöhnt werden konnte.

Auch Säuglinge  können schon Salat
bekommen . Natürlich nicht aus der mit
Tunke angerichteten großen Schüssel des
Familientjsches ! Aber wir können den Klein¬
sten den Salat fein wiegen und mit ein
wenig Butter dünsten . Das schmeckt ihnen
gut und ist ihnen gesund . Für den Sonn¬
tag,  wenn wir es ganz besonders sein
machen wollen , richten wir den Salat mit
Eiern an . Hierzu brauchen wir für eine»
großen Kopf Salat einen Eßlösfel Essig oder
Zitronensaft , einen Eßlöffel Oel , wenig Senf,
eine Prise Zucker , zwei harte Eidotter und
Salatkräuter . Die zwei harten Eidotter
werden mit dem Oel . Essig, Sens und ge-
wiegten Kräutern gut verrührt . In diese
Tunke wird vorsichtig der gewaschene Salat
untergemengt . Das übriggebliebene harte
Eiweiß wird zum Garnieren benutzt.

Die Wochenparole für die Hausfrau
Unsere deutschen Hausfrauen haben es

zunehmend verstanden , daß sie dann ihre
hausfraulichen Pflichten erfüllt haben , wenn
sie sich nicht nur nach dem Eigeninteresse
ihrer Familie , sondern auch nach dem Inter¬
esse des Ganzen richten ! Es gilt nicht nur
Ordnung zu halten in der eigenen Speise¬
kammer , sondern auch für die Ordnung in
der großen Speisekammer der Nation sorgen
zu helfen . Das bedeutet für diese Woche:

Hausfrauen kauft , was euch der Markt
im Ueberfluß bietet ! Und das sind drei gute
Dinge , die sich auf das glücklichste mit dem
Privatinteresse des einzelnen verbinden.
Denn sie sind gut , gesund und auch für den
schmalen Geldbeutel erschwinglich ! Als erstes
meldet sich der R h a b a r b e r ! Hausfrauen,
nützt die Zeit aus ! Fangt an , eure leeren
Einmachgläser mit ihm zu füllen ! Stellt ihn
wenigstens jeden zweiten Tag auf euren
Tisch ! Und dann — freut euch des grün n
Salats!  Das warme Wetter bescherte ihn
uns in einer für den Mai noch ungewohn¬
ten Fülle ! Ebenso der Spargel!  Ter
Markt , die Gemüseläden , die Verkaufswagen
in der Stadt sind reich damit eingedeckt!
Die große Ernte dieses Jahres ermöglicht
so niedrige Preise , daß wir uns alle an ihm
freuen können . Darum nutzen kluge Haus¬
frauen sie aus!
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Am andern Vormittag steht Monika vor dem Richter-
üfch. Als sie die vielen Bekannten im Saal gewahrt, senkt
ße die Lider. O, sie wünschte zu versinken. Scham und
Angst zittern durch ihren Körper, so daß sie verwirrt des
Vorsitzenden erste Frage beantwortet.

Mitten in der Vernehmung kommt ein Gerichtsdiener
herein und meldet etwas. Wenige Minuten später tritt die
Hwarze Mirl vor den Richterlich.

Alle Blicke richten sich auf das schöne, großê Mädchen.
Ünd dann fallen klar und hell wie Hammerschläge ihre
Worte in den stillgewordenenSaal.

„Ich weiß, wer den Fabrikanten erschossen hakt"

Wilderers Ende.
Noch am selben Abend werden Toni und Monika aus

Haft entlassen. Eine große Menschenmenge erwartet sie,
-darunter der Brandt , Gras Bruggstein mit seinen Kindern,
Juta und Herbert. Auch der alte Kerber ist da, nimmt
Monika beim Arni und begleitet sie zum Auto.

Toni geht mit den andern zum Bahnhof.
Es ist dies um dieselbe Zeit, als zwei Kriminalbeamte

von Mirl geführt auf dem Weg zur Rotksußeralmsind.
Bartl fitzt nichtsahnend bei der Sennerin in der Hütte,

da-wird die Türe aufgeriffen und Mirl steht hochausgerich-
tet auf der Schwelle.

Mit einem verdutztest Lächeln erhebt sich Bartl und sagt:
„Teuft, Teuft l Wo kommst denn du - "
Das letzte Wort erstirbt ihm auf den Lippen, als er

hinter Mirl die zwei fremden Männer stehen sieht.

Blitzschnell gehen seine Augen rundherum nach einem
Ausweg . Aber noch ehe er zum Sprung nach der Stall¬
türe ansetzen kann, haben ihn die Beamten in ihrer Mitte.

Da tritt Mirl knapp vor ihn hin. Erst hebt sie die Hand,
als ob sie ihm ins Gesicht schlagen möchte, dann besinnt sie
sich aber doch und sagt in einem Ton grenzenloser Ver¬
achtung:

„Du bist so schlecht, daß ich dich gar nimmer an¬
rühren mag."

Dann wendet sie sich rasch ab und geht davon.
Erst auf der Spitze des Latschenseldes bleib" sie stehen

und blickt zurück.
Da führen sie chm fort. Nicht das leiseste Gefühl eines

Mitleids regt sich in ihr. Der Mann , den sie zehn Jahre
geliebt hat wie nichts sonst auf der Welt, ist ausgelöfiht
aus ihrem Denken. Ein tiefes Atemholen:

Ist es nicht gerade, als ob etwas von ihr abgefallen
wäre, etwas sehr Drückendes? Glück ist es ja schon lange
nicht mehr gewesen. Eher die Ahnung von einem drohen¬
den Unheil. Mit einem Mörder gibt es keine Gemeinschaft.

»

Ein frostharter Winter kommt. Toni Zaggier ist da¬
heim und macht keinen Dienst. Er will ihn auch nicht eher
antreten, bis nicht entschieden ist, ob Graf Bruggstein die
Jagd wieder übernimmt.

Eines Tages läßt Graf Bruggstein Toni zu sich rufen.
„Toni , nun Hab ich die Jagd wieder übernommen. Bei

mir selber ist ja nimmer viel los mit der Jagerei , aber im
Frühjahr kommt mein Sohn ans Amerika zurück, der dich
braucht, wenn er das Revier wieder ordentlich in Schuß
bringen will . Es ist in letzter Zeit ein bißl verwahrlost.
Warum bist du denn eigentlich nimmer hinaus?"

„Der Herr Graf wird verstehen, daß mir die Lust an der
ganzen Jägerei vergangen war. Aber nachdem die Ja ^ >
wieder in rechten Händen ist, bin ich wieder dabei."

Gras Bruggstein schiebt dem Toni die Zigarrentiste hin
„Wirst es schon gehört haben, daß die Monika un Früh¬

jahr wieder ganz herauskommt. Der Hof ist ia ns « ihr -
Eigentum. Vorerst führt sie dem alte« Kerber noch den
Haushalt und dann — denk ich, daß ste den deinen bald
fuhren wird."

Toni zuckt die Achseln.
„Da laßt sich jetzt noch gar nix sagen, Herr Graf. Ich

Hab die Monika seit dem Verhandlungstag nimmer g'sehn."
,Zast dich ja in deinem Häusl verkrochen wie der Fuchs

im Bau . Zweimal is sie schon dagewesen. Wegen was
meinst denn, daß sie rauskommt? Nimm Vernunft an,
Toni , und laß dir dein Glück nicht ein zweites Mal aus-
kommen. Was ich noch sagen will ? Ist denn was Wahres
dran, mit dem Hornberger und der schwären Mirl ?"

„Ich glaub schon."
„Schau einer de« Duckmauser an. Hab allwell gemeint,

der fürchtet die Weiberleut. Aber die Mirl , allen Respekt,
daß sie noch zur rechte« Zeit ausgesagt hat. Dafür geb
ich ihr ein Hochzeitsgeschenk. Und jetzt, Toni , bleibst du
beim Essen da."

Im Speisesaal warten Juta und Hilde schon, die Toni
gleich in die Mitte nehmen.

„Da hat mans schon wieder", brummt Graf Bruggstein.
„Wenn ein Junger da ist, dann bin ich hergeschenkt. Aber
das sag ich dir, Toni . Einen Reitweg laß ich mir an-
legen, bis zur Jagdhütte hinaus. Denn mein ganzes Lebe« .
lang da herunten bleiben, das halt ich nicht aus ."

Mit diesem Vorsatz ist ihm auch ernst, denn in der a»
deren Woche sind schon einige Arbeiter damit beschäftig^
Wer den Wclld hinauf einen begnemen Weg anzulegen.

Nun ist der ^ ühkmg mit Macht ins Land gekommen
mrd mit ihm die Brandt Monika.

^Schluß folgt.) ^
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Sozialer Sriede- gesunde Mlschost
Die Ausstellung »Gebt mir vier Jahre Zeit"
dokumentiert den wirtschaftlichenAusstieg im

neuen Reich

„Zerfall und Wiedergeburt eines Volkes
hängen nicht ab von schlechten oder guten
Wirtschaftsprogrammen , sondern von der
Schwäche oder Stärke einer Weltanschauung,
die dies Volk trägt .' Dieses Führerwort
gilt im übertragenen Sinne auch für Zerfall
und Wiedergeburt der Wirtschaft.  Fast
die gesamte Reichsausstellung „Gebt mir
vier Jahre Zeit !' auf dem Berliner Messe¬
gelände legt Zeugnis dafür ab, daß jeder
Volksgenosse wieder Arbeit und Brot hat.
daß die Treibriemen in den Fabriken wieder
sausen, in den Kontoren sich die Aufträge
häufen . Handel und Wandel einen Umfang
angenommen haben, der früher , selbst in den
Jahren der Schemkonjunktur, unvor¬
stellbar  gewesen wäre . Deutschland dankt
diesen gewaltigen Erfolg nicht irgendwelchen
Wirtschaftsprogrammen , die der National¬
sozialismus fix und fertig mitgebracht hätte,
sondern dem geistigen Umbruch  des
ganzen deutschen Volkes, der auf allen Ge¬
bieten unseres öffentlichen Lebens, damit
auch in der Wirtschaft, als einen Teil dieses
öffentlichen Lebens neue Aktivität erweckt
hat.

Am Eingang zur Ausstellungshalle I! der
großen Leistungsschau „Gebt mir vier Jahre
Zeit !' leuchtet dem Besucher auf einer Glas-
tasel entgegen: „Geschäftszusammen.
brüche:  1932 : 14 138, 1936: 5260, also:
8878 weniger .'  Nur wenige Schritte
weiter ragt ein riesiger Schiffsdiesel in die
Halle, vor dem eine Tafel von der un¬
geheuren Entwicklung der deutschen Maschi¬
nenindustrie kündet:

„In vier Jahren nahm der deutsche Ma¬
schinenbau als wesentlicher Teil deS neu er¬
weckten deutschen Gewerbefleißes einen un¬
geheuren Aufschwung . Der Absatz stieg in
den Jahren 1932 bis 1936 von 1363,5 Mil-
lionen RM . auf 2959,0 Millionen RM.

Die bedeutende Auswertung  der Er¬
zeugung war nur möglich, weil der Nativ-
nalsozialismus den sozialen Frieden
in die Betriebe getragen hat . Keine Strei¬
tigkeiten irgendwelcher Art erschweren oder
hemmen die Arbeit. Wo sie auftreten , wacht
der Treuhänder der Arbeit darüber , daß
Meinungsverschiedenheiten friedlich aus¬
getragen werden und keine Schädigung der
Gemeinschaft durch Produktionsausfall auf
irgendeinem Gebiet eintreten kann. Wäh¬
renddessen wüteten und wüten im Auslande
zahlreiche Streiks . In USA., in Frankreich,
in England und vielen anderen Ländern
hielten Streikende die Fabriken besetzt, sabo¬
tierten die Erzeugung und mußten selbst er¬
hebliche Lohnaussälle tragen . Polizei und
Militär mußten eingesetzt werden, um wüste
Ausschreitungen zu bekämpfen.

Politische Sve -aachrichte»
Das chilenische Parlament
hat dem Antrag einiger marxistischer Abgeord¬
neter auf Anerkennung der Sowjetunion mit
großer Mehrheit abgelehnt.  Im Zu-
sammenhang damit wird hrer erklärt , daß die
Wühlarbeit der Komintern während der ver-
gangenen Jahre eine gespannte Lage in Süd¬
amerika geschaffen habe . Die Staaten Südameri-
kas müßten eine geschlossene Abwehr¬
front gegen de » Bolschewismus bil¬
den,  nachdem die kommunistischen Revolten in
Brasilien und anderen Ländern glücklich nieder¬
geschlagen werden konnten.

Raffinierte Fälschungen historischer
Dokumente
tauchten in letzter Zeit in den Vereinigten Staa¬
ten auf , so ein Brief des Christoph Columbus an
den spanischen König , in dem er ihm die Ent¬
deckung Amerikas mitteilt : für 75 009 Dollar
wurde diese Fälschung verkauft . Die Polizei nahm
kürzlich einen Mann fest, der sich damit beschäf-
tigte , Briefe des ersten Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten , Abraham Lincoln , zu kopieren . Ec
benutzte dazu Papier , das er in kalten Kaffee
tauchte , um ihm ein vergilbtes Aussehen zu geben.

Aronstamm.
der Leiter der politischen Verwaltung der sowjet-
russischen Fernostarmee , wurde nach einer Mel¬
dung aus Wladiwostok „beurlaubt ' und durch
feinen bisherigen Stellvertreter , Waineres , ersetzt.
ES heißt , Aronstamm habe sich nach Moskau be¬
geben . Seine Absetzung soll politische Gründe
haben.

In Gibraltar wurde ein Spion verhaftet,
der zugunsten Sowjetrußlands Spionage trieb.
Er beschaffte mehreren Komintern -Agenten ins-
besondere Material über den englischen Flotten¬
stützpunkt und die Festung Gibraltar . Vor allem
interessierte er sich für die hier getroffenen Luft¬
schutzmaßnahmen . In seinem Besitz fand man
mehrere Photoapparate und eine größere Geld¬
summe . Der Spion suchte auch Verbindung mit
englischen Kriegsschiffmatrosen  her-
zustellen , die ihm von Moskau oder durch Lon¬
doner Kommunisten als Sowjetsreunde bezeichnet
worden waren.

Der Gesetzentwurf über die politisch«
Amnestie in Belgien

' ist vom belgischen Senat nach einer Nachtsihung
mit 90 gegen 64 Stimmen bei 5 Stimmenthaltun¬
gen angenommen  worden.

Eine weitere Absage an Doriots
„Freiheitsfront"
hat die von Renaud,  dem seinerzeitigen Grün-
der der Französischen Solidarität,
geschaffene Gruppe erteilt.

Bertufchungsmanöver im Beichtstuhl
Unerhörte geistliche Bergewaltigungen zwölfjähriger Mädchen

München, 11. Juni.
lieber einen empörenden Fall des Miß¬

brauchs des Beichtstuhls zur Verschleierung
der Sittlichkeitsverbrechen römisch-katho¬
lischer Priester berichtet der „Völkische Be¬
obachter' . Darnach gingen die Kinder einer
Volksschule am Donnerstag in die Marga¬
retenkirche in München-Sendling zur
Beichte, die u. a. ein Pfarrer Paul Rap¬
polder  abnahm . Ein Mädchen von zwölf
Jahren geriet nach abgelegter Beichte in
Zweifel und erzählte folgendes Erlebnis sei¬
nen Eltern:

Pfarrer Rappolder habe während der
Beichte  von den Prozessen gegen Priester
und Mönche gesprochen. Er habe gesagt, es
könne natürlich Vorkommen, daß an einen
Geistlichen die Versuchung herantrete, aber
grundsätzlich seien die Pfarrer und Mönche
nicht so. wie man sie darstelle. Er habe
dann von den Veröffentlichungender Zei¬
tungen gesprochen und gesagt, daß alles,
was dort über Geistliche und Mönche ge¬
schrieben werde, nicht wahr sei (!). Schließ¬
lich habe der Pfarrer dem Kinde das Ver¬
sprechen  abgenommen, daß es das, was
in den Zeitungen über diese Dinge stehe,
nicht glauben werde (!).

Das Kind geriet durch dieses Versprechen
in eine begreifliche Unruhe und erzählte den
Vorfall seinen Eltern.  In seiner Empö¬
rung rief der Vater die Schriftleitung des
„Völkischen Beobachters' an . Wir haben, so
schreibt der „Völkische Beobachter' , darauf¬
hin die Familie besucht und uns von dem
Tatbestand überzeugt. Wir stehen nicht an,
diese skandalöse geistliche Vergewaltigung zu

veröffentlichen. Es mutz hinzugefügt werden,
daß, wie das Kind uns sagte, seine Kame¬
radinnen  von dem Beichtvater in der
gleichen Weise zu jenem Versprechen ge¬
zwungen worden seien. Die Mädel haben in >
ihrer Aufregung darüber miteinander ge- >
sprachen und so kam es zu dem Entschluß, f
den Eltern von dem Vorfall Kenntnis zu !
geben.

„Fast zufällig' , so bemerkt der „V. B.'
u. a. hierzu, „ist so ein Ausschnitt aus dem
großangelegten Vertuschungsmanö¬
ver  gewisser katholischer Stellen an das
Tageslicht gebracht worden. Die Rede eines
Mundelein kommt genau so wenig von un¬
gefähr wie das Handeln des Pfarrers Rap¬
polder von der Margaretenkirche in Mün¬
chen.'

Aber etwas anderes zeigt der Vorfall
noch: Während von bestimmten Stellen der
Kirche die Meinung verbreitet wird , daß die
Berichterstattung über die Sittlichkeitspro¬
zesse gegen römisch-katholische Priester und
Ordensangehörige die Seele Jugendlicher
vergiftet — eine Berichterstattung , die im
Verhältnis zu den zur Erörterung kommen¬
den Schmutzereien äußerst zurückhaltend ist
— wird nun gerade durch einen katholischen
Geistlichen die Aufmerksamkeit Min¬
derjähriger  auf diese Dinge gelenkt,
indem sie in der Beichte  besprochen wer¬
den. Das Kind wird also geradezu auf diese
Vorgänge hingewiesen und zudem noch durch
ein so unglaubliches Versprechen mit Din-
gen belastet, die weit über das kindliche Fas¬
sungsvermögen hinausgehen und die Kinder
nur in schwerste Konflikte stürzen müssen.

Der chinesische Finanzminister Dr. Kung ^
wurde gestern vormittag « it seiner Begleitung !
von Ministerpräsident Generaloberst Göring  ,
empfangen , dessen Gäste sie am Abend bei der
Ausführung der Oper „Arabella ' von Richard
Strauß in der Staatsoper waren ; mittags legten
die chinesischen Gäste am Ehrenmal und am
Grabe des Generalobersten von Seeckt Kränze
nieder.

Das deutsche Schulwesen in Ostoberschlesien
erlitt durch die Verordnung der polnischen Schul-
behörden , wonach die Gymnasiasten vor dem
Uebergang ins Lyzeum eine Abschlußprüfung ab¬
zulegen haben , einen harten Schlag . In Katto-
Witz  konnten von 67 Schülern , die ohne Vorbe¬
reitung schwerste Aufgaben zu lösen hatten , nur
21 die schriftliche und bloß 10 die anschließende
mündliche Prüfung bestehen.

Das Kameradschaststressen
„Schulter an Schulter",
das am 1. Juli , unter dem Ehrenschuß des Bot¬
schafters von Papen stehend , in Wels  in Ober¬
österreich 30 000 österreichische und reichsdeutsche
Frontsoldaten vereinigen sollte , ist von den
Sicherheitsbehörden verboten  worden , da
„man ' innerpolitische Auseinandersetzungen be¬
fürchtet.

Tuchatschewski vor einem
Militärgericht

Mit sieben Generalen der Roten Armee des
Hochverrats angeklagt

Moskau,  11 . Juni.
Die sowjetamtliche Telegraphenagentur

verbreitet eine Mitteilung, wonach die durch
die Organe der GPU. zu verschiedenen Zeit¬
punkten verhafteten früheren Kommandeure
der Roten Armee Tuchatschewski,
Jakir , Uborewitsch , Kork , Eide¬
mann . Feldmann , Primakow und
Putna  heute Freitag „wegen Verletzung
ihrer Dienstpflichten" und des Fahneneides,
Landesverrats, Verrats der Völker der Sow¬
jetunion. Verrats der Roten Armee, vor ein
besonderes Militärgericht gestellt werden
sollen. Die Voruntersuchung habe festge¬
stellt, daß die Angeklagten Schädlingsarbeit
zum Zwecke der Schwächung - er Roten
Armee durchgeführt und ferner im Falle des
Ueberfalls auf die Sowjetunion die Nieder¬
lage der Noten Armee erstrebt hätten, in der
Absicht, die Macht der Gutsbesitzer und Kapi¬
talisten in der Sowjetunion wieder einzu¬
führen. Alle Angeklagten hätten sich bereits
voll und ganz dieser Verbrechen für schul¬
dig bekannt. Der Prozeß wird hinter ver¬
schlossenen Türen stattfinden.

Die „Prawda " spricht von den acht bis¬
herigen Armeesührern nur noch als von
„dreimal verfluchten abscheulichen Spionen
und Landesverrätern ", die mit allen Mit¬
teln „die Macht der Roten Armee unter¬
graben wollten". Diese Charakterisierung
durch die „Prawda ' läßt die gegen die acht
Generale erhobenen Phantastischen Anschul¬
digungen gewiß nicht glaubwürdiger erschei¬
nen. Jedenfalls beabsichtigt die Anklage, die
acht bisher zum größten Teil gefeierten Ar¬
meeführer durch eine intensive Propaganda
zu gemeinen Verrätern und „Spionen " zu
stempeln. Daraus geht ohne weiteres her¬
vor, daß um so mehr Gründe dafür spre¬
chen, die Ursachen der sensationellen An¬
gelegenheit zu verbergen. In Kreisen
ausländischer Beobachter wird die Ansicht
vertreten , daß die jetzt angeklagten Generale
einen Staatsstreich geplant  hätten
oder daß ihnen das von seiten des Kreml
zumindest zugetraut worden ist. Ein end¬
gültiges Urteil dürste jedoch zur Zeit noch
nicht möglich sein.

Württemberg
SmiIMr Murr iorwt in brr Schweiz

Stuttgart , 11. Juni . Auf Einladung der
Auslandsorganisation der NSDAP , spricht
Gauleiter und Reichsstatthalter Murr  vom
11. bis 14. Juni vor den Ortsgruppen der
NSDAP , in der Schweiz über „Die V. Aus¬
landstagung der NSDAP , in Stuttgart ' .
Gauleiter und Reichsstatthalter Murr wird
in Basel, Bern . Zürich und Davos sprechen.

Fast 209V suhren nach Berlin
Zur Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit"

Stuttgart , 11. Juni.
Vom Hauptbahnhof Stuttgart suhren

zwei Urlauberzüge der NSG . „KdF." mit
zusammen 1960 Volksgenossen nach Berlin
ab. Den Urlaubern ist Gelegenheit gegeben,
die Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit'
zu besuchen. Außerdem finden noch einige
andere Veranstaltungen statt . Die Berlin-
fahrer werden am Dienstag früh wieder zu¬
rückkehren. Mit 650 Urlaubern fuhr ebenfalls
ein Ferienzug nach Visum ab. Während des
Urlaubs vom 10. bis 20. Juni werden zu,
auch einen Tag lang Hamburg besuchen.

Stuttgart , 11. Juni . (Berufs kame-
raden aus zwei Nationen .) Am
Donnerstagabend veranstaltete die Firma
Robert Bosch AG. für die zur Zeit in Stutt¬
gart anwesenden englischen Automobil
ingenieure der Institution of Automobile
Engineers im Höhenrestaurant „Weißenhof'
einen Begrüßungsabend . Dieser Abend galt
in erster Linie der Vertiefung  der schon
bei den verschiedenen Werksbesichtigungen
des vorangegangenen Tages angeknüpften
persönlichen Beziehungen und
Freundschaften  zwischen den englische«
und deutschen Berufskameraden.

Ein fingierter Brautwerber
Stuttgart , 10. Juni.

Um aus einem heiratslustigen Mädchen
ihrer Bekanntschaft möglichst viel Geld her¬
auszuziehen, benützte die 31 Jahre alte ver¬
heiratete Martha Lausche  aus Gärtrin-
gen, Kreis Herrenberg , wohnhaft in Lud¬
wigsburg , eine flüchtige Begegnung des
Mädchens mit einem zu kurzem Besuch in
Ludwigsburg weilenden Feldwebel, um einen
Roman daraus zu spinnen. Sie übernahm
dabei die Rolle des Feldwebels, indem sie
eine ganze Anzahl von ihr selbst verfaßter
Briefe unter dessen Namen an das Mädchen
richtete und darin unter Aeußerungen der
Zuneigung und Heiratsversprechungen
Darlehen  erbat . Da der Briefverkehr
durch die Lansche vermittelt wurde und diese
auch die Darlehen der Braut zur Weiter-
leitung an den Feldwebel ausgehändigt er-
hielt, war es möglich, daß der üble Schwin¬
del fast ein halbes Jahr lang durchgeführt
werden konnte. Der Gesamtschaden, den das
Mädchen erlitt , beläuft sich auf über 700
RM. Um die Spuren ihrer Fälschungen
zu beseitigen, brach die Lansche in das Zim¬
mer der bei ihr wohnenden „Braut ' ein und
stahl ihr die aufbewahrten Liebes- und
Pumpbriefe nebst 32 RM. Bargeld , die da-
bei lagen . Auch ihre Hausleute bestahl sie
um 56 NM. Wegen dieser Straftaten wurde
sie nun vom Schöffengericht in Stuttgart
zu einem Jahr und sechs Monaten Ge¬
fängnis  verurteilt.

SBM. Nr. Etröttn in Budapest
Stuttgart , 11. Juni.

In einer stark besuchten Versammlung der
Reichsdeutschenin Budapest sprach auf Ein-
ladung der Auslandsorganisation der
NSDAP . Oberbürgermeister Dr . Strölin
in Anwesenheit des deutschen Gesandten von
Erdmannsdorf  über die Aufgaben der
Stadt Stuttgart als Stadt der Auslands-
deutschen. Der Redner ging dabei auch ein
aüf die mannigfaltigen Beziehungen, die sich
zwischen Budapest und Stuttgart aus der
landschaftlichen Lage, aus dem Reichtum an
Mineralquellen und aus der geschichtlichen
Verbundenheit ergeben. Gerade die Dorier
in der Umgebung Budapests , denen der
Oberbürgermeister einen Besuch abgestattet
hatte , feien eindrucksvolle Beweise dafür,
wie die S chw a b e n an ihrer anqesta,mitten
Kultur , an Zrrnche und Sitte 'estlwtten
und doch treue Bürger ihres Staates sind.

Ein Auto-das Solz lägt
Neckarsulm, 11. Juni . Hier hat ein fin¬

diger Kopf lange und geheimnisvoll an sei-
nein Auto herumgebastelt, mit dem Erfolg,
daß der mit einem 7/34-Motor ausgerüstete
Kraftwagen nicht nur fahren , sondern dar¬
über hinaus noch Holz sägen  und eine
Eismaschine an treiben  kann . Eine
öffentliche Vorführung zeigte das holzsägende
und eismachende Universalvehikel ini Be¬
trieb. Auf Böcke gestellt, setzt ein Tritt auf
den Anlasser die schönste Transmission vom
linken Hinterrad auf eine Kreissäg.
m a s chi n e in Lauf . . . Im dritten Gang
wird flugs eine Menge Holz gesägt. Tie-
selbe Transmission auf eine Eismaschine ge¬
führt . läßt innerhalb 10 Minuten das beste
Speiseeis gelingen, während inr Handbetrieb
mindestens eine Stunde verstrichen wäre.

Frau Doehner und Kinder
außer Gefahr

Rottenburg, 11. Juni . Bei hiesigen Ver¬
wandten der Familie Doehner.  die, wie
berichtet, bei der Luftschiss-Katastrophe von
Lakehurst verunglückt ist, traf die Nachricht
von einer erfreulichen Besserung im Zustand
der im Hospital von Lakehurst schwer ver¬
letzt darniederliegenden Frau Doehner und
ihrer beiden Söhi '.e ein. Mutter und Kinder
sind nunmehr außer Lebensgefahr,
bedürfen jedoch weiterer Krankenhaus¬
behandlung . Wie erinnerlich, war es Ii-m
Doehner gelungen, sich und ihre Mitreisen¬
den Söhne aus dem brennenden Luftschiff
zu retten , während der Mann und eine
Tochter ums Leben kamen. Die FaMe
befand sich auf der Rückreise nach Mexiko,
wo Herr Doehner bei einer Firma arbeitete.

Wilhelmsdorf , Kr. .Ravensburg , 11. Juni.
sB r a n d st i s t e r aus Rache .) In d»
Scheune des Oelmüllers Glaser war Plötz¬
lich ein Brand entdeckt  worden . Tie
Vermutung , daß Brandstiftung  vor¬
liegt, hat sich bestätigt. Als Täter wurde ein
Knecht festgestellt, der noch bis vor kurzem
bei dem Oelmüller bedienstet war . Zu der
Tat , die er aus Rache beging, kam er von
seiner neuen Dienststelle aus Saulgau nach
Wilhelmsdorf.
Kind aus dem führenden Zug gejM

Rindelbach, Kr. Ellwangen, 11. Juni. Aus
einem fahrenden Triebwagen der Reichsbahn
fiel am Mittwochabend vor dem Posten 14
bei Nindelbach ein etwa drei Jahre altes
Kind  aus dem Fenster. Durch Ziehen der
Notbremse wurde der Wagen angehâten.
Das Kind, das am K o P f e s chw er e Ver-
letzungen  davontrug , wuröe von seinen
Betreuern in Empfang genommen, woraus
der Wagen seine Fahrt sortsetzte.

Tödlirher Sturz vom Semvagen
Rotenhar , Kreis Gaildorf , 11. IM) '

Beim Einbringen des Heus trat der 70 jäh-
rige Landwirt Johann Joos  aus Roten¬
har auf dem Wagen fehl und stürzte. Der
Sturz führte den sofortigen Tod des Greises
herbei. Vor zwei Jahren hatte der alte
Mann den einzigen Sohn durch ein Motor-
radunglück verloren.

Vlaubeuren , 11. Juni . (Der Blau«
beurer Künstler - Urlau  b.). Die
Gauleitung der NS .-Bolkswohlfahrt beab¬
sichtigt, den Blaubeurer Künstlerurlaub für
SA .°Männer alljährlich zu wiederholen. Der
Führer der Kameradschaft, SA.-Obersturm-
sührer Professor von Herder (Stuttgart ),
besuchte am Mittwoch mit seinen Kameraden
auf Einladung der NSV . die Studt Ulm,
wo das Museum und die Altstadt besichtigt
wurden.

Soldat als Lebensretter
Ulm, 10. Juni . Wie erst jetzt bekannt WM,
t Unteroffizier Lippert  vom Art.-Reg-
>r kurzem ein Kind vom Tode des Ertrink
rettet. Als er oberhalb der Neuen Donau
ücke Hilferufe von Kindern hörte und Mich
itig ein Kind im reißenden Wasser treibe

sprang er sofort nach. Es gelang wch'

istngen,  die schwäbische
aar beim Fest der deutschen 2wlksm 1.
sruhe mit einer erfolgreichen
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Nagold , den 12. Juni 1937

Irgendwo sind alle Menschen abhängig,
irgendwie sind alle bestimmbar , denn sie
sind keine Götter . Jung.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat den Kreis-

lHeger Karl Sinner (früher in Nagolds beim
'treisverband Gelingen auf Grund des 8 5 des
rieietzes zur Wiederherstellung des Berufsbeam-
n-niums auf die Verwalterstelle beim Johamii-
M-Kreiskrankenhaus in Plochingen  versetzt.

Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des
Reichs den Hauptlehrer Kuhn in Horb  a . N.
zum Oberlehrer : den Lehrer Ernst Lettermann

Neuenbürg  zum Hauptlehrer ernannt.
Diensterledigungen

Die Bewerber um die Studienratsstelle mit
reusprachlichem Lehrauftrag an der Keplerschule
,Realgymnasium und Oberrealschules in Ireu-
zen stad t. haben sich binnen 10 Tagen bei
da Ministerialabteilung für die höheren Schu¬
len zu melden.

Der lanaerfehute Reaen
Zn letzter Zeit war wiederholt zu beobachten,

dag regenschwangere Wolken über Nagold stan¬
den: Bauer und Gartenbesitzer schauten erwar-
nmgsvoll, aber vergebens nach oben. Es schien,
als ob der Himmel auf die Heuernte Rücksicht
nehmen wollte . Doch gestern endlich, ist zwi¬
schen 16 und 17 Uhr das köstliche Nah , nach
dem die Natur förmlich lechzte gefallen und
wurde der Regen allenthalben dankbar begrüßt.
Zur kurze Zeit schien es , als ob es hageln wollte,
doch ging die Gefahr , wenigstens bei uns glück¬
lich vorüber.
Der braune Glücksman » geht um!
Wer ihm begegnet , dem allseits freundlichen

-.'m! Breis amle,  der mache die bekannte
Msche Armbewegung und hole seinen, wenn
Mch mageren Geldbeutel aus der Hinteren Ho¬
sentasche und zücke einen fünfziger . Vesten-
ftlls ist er ihn los . aber . . . und das ist das
Wesentliche, er kann auch gewinnen!

Der Obst- «. Gartenbauverein Nagold
unternimmt unter Führung von Kreisbaum¬
wart Walz  morgen eine Besichtigung des
öaumfeldes. Treffpunkt 13.30 Uhr beim Spital.
Anschließend 15.36 Uhr Vortrag über „Dün-
Mngsfragen und Schädlingsbekämpfung im Obst-
imd Gartenbau " in der Krone.

Die Not der Sudeten -Deutschen
Der hier nicht unbekannte Grenzlandpfarrer

Hübler  sprach gestern abend im Rahmen
einer Veranstaltung des Voltsbundes für das

, Deutschtum im Ausland (VDA .) in der Traube
I über Hrenzlandnot u. Volkstumskamps des Su-

detendeutschtums". Leider war die Veranstal¬
tung nicht so besucht, wie das hätte erwartet
werden könnnen und dürfen!

Pg, Walter Lang  eröffnete den Abend und
sprach einleitende Worte über den harten und
einseitigen Kampf , der dort an Böhmens Grenze
ausgesochtenwird . Der Redner selbst zeichnete
aus eigener Anschauung und eigenem Erleben
erschütternde Bilder von Not , Drangsal und
Bedrückung vor des Zuhörers Auge und machte
uns erneut bewußt , daß es den 15)4 Millionen
Erenzlanddeutschen, die 314 Millonen der Sude-
icndeutschen. die von tschechischem Haß am mei¬
nen verfolgten Menschen sind.

Beginnend am 4. März 1919. dem Tag des
äelbstbestimmungsrechtes, der einen Anschluß
der Deutschen in der Tschechoslowakeian Oester¬
reich anstrebte , der so blutig endete, indem eine
losgelassene Soldateska 57 deutsche Volksgenos¬
sen ermordete, war der Zeitraum von nunmehr
13 Jahren eine ununterbrochene Kette der Ver¬
gewaltigung und des häßlichsten Terrors . Und
srotzdem. trotz aller Leiden und Entbehrungen
ist das Wollen dieser bedrückten Menschen, Schu¬
le, Scholle und Arbeitsplatz deutsch  zu erhal¬
ten! Aus deutschen Herzen schöpfen sie diese
Kräfte und denken nicht daran , die sudeten¬
deutsche Heimat freiwillig zu verlassen.

Die Lethargie , die Verständnislosigkeit so vie¬
ler Reichsdeutschen soll überwunden , der Ge¬
danke, dort zu helfen , geweckt werden und wahr-
l'ch es gibt wohl keinen besseren Werber für
das Wohl unserer sudetendeutschen Heimat , als
diesen jungen Auslandspfarrer , der die jensei¬
tige Grenze nicht mehr überschreiten darf . Er schloß
leinen ausgezeichneten Vortrag mit den Wor¬
ten: „Wir müssen und dürfen verlangen , daß
d?s ganze Deutschland geschlossen, wie ein Mann
Mter uns steht im Kampf für unser Deutsch¬
em, Ihr , die ihr das unsagbare Glück genießt,
deutsche im Reiche Adolf Hitlers zu sein, laßt
^ einer brennenden Fackel gleich ins Herz
leuchten und euch sagen, daß Deutschland an
lonen Grenzen noch lange nicht aufhört !"

Pg. Lang dankte ergriffen , wie alle An¬
wesenden es waren , über das Gehörte und for¬
derte zur Unterstützung der Hilfsarbeit in die¬
len Elendsgebieten , das hauptsächlich auf die
fermsten der Armen , auf die Erzgebirgler zu-
Pit . auf. Die Ortsgruppe Nagold des VDA.
?jrd zu diesem Zwecke in nächster Zeit tätiglein.

Den Abschluß dieses sehr besinnlichen Abends
duoete der Fllhrerqruß und die deutschen Weihe-iieder.

Unsere Ferienkinder ans Thüringen
fahren heim

Am Dienstag, den 15, 6. 1937 treten die Kin-
Zd. die zurzeit bei uns zur Erholung weilen,

Rückreise wieder an . Gemeinsame Abfahrt
'? Nagold 7.02 Uhr , in Wildberg 6.48, Rohr-
?rf 6.36 Uhr , Ebhausen 6.28 Uhr und Alten-
"e>!1 6,05 Uhr.

Arbeitstagung
für das Kreisfest

Im Sitzungssaal des Rathauses fand am Don¬
nerstag Abend unter Vorsitz von Bürgermeister
Maier  die erste gemeinsame Tagung des ört¬
lichen Festausschusses für das kommende Kreis¬
lest statt , wobei auch der Kreisführer des DRL,,
E p p l e-Freudenstadt . zugegen war . Die Fülle
der Vorbereitungen , die bereits im Gange sind
und die, je näher es dem Fest entgegengeht,
noch an Umfang zunehmen, lassen erkennen,
daß das erste Kreisfest des Deutschen Reichs¬
lundes für Leibesübungen am 17. und 18. Juli
glanzvolle Tage  für die Stadt Nagold
bringen wird.

Leichtathletik 'Kreismeisterschaften
in Calw

Am kommenden Sonnntag finden sich im gan¬
zen Reich die besten Sportler im Reichsbund
zur Leibesübungen zusammen, um an den Mei¬
sterschaften der Leichtathletik teilzunehmen . So
euch im Kreis 5 Nagold , wo als Austragungs¬
ort die schöne Platzanlage des Turnvereins
Calw bestimmt wurde.

Mit Rücksicht auf die große Zahl der Teil¬
nehmer beginnen die Kämpfe frühzeitig . Nach
einer Flaggenhissung mit Morgenfeier gehen die
Vorentscheidungen vormittags ab 8 Uhr vor
sich, nachmittags ab 2 Uhr werden die Entschei¬
dungen ausgetragen . Wenn schon den Vor -Ent-
scheidungen in den verschiedenen Sportarten das
größte Interesse entgegengebracht wird , so stei¬
gert sich dieses bei den Entscheidungen , und be¬
sonders die Läufe werden wieder eine starke
Anziehungskraft ausüben . So war es schon bei
den letztjährigen Meisterschaften und wird es
bei der glänzenden Besetzung auch Heuer wieder

>:t llvklsl, cksrm«l
urzislüg im Vo-broueö . - unci
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sein. Der erste Sieger in jedem Kampf erhält
den LA.-Kreismeisterschaftswimpel als Tuch¬
abzeichen: die übrigen Sieger erhalten Urkun¬
den.

Nach Abwicklung der Wettkämpfe erfolgt die
Siegerehrung . Eine Schlußfeier wird die Groß¬
veranstaltung auf dem Turn - und Spielplatz
beschließen.

Der VfL . Nagold entsendet nach Calw fol¬
gende Teilnehmer:
Männer:  100 -Meterlauf und Weitsprung:

Varth . Werner : Mebus , Otto : Schühle, Alb.
800 und 3000-Meterlauf , Kehrer , Ernst.

Frauen:  Kugelstoßen u. Weitsprung : Schuon,
Elsbeth.
Bemerkenswert ist, daß es sich hierbei durch¬

weg um Jugendliche  handelt , obwohl es
in iLalw ketzne besondere Jugendklasse gibt.
Man sieht, es ist das Bestreben des VfL ., talen¬
tierten Jugendlichen es zu ermöglichen, sich
durch Starts bei größeren Veranstaltungen , auch
wenn die Erfolgsaussichten fürs erste nicht groß
sind, die für einen Leichtathleten unerläßliche
Wettkampferfahrung zu verschaffen.

Haudball »Lehrgarrg
Zur Förderung des Handballspiels in unse¬

rem Kreis führt das Fachamt Handball unter
Leitung von GaulehrwarL Egneram  Samstag,
den 12, und Sonntag , den 13. Juni auf dem
Hindennburgplatz in Nagold einen Lehrgang durch.
Es beteiligen sich sämtliche Handball spielen¬
de Vereine unseres Kreises mit 4—5 ihrer
besten Spieler.

Lehrplan  12 . Juni , Beginn 17 Uhr . Prak¬
tische Arbeit auf hem Platze , anschließend theo¬
retischer Unterricht an der Wandtafel . — 13.
Juni : Beginn 7 Uhr . Praktische Arbeit auf
dem Platze und Spiele.

Nachmittags 14 Uhr Handballspiel:
Nagold — Kursteilnehmer

Der Reinertrag aus dem vorgenannten Spiel
ist für die Kasse zum Opfertag des deutschen
Sports bestimmt, es wird deshalb der Besuch
des Spieles den Handballfreunden besonders
ans Herz gelegt.

Die Handballabteilung des VfL . beteiligt
sich geschlossen an dem ^Lehrgang.

Wer steigt mit Sulgeu auf?
Fußball

Die letzten Aufstiegsspiele
Der letzte Spieltag mit den Begegnungen

Sulgen — Nagold
Weigheim — Vaiersbronn

soll nun die Entscheidung bringen , wer Sulgen
in die Bezirksklasse begleitet . Nagold benötigt
dazu nur 1 Punkt , der aber in Sulgen nur sehr
schwer zu holen sein wird . Gelingt es dem VfL.
nicht, den Sulgenern wenigstens ein Unnentschie-
den abzutrotzen, so wird wohl Weigheim auf
dem 2. Platz zu erwarten sein, denn an dessen
Sieg über Vaiersbronn . das naturgemäß ohne
viel Interesse mehr nach Weigheim fährt , ist
wohl kaum zu zweifeln . Damit wäre dann
Weigheim mit Nagold allerdings erst punktgleich,
aber das Torverhältnis würde zu Gunsten Weig¬
heims entscheiden. Es kommt also einzig und
allein darauf an . wie sich der VfL . in Sulgen
aus der Affäre sieht . Die äußeren Zeichen
sprechen ja mehr oder weniger nur für Sul¬
gen. aber trotzdem steht der VfL. keineswegs

vornherein auf verlorenem Posten , denn schließ¬
lich ist es ja bei Sulgen ähnlich wie bei Vaiers¬
bronn , — es hat nichts mehr zu gewinnen und
nichts zu verlieren . Außerdem ist in Betracht
zu ziehen, daß sich Sulgen auf seinem eigenen
kleinen Platz wird lange nicht so entfalten kön¬
nen . wie ihm das auf dem großen Nagolder
Platz so gut gelungen ist.

Die Mannschaftsausstellung des VsL. lautet:
Bäuerle

Küchele 2 Hertkorn
Eauger Killinger 1 Küchele 1

Renz . E. Renz , O. Hausch Kläger Killinger 2
Abfahrt um 1 Uhr am Adolf Hitlerplatz.

VfL. A-Jugend — Altensteig A-Jugend
Um 13.30 Uhr stehen sich in der Calwer-

straße die beiden stärksten Mannschaften der Ab¬
leitung Nagold im Rückspiel gegenüber . Das
Vorspiel in Altensteig endete bekanntlich knapp
zu Gunsten Nagolds.

MMMW»Mttllk
Ein

Haus, ab¬
seits von der

großen Stadt
gelegen, ein Haus

von düsterem Aus¬
sehen, verloren in

einem riesigen verwil¬
derten Garten — das ist

Hans Grothe. Die Haus¬
bewohner fühlen sich nicht

sonderlich glücklich darin und
Freunde und Verwandte lassen

sich nur ungern dorthin einladen.
Irgend etwas Geheimnisvolles geistert

in diesem Hause umher. Oftmals in der
Nacht, wenn alles in tiefstem Schlase

liegt , schreckt jemand von lauten Schritten
auf. Oder eine Tür fällt plötzlich ins Schloß,

aber niemals ist eine Spur des Unbekannten zu
finden. Seltsam , dieses Haus. Aber eines
Tages wandelt sich das Seltsame zum
Furchtbaren, zum Verbrechen: Ein schwe¬

rer llebersall wird auf Frau Grothe
verübt. War es ein Naubübersall,
eine Eifersuchtstat, ein Racheakt,
was hier geschah? Wer ist der
Schuldige? Ist Liebe oder Haß

im Spiel ? Auf all diese selt¬
samen Fragen gibt der
Roman „Geheimnisse um

Haus Grothe" Ant¬
wort und Aufklärung

an unsere Leser,
die von Anfang

bis Ende in
Spannung
gehalten
werden.

AusgeglichenerFreudenstädter Haushalt-
Voranschlag

Freudenstadt, 11 Juni . Nur derjenige, der
weiß, wie seinerzeit unter dem alten System
die Waldgemeinden durch den katastrophalen
Niedergang des Holzpreises an den Rand des
Ruins gebracht worden sind, kann übersehen,
wie schlecht es vor 1933 der Stadt Freudenstadt
gegangen ist und wie hoch es nun einzuschätzen
ist, daß sie heute nicht bloß alljährlich wieder
einen ausgeglichenen Haushalt besitzt, sondern
auch Schulden tilgen,  durch Käufe das
Vermögen vermehren und größere
Rücklagen bilden  kann . Freudenstadt
hat ja seinerzeit nicht bloß unter den Holzprei¬
sen gelitten, sondern unter der Krise des
Fremdenverkehrs,  während auf der
anderen Seite nicht genügend Industrie da
war , so daß »och im Winter 1932/33 bet 10 000
Einwohnern 800 Arbeitslose gezählt worden
sind. Heute liegt das alles bereits soweit zu¬
rück, wie ein Märchen:  Der Fremdenver¬
kehr blüht, die Arbeitslosigkeit ist verschwunden,
die Finanzen der Stadtverwaltung sind gesund.

Der ordentliche Haushalt weist im Vor¬
anschlag 1937/38 Einnahmen in Höhe von
1829 700 Reichsmark und Ausgaben in Höhe
von 2 534 460 NM. aus . Der außerordentliche
Haushalt ist mit 141 700 Reichsmark je in Ein¬
nahmen und Ausgaben ausgeglichen. Der Fehl¬
betrag im ordentlichen Haushalt wird u. a.
durch eine Gemeinde-Umlage von 19 Prozent
ausgeglichen sowie durch Erhebung der Ge¬
werbesteuer in Höhe von 360 Prozent der
Steuermeßbeträge. Außerdem werden 600 Pro¬
zent des Reichssatzes der Bürgersteuer erhoben.

Eine Sägemühle abgebrannt
Calw , 11. Juni . In den Frühabendstun¬

den des Donnerstag wurde die Sägmühle
von Plank und Stoll in Althengstett bei
Calw von einem Großfeuer  heimgesucht.
An dem feuergefährlichen Inventar des
Sägewerks fand der Brand reiche Nahrung,
io daß das Eingreifen der Feuerwehr wir¬
kungslos blieb. Die Entstehungsursache des
Feuers , das einen Sachschaden von etwa
30 000 RM. verursachte, muß noch geklärt
werden. Soweit bis jetzt feststeht, kommt
Brandstiftung nicht in Frage.

Unfall
Wildbad. In der Papierfabrik ereignete sich

ein Unfall , der leicht hätte schwerere Folgen haben
können. Dem Arbeiter Robert Rayher aus
Wildbad fiel ein Gewicht von 25 Kg., das zum
Pressen von Papier benutzt wurde und sich aus
seiner Führung löste, auf den Kopf. Die stark
blutende Rißwunde , die er an der Stirn davon¬
trug . wurde an Ort und Stelle vom Arzt ge¬
näht.

Schwarzes Brett
varlekamMckt. Rackibrnck verdat«». ,

NSDAP . Kreisleitung Calw
Ich bitte die Ortsgruppen - und Stützpunkt¬

leiter des früheren Kreises Ealw . die Abzeichen
für den Eautag sofort abholen zu lassen.

Der Kreisleiter.

rntl !

Deutsches Frauenwerk
NS .-Frauenschast, Abt. Reichsmütterdienst
Beginn des Kurses für Hauswirtschaft und

Kochen Montagabend 8 Uhr in der Gewerbe¬
schule (Erdgeschoß) . Um pünktliches Erscheinen
der Teilnehmerinnen wird gebeten.

Leitung der Ortsgruppe.

«4 .. 4V^ »etb>«. , 41k.

HI . des llnterbannes Ill/126
Die Anfahrt mit der Bahn zum Freizeitlager

Markelfingen lBahstation Radolfzell ) kostet ab
Nagold 1.30 Mark , einfache Strecke. Von Ra¬
dolfzell aus ist das Lager leicht zu Fuß zu er¬
reichen.

Die endgültigen Lagerzeiten sind : Lager I
vom 4. bis 17. Juli : Lager II vom 18. bis 31.
Juli : Lager III vom 1. bis 14. August : Lager
IV. vom 16. bis 28. August. Sozialreferent.

HJ .-Standort Nagold
Der ganze Standort , einschließlich Flieger¬

schar tritt am Sonntag vormittag 9 Uhr am
Haus der NSDAP , an . Tadelloser Sommer-
dienstanzug . Entschuldigungen nur bei mir Vor¬
bringen . Standortführer.

Gef. 18 128 (Wildberg)
Weise noch einmal auf den Befehl des Unrer-

bannführers hin . Antrittsorte bleiben . Antritts¬
zeiten jeweils eine halbe Stunde früher . Aus¬
stehende Beiträge abrechnen. Zettel für Frei¬
zeitlager mitbringen . Tadellose Uniform . Geff.

Spiel-laur«Wön>.Staaviheaier;
Grobes Haus

Samstag , 12. Juni : Nutzer Miete : „Die Walküre"
Anfang 6.30, Ende 10.45 Uhr.

Sonntag , 13. Juni : NSKG . Geickil. Vorstellung:
„Rigoletto ". Anfang 2.80. Ende 5 Mir. — Anher
Miete : „Zigeunerliebe". Ans. 7.30, Ende 10.15 Ubr.

Montag . 14. Juni : Geschlossen.
Dienstag , IS. Juni : Nutzer Miete : „Zigeunerliebe".

Anfang 8. Ende nach 10.30 Ubr.
Mittwoch. 18. Juni : NSKG . 116: „Othello". An¬

fang 8, Ende 10.45 Ubr.
Donnerstag , 17. Juni : II 28: „ZigennerUebe". An¬fang 8, Ende nach 10.30 Uhr.
Freitag»-18. Inn !: NSKG . 118: „Die Zauberflöte".Anfang 7.30, Ende 10.45 Ubr.
SamStag , IS. Juni : k* 32: „Götterdämmerung".Anfang 6, Ende 11 Ubr.
Sonntag . 2S. Juni : .̂ ZN/11  16 : „Don Juan ". An¬

fang 7.80, Ende 11 Uhr.
Montag . 21. Juni : Geschlossen.

Kleines Haus
Samstag , 12. Juni : Nutzer Miete : „Das kleine

Horkonzert". Anfang 7.30, Ende 10.30 Uhr.
Sonntag , 13. Juni : 17: „Kaiser Konstantins

Taufe". Anfang 8, Ende 10 Uhr.
Montag , 14. Juni : L 20: „Andreas und sein

Hund". Anfang 8. Ende nach 10 Ubr.
Dienstag , 15. Juni : O 29: „Schwarzbrot und

Kivfcl". Anfang 8. Ende 10.30 Uhr.
Mittwoch, 18. Juni : ly 29: ..Kaiser KonstantinsTaufe ". Anfang 8, Ende 10 Uhr.
Donnerstag . 17. Juni : NSKG . 115: „Biet Lärm

um nichts". Anfang 8. Ende 10.30 Ubr.
Freitag , 18. Juni : <2 29: Erstaufführung : „Frauohne Bedeutung ". Anfang 7.30, Ende 10.15 Ubr.
Samstag , 19. Juni : Geschl. Vorstellung : „Das

kleine Hofkonzert". Anfang 2.30, Ende 5.30 Ubr. —
Außer Miete : „Frau ohne Bedeutung ". Anfang 8,Ende 10.45 Uhr.

Sonntag . 2V. Juni : NSKG . 5. Jugendvorstelluug:
„Der Mann mit dem grauen Glück". Anfang 3.
Ende 5.30 Ubr. - NSKG . 117: „Viel Lärm um
niaits ". Anfang 8, Ende 10.30 Uhr.

Montag . 21. Jnnt : NSKG . 119:
nichts". Anfang 8, Ende 10.30 Ubr.

„Viel Lärm um

Letzte Nachrichten
Eine Mabelsrupve von einer

AliMMe nbenllW
Landau (Pfalz ). 11. Juni.

Freitag , gegen Abend, kam nach einem
schweren Gewitter  über der Süd¬
pfalz aus dem Modersbacher Tal eine Flut¬
welle in das Hainfeldtal geschossen. Das bei
Edersheim gelegene Schwimmbad , das aus
dem Moderbachtal mit Wasser gespeist wird,
wurde von den Fluten plötzlich über¬
schwemmt. In den Badeanlagen befand sich
eine Gruppe von etwa 4V B D Ma-
MLde ln  aus dem benachbarten Rhodt,
die sich jedoch im Augenblick des Herein¬
brechens der Fluten nicht mehr im Schwimm¬
becken aufhielten . Die Mädel versuchten
angesichts der Gefahr eine benachbarte Sied¬
lung zu erreichen. Sie wurden jedoch von
dem Wasser erfaßt und bis zu der in näch¬
ster Nähe des Dorfes Edersheim gelegenen
Mühle abgetrieben.  Es wurde sofort
SA . und Wehrmacht aus Landau sowie
Sanitätskolonnen und Feuerwehr aus den
benachbarten Orten herbeigezogen . Bisher
wurden 12 Mädel tot geborgen»

135 Echmine verbrannt
Nächtliches Großfeuer auf einem Gut

Kappeln a. d. Schlei , 12. Juni.
Im Gut Roest  wurde morgens gegen

2 Uhr ein Grobfeuer, dessen Ursache noch
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nicht geklärt ist, entdeckt. Als die KaPPelner
Feuerwehr an der Brandstelle eintraf , brann¬
ten bereits die große Kornscheune, der
Schweinestall mit dem Geräteschuppen, das
Torhaus , der Pferdestall und der Korn¬
speicher. Die Gebäude wurden restlos ein¬
geäschert. Verbrmnnt  sind etwa 135
Schweine und 500 Zentner Korn.
Vernichtet oder unbrauchbar find mit gerin¬
gen Ausnahmen sämtliche landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräte.

Mutter und Tochter
Opfer eines Autounfalls

München, 11. Juni.
Infolge Platzens eines Reifens kam aus

der Reichsautobahn bei Rosenheim ein
Kraftwagen ins Schleudern  und
überschlug sich. Dabei erlitten die im
Wagen sitzende Frau Viktoria Schirmer
aus München und ihre 12 Jahre alte Toch¬
ter tödliche Verletzungen . Der Kraftwagen¬
lenker kam mit dem Schrecken davon.

Eben stellt Enstpannung fest
London, 11. Juni

Außerminister Eden  erklärte in einer
Botschaft in seinem Wahlkreis , daß in der
internationalen Lage Elemente der Hoffnung
vorhanden seien. Die meisten Beobachter
stimmten darin überein , daß die Spannung
in der Welt heute geringer sei als
zur gleichen Zeit im Vorjahr.
Jede Minderung der Spannung müsse jedoch
benutzt werden , um eine weitere Besserung
herbeizuführen . Bei einem solchen Bemühen
sei der Einfluß des britischen Staates ein
Faktor von größter Bedeutung . Von allen
Aufgaben , die gegenwärtig gestellt seien, sei
die Forderung der Verständigung zwischen
den Nationen die, die der unermüdlichen An¬
strengung des englischen Weltreiches am wür¬
digsten sei. Es sei die Pflicht der Staats¬
männer alle Nationen , sich dem Dienst des
Friedens zu widmen.

VtlgerautobusBöfchuughjnavgoftürzl
Ein Todesopfer und 22 Verletzte

Mailand , 11. Juni.
Bei Vairo in den Apenninen stieß ein mit

30 Pilgern besetzter Autobus gegen einen ent¬
gegenkommenden Kraftwagen . Der Pilger¬
autobus wurde an den Straßenrand geschleu¬
dert. stürzte, da der Boden nachgab, die
Böschung hinab und überschlug sich. Eine
Frau  wurde getötet,  22 Insassen erlitten
schwere Verletzungen. Acht Schwerver¬
letzte  wurden sofort in das Krankenhaus be¬
fördert.

Gestorbene: Jakob Bär , Rentner , Calw / Eott-
hilf Reinhardt, 59 I .. Hotelier „Herzog Fried¬
rich". Freuden st ad t.

Sonntag : Bei leichter unbeständiger
Witterung teilweise Aufheiterung und auch
gewitterig . Temperaturen etwas zurück¬
gehend.

Handel und Verkehr
Viehpreise. Mengen:  Anstellfarren 180 biz

800, Ochsen 300—500, Kühe Höchstpreise, Kalbin.
ne 1. Sorte 550—600, 2. Sorte 450—520, Juna.
viel 140—300 RM.

Schweinepreise. Künzelsau:  Milchschweine
15—22.50 NM. — Mengen:  Milchschweine
22.50—27.50 RM. — Munderkingen:  Mut.
terschweine 125, Milchschwcine 20—23 RM.

Gmünder Edelmetallpreisevom 11. Juni . Fein-
filber Grundpreis 41.60, Feingold Verkaufspreis
2840 RM. je Kilogramm.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
Zu» Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

D. A. V. 37 : 2703.

Die heutige Nummer umsatzt 8 Seite,

Leite 5
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Abfahrt heute Abend 18 Uhr, Rückkehr geg. 23 Uhr.
Fahrpreis RM . 2.80 pro Person . Anmeldungen
sofort.

Autohaus Venz» Nagold , Telefon 402
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Jeden

Tübingen

Wir haben uns vermählt

12. Juni 1937

Rudolf Bölzle
Maria Bölzle
geb. Renz

Nagold

Lmmlueeu - Ssck Lsuostslt
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8obu des lobavues 5Valter, Labuvärter, Lmmiuxsn

Doobtsr des Obr.Aaiigold, Lauarbsiter, Lad Oauustatt
LirebAaux um 11.15 Lbr in Lmminxsn

I
Behörden-Stempel

mit dem neuen Hoheitszeichen des Deutschen Reiches
liefert raschest_ « . W . Zaiser . Nagold

I lllllilUl Mltt » Will
LawstaK 20.30
8ovutax 14.30, 20.30 Lbr

L

Laeb dem
KlsiobuamiKen Lomau.

Leiprop -rsmm unck neueste
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Zur Aufführung in den
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empfehle ich die Buchausgabe

Unselt:

.Arzt ms LeideoWsi"
>Nurl.—

Buchhandlung Zaiser, Nagold

Gündringen, den 10. Juni 1937

Todes -Anzeige
Mein herzensguter Mann, unser treubesorgter Vater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

August iriiein
ist heute nach kurzer Krankheit, versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im 72. Lebensjahr in der Klinik in Tübingen sanft entschlafen.

In tiefstem Leid:
Die Gattin: Anna Rhein, geb. Bürkle

mit Kindern

Die Beerdigung findet am Sonntag 14 Uhr statt

Ohne Wolken, Blitz unö Donner
wundervolles Regenwasser!

Es genügt, wenn Sie einige hand¬
voll Henko Bleich-Soda 15 Almu¬
ten im Wasser wirken lassen, bevor
Sie die Waschlaugebereiten. S»
haben Sie immer das schönste
weiche Wasser, das Schaum- und
Daschkraft der Lauge voll znv
Wirkung kommen läßt.

Nimm Henko, öas beim Waschen spart
und Seife vor Verlust bewahrt!

MdeMMN
Faltwagen
h°h°».Kinderstühleniedrige'

Kinderschutzgitter
Rollbetten
Leiterwagen

in jeder Ausführung

S09Prima

Apfelmost

„6!s Usrvorrsgsorls Xinclsmsbeung"
smpüswt / roock/ko/'e/

Kluge Zrauerk
können wirtschaften!
3n Karantol halten

sich Eier über,ein Jahrs

zu verkaufen
Christ. Zeitter , Ebhausen

sbsssiliolr

VorslsM -vrogsns W. bstsebs

Anständigen, kräftigen 93 l

Zungen
Nm meiner Sammeltätigkeit nach¬
zukommen, werden am Montag
beim alten Kirchturm 133

mit guten Schulzeugnissen nimmt
sofort in die Lehre

Wilhelm Niethammer
Schuhmachermeister, Nagold

LllWtll ichck»st,
diese werden aufWunschimHause
auch abgeholt Weimert

930 Ebhausen, den 11. Juni 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

während der langen , schweren Leidenszeit und
beim Heimgang meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters

Gottfried Völker
sagen aufrichtigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Am Sonntag 929

Heulanz bei gutbesetzter Streich¬
musik, wozu einladet

Sr . Schmid z. »Lamm- , Unterjettiugen

Guterhaltenen 932

Kinderwagen
zu verkaufen.

Zu erst, beim„Gesellschafter"

Gebrauchten, guterhaltenen

KiMkkastkWWi!
hat abzugeben 936

Wer ? sagt die Gesch.-St . d. Bl.

Zerrissene StrSinO
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 7V Pfg . angesutzt
Auch werden alle Strümpfe an-
gestrtckt und aufgemascht.

vlsri ». » rlntzlmAsr so 7
Nagold

Einen wohlerzogenen
935

Zungen
nimmt sofort in die Lehre

Wilhelm Griininger
Schuhgeschäft, Bahnhosstr.
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Gollesdienst -LrdMs
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.30 Uhr Predigt
(Eli .) , KGD., 11 Uhr Christen¬
lehre (Sö .j , 20 Uhr Erb.-Stde.
(Vhs .) , Montag 20 Uhr Frauen-
abend der ev. Frauenhilfe Nhs-
Jselshausen : 9.15 Uhr Christen¬
lehrgottesdienst, KGD.

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Schuon). 8 Uhr Predigt (Bro-
samle. Mittwoch abend 8.15M
Bibelstunde. Montag abend8.15
Uhr Jugendstunde (Pflüger).

Katholische Kirche
Sonntag . Vorm. 7.30 Uhr

Rohrdorf. 9 Uhr Nagold.

SlelMSMMSE
«MIMSUM-

klscküoss fS - . ^ ,
SS Mß.. l"unüv^seNen.
Licker ru k- b-"-
0w,vkIeMIV>-°^ Der fraein.
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Bulgarien von heute
Der Reichsaußenminister weilt auf seiner

Südosteuropa -Reise zur Zeit in Bulgarien.
Mit dem Deutschland durch die Erinnerung
an die Waffenkameradschaft des Weltkrieges
ebenso verbunden ist wie durch stärkste wirt¬
schaftliche Austauschbeziehungen . Aus diesem
Anlaß wird eine Schilderung der Entwick¬
lung dieses Landes zu seiner heutigen Stel¬
lung von Interesse sein.

Der Zar der ursprünglich ugrofinnischen
Bulgaren, die um 680 an die Donau kamen
und mit den ansässigen slawischen Stämmen
und der Urbevölkerung, den romanisierten Thra¬
ziern, zu einem einheitlichen südslawischen
Bolksstamm verschmolzen, gebot im 12. Jahr¬
hundert über ein mächtiges Reich, das den gan¬
zen Osten der Balkanhalbinsel umfaßte und
in seiner Blütezeit bis an die adriatische Küste
reichte. Nachdem Bulgarien im 14. Jahrhun¬
dert unter die Türkenherrschaft gekommen war,
gelang es ihm erst nach Jahrhunderten des
Kampfes, im Jahre 1878 seine staatliche Eigen¬
ständigkeit zu erneuern und erst 1908 seine
volle Souveränität  unter Aufhebung
der Tributpflicht gegenüber der Türkei durch¬
zusetzen.

Der unglückliche Ausgang des zweiten Bal-
lankrieges im Jahre 1913 und der Zusammen¬
bruch im Weltkriege haben es mit sich gebracht,
daß Mazedonien, die Dobrndscha und das
Küstengebiet des Aegäischen Meeres, auf die
Bulgarien Anspruch erhob, zu Jugoslawien,
Rumänien bezw. Griechenland kamen, so daß
der bulgarische Staat auf 103146 Quadrat¬
kilometer mit 6,1 Millionen Einwohnern be¬
schränkt ist. 83 v. H. der Gesamtbevölkerung
sind Bulgaren ; von den Minderheiten, zu denen
u. a. Zigeuner, Juden , Armenier und Griechen
zählen, spielen lediglich die Türken mit 10,5
». H. zahlenmäßig eine Rolle. Indeutschen
Siedlungen  in Endsche und Bavdarski-
Teran leben auch etwa 4000 Deutsche.

Von besonderer Bedeutung für Bulgarien ist
dir mazedonische Frage  gewesen. Um
dieses Gebiet in der Mitte des südlichen Teils
kr Balkanhalbinsel, dessen völkische Zusam¬
mensetzung gemischt und umstritten ist, kämpfte
Bulgarien mit Jugoslawien und Griechenland.
Die Tätigkeit des revolutionären mazedonischen
Komitees, das im Jahre 1868 im Befreiungs¬
kampf gegen die Türken entstand, belastete
Bulgarien außenpolitisch wiederholt sehr stark
und führte in der Nachkriegszeit dazu, daß die
Griechen im Jahre 1925 in bulgarisches Gebiet
emmarschierten und die jugoslawisch-bulga¬
rische Grenze bis auf ein Verkehrsmindestmaß
gesperrt war. Durch den kürzlichen jugosla¬
wisch- bulgarischen Vertrag  ist eine
Verständigung mit Jugoslawien auf der
Grundlage des Status quo erzielt worden. Es
ist durchaus möglich, daß auch mit den übrigen
Staaten des Balkanpaktes eine außenpolitische
Uurdereinigung durchgeführt wird, die aller¬
dings hinsichtlich Griechenland wegen des ge¬
forderten Ausgangs zum Aegäischen Meer be¬
sonders schwierig ist.
> Innenpolitisch war Bulgarien eine kon¬
stitutionelle Monarchie, an deren Spitze zu¬
nächst der deutsche Prinz Alexander von
Battenberg und dann , nach seiner Verzicht-
leistung, Ferdinand von Sachsen-Koburg-
Gotha stand, der nach dem Weltkrieg ab-
dankts. Sein Sohn , der jetzige König
Boris,  ist mit der dritten Tochter des
italienischen Königspaares , Giovanna , ver-
mahlt, was den Ausrichtungstendenzen der
bulgarischen Außenpolitik in der Nachkriegs¬
zeit entspricht. Nach dem Weltkriege stand
Bulgarien unter der Herrschaft der agrar-
revolutionären Bauernpartei und der Kom¬
munisten, von der es 1923 durch eine Re¬
volution des Militärs und der
nationalen Kreise  befreit wurde.
Den wieder einsetzenden Parteiwirren machte
die Auflösung des Parlaments am 19. Mai
IS34 und die Einsetzung einer autoritären
Regierung ein Ende. Die Bemühungen der
autoritären Regierung, die jetzt unter der
Führung von Ministerpräsident Kjosei-
danov  steht , nach einer Verankerung in

MWW

Der chinesische Finanzminister Dr. Knng.
ist am Mittwoch einer Einladung des Reichs¬
bantpräsidenten Dr. Schacht folgend, zu einem
mehrtägigen Besuch Deutschlands in Berlin ein¬
getroffen. Dr. Schacht holte seinen East am
Bahnhof ab. Links: der chinesische Botschafter
in Berlin , Cheng-Tien-Fong.

(Scherl Bilderdienst, Zander-M.)

breiten Kreisen des Volkes zu gelangen,
kam bei den kürzlichen Gemeindewahlen er¬
folgreich zum Ausdruck, wenn auch die
volkssoziale Bewegung, die Zusammenfas¬
sung der nationalen Kreise unter Führung
von Zankoff, noch in taktischer Opposition
steht und die Spannungen zwischen den
nationalen Militärkreisen , der Regierung
und Zankoff das Ziel einer restlosen Zu¬
sammenfassung aller dieser staatserhaltenden
Kräfte noch nicht erreichen ließen. Bulga¬
rien gehört zu denjenigen Staaten , die auf
das stärkste durch die illegale Ar¬
beit der Kommunisten bedroht
werden, die hier unter Verwendung der
russischen Traditionen Bulgariens aus der
Vorkriegszeit und unter panslawistischerTar¬
nung austreten.

Von großer Bedeutung ist die Stellung
der Orthodoxen Kirche, die seit dem grie¬
chisch-bulgarischen Kirchenstreit im vorigen
Jahrhundert eine eigene bulgarische
Nationalkirche  bildet.

82,4 v. H. der Bevölkerung treiben Land-
und Forstwirtschaft;  die industrielle
Betätigung ist noch ohne Bedeutung . Der
Pslichtmäßige Arbeitsdienst,  der
unmittelbar nach dem Weltkriege eingeführt
wurde , bezweckt die wirtschaftliche Erschlie-
ßung des Landes und die disziplinierte Er¬
ziehung der Jugend , die durch das Frie¬
densdiktat vom Wehrdienst ausgeschlossen ist.

Der Anteil Deutschlands am
bulgarischen Handelsverkehr  ist
von 1933 auf 1936 um über 100 v. H. ge¬
stiegen, so daß wir heute 79 v. H. der bul¬
garischen Gesamtausfuhr aufnehmen. Wir
beziehen in der Hauptsache Rohtabak, Vieh¬
erzeugnisse und Obst und liefern Textil¬
waren , Kraftfahrzeuge , elektrotechnische
Fabrikate und chemische und Pharmazeutische
Erzeugnisse.

Die bedeutenden Erfolge in der innen-
und außenpolitischen Konsolidierung des
Landes sowie im wirtschaftlichen Ausbau
lassen eine günstige Entwicklung des tapfe¬
ren und fleißigen Volkes der Bulgaren er¬
warten , dessen Freundschaft mit dem
Deutschen Reiche  durch die Gemein¬
samkeit der Interessen gewährleistet wird.

vr . Ib . v. L.
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Die »Zeanmie d'Arr" in Kiel
Der französische Kreuzer traf zu einem achttägigen Besuch der deutschen Kriegsmarine in Kiel
e>n. ' ' (Weltbild, Zander-M.)

Die Dolksgasmaske ist keine
»Beruhigungsgasmaske"

Schutz für alle Volksgenossen — Billiger Preis , für Minderbemittelte noch billiger

Wie ein Referent der Abteilung ziviler
Luftschutz des Reichsluftfahrtmimsteriums
vor Pressevertretern mitteilte , war bereits
nach der Machtübernahme sofort eine Gas¬
maske für diejenigen Kreise der Luftschutz-
tätigen bestimmt und herausgebracht wor¬
den, die für ihre Tätigkeit eine Gasmaske
unter allen Umständen brauchen. Diese so¬
genannte ' 8 - M a s ke wird auch weiterhin
neben der Volksgasmaske — ausschließlich
Gegenstand des Sicherheitsdienstes der Ein¬
satztruppen des Werkluftschutzes  und
der aktiven Abwehrkräfte des Selbst¬
schutzes  bleiben . Daneben tritt nunmehr
die Volksgasmaske.

Es stand von vornherein fest, daß als
Dolksgasmaske nur ein Gerät in Frage
kam. das allen berechtigten Anforderungen
entspricht, das also den Vergleich zu jeder
Gasmaske in der Welt nicht zu scheuen
braucht. Me Entwicklung der Volksgas¬
maske ist ständig vom Reichslustsahrtmini-
sterium überwacht worden und das RLM.
ist auch an ihr maßgeblich beteiligt.

Der polnische Staatspräsident in Rumänien
Der polnische Staatspräsident Moscicki traf zu
einem mehrtägigen Besuch in der rumänischen
Hauptstadt ein. — Der Staatspräsident nach
seiner Ankunft. Neben ihm König Larol von
Rumänien» ^ (Pressephoto, Zander-M.)

Zunächst mußte der durch die Gasmaske
gebotene Schutzumsang ein außerordentlich
großer sein. Die Maske mußte gegen
alle Fälle schützen,  gegen die ein
Schutz zu verlangen ist. Die Volksgasmaske
ist nicht eine ..Beruhigungsmaske ", sie soll
nicht nur die Vorstellung erwecken daß die
Bevölkerung geschützt sei, sondern §ie ist ein
tatsächlicher Schutz.

Es wurde erreicht, daß jeder, der zum
erstenmal diese Maske in die Hand bekommt,
sie sich ohne besondere Anleitung
verpassen  kann , so daß der gasdichte
Schutz unbedingt gewährleistet ist.
Drei verschiedene Größen
wurden hergestellt, und zwar eine Män-
nergröße,  gekennzeichnet M, eine
Frauengröße,  gekennzeichnet F , und
eine Kindergröße,  gekennzeichnet K.

Vielleicht der schwierigste Punkt bei der
Schaffung der Volksgasmaske war der

Preis.  Trotz Herstellung aus hochwertig¬
sten Rohstoffen, die eine lange Lebensdauer
verbürgen , mußte er so niedrig sein, daß
jeder Volksgenosse diese Maske erwerben
kann. Die Volksgasmaske ist eine Gemein-
schaftsarbei?  im wahrsten Sinne des
Wortes , bei der Sonderinteressen von Fir¬
men und Einzelpersonen niemals hemmend
sich bemerkbar gemacht haben.
Me die Volksgasmaske aussieht

Die Volksgasmaske (Bezeichnung VM 37)
besteht aus einem Hauben förmig ela-
sti scheu Gummi  stück mit Augensen-
ftern, einem Anschlußstück, dem der Filter¬
einsatz eingeschraubt wird und einem Aus-
und Einatmungsventil.  Durch ein
sehr einfaches Knopfband,  das in ztvei
rechts und links befestigte Knöpfe eilige-
knöpft ist und alls ' jeder Seite zwei Löcher
hat , ist eine Verstellbarkeit der einzelnen
Masken möglich. Der Gesichtsteil des Mas¬
kenkörpers ist durch eine Ecwebeeinlage ver-
stärkt u >̂d so ausgebildet , daß er sich der
Eesichtssorm außerordentlich gut anpaßt,
ohne auf dem Gesicht aufzuliegen. Tadurck
wird erreicht, daß der Zwischenraum zwi¬
lchen der Maskenwandung und dem Gesicht
außerordentlich klein ist, so daß die Schwie-
rigteiten für die Atmung sehr gering sind.
Die Augenfenster bestehen aus Cellon-Schei-
ben. Sie haben die gleiche Größe wie die
Augenscheiben der S -Maske und gewähr¬
leisten ein außerordentlich großes Gesichts¬
feld. Tie freie Sicht wird kaum in nennens¬
wertem Umfange eingeschränkt. Zur Klar¬
haltung der Scheiben sind sogenannte Klar¬
scheiben  vorgesehen , die auch bei viel-
stündigem Gebrauch die klare Sicht nicht
trüben . Tie Atmung ist eine Zweiweg¬
atmung,  e >üe sogenannte ventilgesteuerte
Atmung . Tie Einatemluft streicht durch das
Filter , während die Ausatemlust durch ein
besonderes Ausatemventil ins Freie gelangt.
Das Gewicht  der Volksgasmaske beträgt
im ganzen nur etwa 250 bis 270 Gramm.
Tie Lebensdauer des Filters ist Praktisch
unbegrenzt.

Die Verkeilung der Volksgasmaske
Träger der Verteilung der Volksgasmaske

werden gemeinsam N S .-D olkswohl¬
fahr t und Reichsluftschutzbund
sein. Reichsluftfahrtminister Göring hat
schon in seiner bekannten Rede darauf hin¬
gewiesen, daß Volksgenossen, die den außer¬
ordentlich niedrigen Preis für die Volks-
gasmaske nicht aufbringeu können, durch
Reichsmittel  bei der Anschaffung un¬
terstützt werden. Da die NSV . diese unter¬
stützungsbedürftigen Kreise kennt und über
das ganze Reich verbreitet ist, empfahl es
sich selbst, diese Einrichtung einzuschalten.
Dem Reichslustschutzbund liegt die Verhaf¬
tung der Maske, die Ueberwachung der sach¬
gemäßen Pflege unb die Beratung ob.

Die Ausrüstung der Bevölke¬
rung  mit der Dolksgasmaske wird nach
einem genau festgelegten Plan erfolgen.
Nacheinander werden die verschiedenen Orte
damit beliefert. Daher ist es nicht zweck¬
mäßig, daß sich der einzelne Volksgenosse
nun an den NLV. oder die NSV . wegen Be¬
lieferung wendet, sondern es muß ab ge¬
wartet  werden , bis die Amtsträger der
NSV . in die Wohnung kommen und bei
dieser Gelegenheit auch die Preise mitteilen.

lieber den Preis können im Augenblick
genauere Mitteilungen noch nicht gemacht
werden. So viel steht aber bereits fest, daß
er nur wenige Mark  betragen wird , so
daß er sich wesentlich von dem Preis der
bisher im Handel befindlichen Gasmasken
unterscheidet.

MG

Reichsautzenminuistcr v. Neurath iu Belgrad
Der Reichsaußenministerbei seiner Ankunft auf dem Flughafen bei Semlin von Kindern der
deutschen Kolonie begrüßt. Rechts: der jugoslawische Ministerpräsident Stöjadinowitsch.

(Pressephoto, Zander-M.)
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Kanalprojekt zur Umgehung
Gibraltars

Ein alter Gedanke wird in Frankreich propa¬
giert — Was sagt England dazu.

Paris , 10. Juni.
In französischen Lichtspielhäusern wird

gegenwärtig ein vom Pariser Jnnenministe-
rimn gebilligter Film vorgeführt , der dem G«-
dankn eines Kanals zwischen dem
Atlantis chenOzean und dem Mittel¬
meer  quer durch Südfrankreich gewidmet ist.
Im Zusammenhang mit dem spanischen Bür¬
gerkrieg tauchte dieser an sich ziemlich alte Plan
wieder auf . Die Franzosen möchten unabhängig
von den jeweiligen Verhältnissen in der Straße
von Gibraltar eine eigene Wasserstraßenverbin¬
dung zwischen dem Atlantik und dem Mittel¬
meer haben , um vor allem den Zusammenhang
mit Französisch-Nordasrika möglichst unter
allen Umständen aufrecht erhalten zu können.

Der Kanal soll von Bordeaux unter Benut¬
zung der Garonne über Toulouse etwa bei
Narbonne das Mittelmeer erreichen . Es gilt,
diese Wasserstraße so auszubauen , daß auch See.
schiffe, namentlich Kriegsschiffe mit größerem
Tiefgang sie Passieren können . Die Kosten
schätzt man auf mindestens 14 Milliarden
Franken,  stellt andererseits aber in Rech-
uung , daß dieser Kanalbau wenigstens 150 000
Arbeitslosen wieder Beschäftigung geben würde,
d. h. rund einem Drittel der augenblicklich vor¬
handenen registrierten Erwerbslosen zu Lohn
und Brot verhelfen ; das gilt um so eher, als
rund 60 000 Mann von jenen Betrieben einzu¬
stellen wären , die das nötige Baumaterial lie¬
fern . An der Mündung des Kanals ins Mittel¬
meer soll ein großer moderner Hafen entstehen.

Verschiedene politische Parteien Frank¬
reichs scheinen geneigt zu sein, der Verwirk¬
lichung dieses Planes zuzustimmen . Die
Hauptschwierigkeit besteht in der Heran-
schafsung der notwendigen Gelder . Der Ge-
werkschaftsführer Jouhaux ist der Meinung,
die Regierung brauchte nur eine neue An¬
leihe aufzunehmen und die Banken zu deren
Uebernahme zu verpflichten . Aus Bank - und
Wirtschaftskreisen werden jedoch Stimmen
dagegen laut mit der Begründung , jede neue
Anleihe bringe Frankreich einer weiteren
Inflation näher und schwäche den Franken¬
kurs . Ein Ausweg wäre nach Ansicht vieler
die Inanspruchnahme des Reservekapitals
der Versicherungsgesellschaften . Ob freilich
die Kammer ein entsprechendes Gesetz ver¬
abschieden und welche Folgen es haben
würde , läßt sich noch nicht übersehen.

Nichtsdestoweniger beschäftigt man sich mit
dem Kanalbauplan bereits so eingehend , als
ob seine Verwirklichung unmittelbar
bevor st ünde.

Die Gesamtlänge wird mit 250 Kilometer
angegeben , die Breite soll 40 Meter , die
Tiefe 17 Meter betragen . Auch einen Namen
für den Kanal hält man schon bereit ; er
soll ..Canal midi "' heißen . Als Bauzeit sind
etwa zwei Jahre vorgesehen.

In Militär , und namentlich in Marine-
kreisen beschäftigt man sich natürlich be¬
sonders mit der Bedeutung dieses Kanals
im Falle eines Krieges.  Angeblich

Das Gesicht
des heutigen Spanien
Ein Tatsachenbericht aus Durgos

Vurgos (La Camposa) . 31. Mai 1937
Die Geschehnisse in Spanien stehen nun seit

10 Monaten im Vordergrund des Weltinter¬
esses. Wir in Nagold verfolgen den Gang der
Dinge , schon angeregt durch unsere Spanien¬
deutschen Flüchtlinge besonders aufmerksam.
Einer dieser hiesigen Flüchtlinge , der vor
fünf Monaten wieder nach Spanien zurück¬
kehrte und dem wir ein gesundes Urteil Zu¬
trauen . schickt uns dieser Tage nachstehenden
Bericht , in welchem er aus eigener Anschau¬
ung und eigenem Empfinden das Gesicht der
iberischen Halbinsel schildert, wie es sich heute
dem Beschauer dartut . Die Schriftltg.
Mehr als 8 Monate leidet Spanien schon un¬

ter dem fürchterlichen Bürgerkrieg . Eine gewiß
sehr lange Zeitspanne , besonders wenn man be¬
denkt . wieviel Opfer der grausame Kampf ko¬
stet und wieviel persönliches Leid und Elend
damit verknüpft ist. Um sich ein wirkliches Bild
über die Borgänge in Spanien machen zu kön¬
nen , ist erforderlich , den ganzen Werdegang die¬
ses Menschenmordens mitgemacht zu haben , wo¬
bei rasch die Erkenntnis wächst, daß es sich hier
nicht um eine rein spanische Angelegenheit han¬
delt . sondern daß sich hier der Zusammenprall
zweier Weltanschauungen vollzieht , d. h. ein
Duell zwischen Faschismus und seinen ähnlichen
Gebilden und Kommunismus , gestützt durch
Demokratie . Freimaurer - Judentum und Jesui¬
tismus . Die Arena des Kampfes ist Spanien.

Es ist ein heroisches Ringen nicht nur im
Kampfgebiet selbst, sondern vor allem auch
durch Presse und Radio . Auf unserer Seite
steht die Wahrheit , dort teuflische Lüge und
Verleumdung , die, ebenso wie im großen Kriege
eine stinkende Begleiterscheinung des Kampfes
ist. Dazu gesellte sich noch ein weiterer Feind
in den auswirkenden Organen des Völkerbun¬
des , der schon aus seinem Erhaltungsinstinkt
heraus , dem roten Spanien die Stange zu hal¬
ten versucht, und jeder Wahrheit ins Gesicht
schlagend. Franco 's Haltung zur Ursache seines
Greuelprogramms macht. Hier sind die Städte
Jrun , Du rang o. Guernica  und viele
mehr , die mit großer Klarheit die Zerstörungs¬
wut der asturianischen Dinamiteros beweisen.

sind die Generalstäbe von Paris und Lon- s
! don hinsichtlich dieser Frage einer Meinung . !
! wenn auch von verschiedenen Gesichtspunkten !
! aus . Die Franzosen hoffen , daß England
§ .« ach Fertigstellung des Kanals sich genötigt

>ehen würde , eine noch engere militärische
! Zusammenarbeit mit Frankreich anzustreben,

da die Franzosen der englischen Marine die
Benutzung dieses Kanals an
StellederStraßevonG ' braltar
frei stellen könnten,  wodurch immer¬
hin einige Tage gewonnen würden.

Die Frage , wie der Knanal vor Zer¬
störung durch feindliche Flieger zuverlässig
geschützt werden könnte , bereitet den Fran¬
zosen allerdings noch einiges Kopfzerbrechen.

Ebenso ungeklärt ist auch die Frage , was
i aus der Straße von Gibraltar
! werden würde , wenn sie nicht mehr der

einzige  Zugang zum Mittelmeer vom
Atlantischen Ozean wäre , — eine Frage , die
freilich in erster Linie England  betrifft,
die aber auch Londons Haltung gegenüber
dem Kanalprojekt wesentlich beeinflußen
wird , — was wiederum für die Franzosen
von höchster Bedeutung ist.

Alte Garde fährt in deutsches
Kulturgebiet

Achtzehn verdiente Kämpfer von Württemberg
fahren nach Ostpreußen

Wo deutsche Bauern schon seit Jahrhun - !
derten den Boden beackern , wo schon die i
Kreuzritter den anstürmenden Slawen ein s
energisches Halt entgegensetzten , dorthin geht -
in diesem Jahr die schon zur Tradition ge- i
wordene gemeinsame Fahrt von dreihundert ,
alten , verdienten Kämpfern der Partei . ^

O st Preußen  heißt das große Ziel . Zu - j
erst werden sich die aus allen Gauen kom- !
menden Kämpfer in Berlin sammeln . Mit
Omnibussen geht es dann durch die märki-
ichen Wälder , an Seen , Städten und
Bauernhöfen vorbei nach Danzig.  Dort
werden die Parteigenossen diese kerndeutsche
Stadt mit ihrer wunderschönen Umgebung
kennen lernen . InZoPPot,  dem einst welt¬
berühmten Ostseebad . werden sie festlich im !
Kurhaus empfangen . !

kÄr die ttauskrau
Einmachen im Juni

Sobald die ersten Früchte und jungen
Gemüse auf dem Markt erscheinen , ist es
auch schon Zeit , nicht nur an ihren Ver¬
brauch im Alltag , sondern auch an ihre
Haltbarmachung für spätere Zeiten zu den¬
ken. Allmählich haben wir uns daran ge¬
wöhnt , das zu kaufen , was der Markt ge¬
rade bietet , und uns nicht nach Genüssen zu
sehnen , die es im Augenblick eben nicht gibt.
Der Körper ist aber auch so ausgehungert
nach frischem Obst und jungem Gemüse , daß
man gerne einmal ein paar Pfennige mehr
ausgiöt , wenn es heißt , Kohlraben oder
Mohrrüben oder Gurkensalat ans der Früh¬
jahrsernte auf den Tisch zu bringen . Mit
Rhabarber und Spargel sind wir dieses
Jahr ja reichlich eingedeckt gewesen . Jetzt,
wo diese Genüsse allmählich zur Neige
gehen , kaufen wir sie noch einmal im gro¬
ßen ein , um sie als Wintervorrate aufzube¬
wahren . V o r r a t s w i r t f ch a f t treiben
hat nichts mit Hamstern zu tun.

Das Rhabarberkompott  können
wir in den Gläsern sterilisieren , oder aber
wir machen den Rhabarber in rohem Zu¬
stande haltbar . Dazu schneiden wir ihn in
kleine Stücke , füllen ihn in vorher geschwe¬
felte Flaschen und geben abgekochtes Wasser
darauf . Tie Flaschen werden mit abgebrüh¬
ten Korken verschlossen oder mit Mull -Läpp¬
chen zugebunden . Will man Kompott berei¬
ten , dann nimmt man die gewünschte Por¬
tion heraus , kocht und süßt sie.

Der Spargel kann jetzt in der verschieden¬
sten Förm verwandt werden . Die dünneren
Stangen dienen zur Herstellung einer guten
Suppe . Dabei erübrigt sich ein Schälchen.
Die Köpfe können für sich gekocht werden,
die härteren Enden kocht man gesondert,
gibt sie durch ein Sieb und bindet sie mit
einer Mehlschwitze oder mit Grieß . In die
Suppe kommen dann die Köpfe als Einlage.
Mit dem Einmachen von Spargel sei man
nur recht vorsichtig , er muß am selben Tage,
an dem er gestochen ist , haltbar geinacht
werden.

Erdbeeren  werden nach und nach bis.
liger . Sie brauchen nicht nur als Genußmn.
tel aufgesaßt werden , sondern können auch
mit anderen Zutaten , wie zum Beispiel
Weißkäse , zu sättigenden Mahlzeiten ergänzt
werden . Vor dem Einmachen von Erdbeeren
scheuen sich viele Hausfrauen , weil das
Kompott leicht zu süß wird und die Erd-
beeren auch die Farbe verlieren . Dem ist
abzuhelfen , indem man eben nur wenig
Zucker gibt und außerdem die Erdbeeren mir
roten Johannisbeeren vermischt , die für eine
erfrischende Säure sorgen und gleichzeitig
die rote Farbe erhalten.

Was gibt es in diesem Monat noch? Grüns
Stachelbeeren  sind jetzt überall zu
haben . Wir füllen sie in Törtchen und Tor-
ten und füllen vielleicht an hohen Festtagen
obendrauf noch einen Schaum aus 75 Gr.
Zucker und zwei Eiweiß , den wir im Ofen
rasch überbacken . Für das Einmachen von
grünen Stachelbeeren gilt das gleiche uns
für den Rhabarber . Auch sie können roh
in die Flaschen eingefüllt werden und wer.
den dann jeweils zum Gebrauch gekocht und
gesüßt.

Junges Gemüse  ist als besondere Kost-
barkeit zu behandeln . Kein Nährstoff dar?
verloren gehen . Darum muß das Gemüse
gedünstet werden , wobei nur ein wenig Folt
und eine Kleinigkeit Wasser erforderlich ist.
Der Topfdeckel muß gut schließen . Für jun-
gen Spinat braucht man überhaupt kein
Wasser . Junge Gemüse ergeben wohlschmek-
kende Salate , sie können dazu roh mit Oel
und Zitronensaft oder mit Mayonnaise zu¬
bereitet werden.

Schließlich sollte man sich im Juni mit
Gewürzkräutern  eindecken , die gerade,
jetzt reichlich da sind . Wir können sie i«
frischem Zustande , gewaschen und fein ge¬
wiegt , zu jedem grünen Salat und zu den
verschiedensten Suppen geben , wir können sie
mit Quark aufs Brot streichen oder aber
sie in Büscheln trocknen und in Mullbeutcln
aufheben , so daß sie sich das ganze Jahr über

l als willkommene Zutat verwenden lasten.

Von Danzig aus geht es dann weiter
über Königsberg an die Samlandküste . Den
bekannten Bädern Rauschen . Cranz und
Neukuhren werden Besuche abgestattet . Die
Parteigenossen werden sich hierbei an Ort
and Stelle von dem wieder neu aufblühen¬
den Kurbetrieb in den deutschen Ostseebädern
überzeugen können . Ein unvergeßliches Er¬
lebnis wird den Parteigenossen die Dampfer¬
fahrt mit der „Sierra Cordoba " von Pillau
nach Swinemünde und die Besichtigung der
Marien bürg  sein.

18  würkkembergische Teilnehmer
Die 18 Teilnehmer aus unserem Gaugs-

biet sind folgende Parteigenossen : Franz
Deyle,  Gauhauptstellenleiter , MNr . 1974;
E . Huber , Gauamtsleiter , MNr . 19 289 ; Sei-
bold, Kreisltr ., Friedrichshafen , MNr . 72 024;
Gottlob Veit,  Ortsgruppenleiter , Mettin¬
gen , MNr . 70 137; Hermann Martin,
Ortsgruppenleiter , Frommern , MNr . 70 806;

Karl Harsch,  Ortsgruppenleiter , Birkach,
MNr . 70 809 ; Eberhard Schüttle,  Orts¬
gruppenleiter , Ebhausen , MNr . 74 227 ; Oskar
Lang,  Ortsgruppenleiter , Uhlbach , MNr.
10 882 ; Max Hörburger,  Kreisamtsleiter,
Ulm , MNr . 61 995 ; Georg Gienger,  Orts¬
gruppenleiter , Untertürkheim , MNr . 72 861;
Karl Gölz,  Ortsgruppenleiter , Bissingen-
Teck, MNr . 84 825 ; Emil Reifs,  Ortsgrup¬
penleiter , Stuttgart , MNr . 62 736; Karl
S ch a a l, U - Obersturmführer , Stuttgart,
MNr . 38 443 ; Wilhelm Ihle, -Standar¬
tenführer , Stuttgart , MNr . 67 958 ; Richard
Diehl,  SA . - Standartenführer , Eßlingen.
MNr . 12 840 ; Eberhard Kienle,  SA .-
Sturmbannführer , Ravensburg , BtNr . 58 702;
Fritz Harzer,  NSKK . - Standartenführer.
Heilbronn , MNr . 303 716 ; Erich Sund er¬
mann,  Gebietsführer , Stuttgart , MNr.
87 905.

Ist Mit in
Schach-Wettkampf auf 4VV Brettern

Im Rahmen der Ausstellung „Schaffende- Bott'
veranstaltet die Gaugruppe Düsseldorf  dn
Deutschen Schachgemeinschaft am 13. Juni im
Festsaal der Ausstellungsgaststätte einen Schach-
Massen-Wettkampf auf 400 Brettern und mit W
Teilnehmern . Gespielt wird in zwei Partien mit j
je 400 Teilnehmern . Die 50 besten Spieler wer¬
den einen Wettkampf gegen Köln austragen.

Ncichsnährstandsschau 1938 in Leipzig
Die nächstjährige ReichsnährstaiidsaMeilung

wird in Leipzig  stattfinden . Im Hinblick dar¬
auf wird im Westen der Stadt zwischen dem
Elsterslutz und Kleinzschocher ein neue- grobe!
Ausstellungsgelände geschaffen, das 60l>M Be¬
sucher fasten wird.

und doch wagt es die interationale Asphaltpresse
den nationalen Truppen die Schuld aufzupressen!
Man braucht keine Erfahrungen in Bomben¬
wirkungen zu haben , um die Tatsachen zu erken¬
nen , die die Zerstörungswut zeitigten . Ja . jeder,
der im weißen Gebiete Spaniens lebt , weiß
genau , daß Francos Kriegsführung gerade als
grundsätzlich die größte Schonung an Menschen
und materiellen Opfern voraussetzt . Hier wird
Zerstörungswut durch vernünftige Kampsfüh¬
rung ersetzt, selbst wenn dadurch das Ziel nicht
so schnell erreicht wird . Man darf auch nicht
außer acht lassen, daß General Franco in sei¬
nem eigenen Lande kämpft und nicht unnötig
Werte zerstören will , die er in Zukunft zum
Wiederaufbau notwendig hat . An den Fronten
geht es vorwärts , immer vorwärts mit einer
Sicherheit , die auch das Ende des Kampfes
nicht mehr allzu sehr in die Länge ziehen wird.

Die Ruhe . Siegessicherheit und Begeisterung,
die im weißen Gebiete herrschen, stehen im roten
Spanien im stärksten Gegensatz hierzu . Anar¬
chistische Verhältnisse , Menschenmorden selbst un¬
ter den roten Milizen , fortwährender Regie¬
rungswechsel lassen erkennen , daß der Geist der
bolschewistischenIdeale sich selbst zerfrißt . Kann
ein so begabter Mensch, wie Doktor Negrin,
wahrhaft und ehrlich der Gehilfe von Mördern
und asozialen Menschen sein? Ich denke noch im¬
mer an unsere Unterhaltung anläßlich der Okto¬
berrevolution , als er mir gestand, daß er völlig
überzeugt sei, daß es in Europa nur zwei Män¬
ner gäbe, die tatsächlich das Wohl ihres Landes
und das des Arbeiters in erster Linie vertei¬
digten : Hitler und Mussolini . Und dieser selbe
Doktor Negrin lenkt heute die Geschicke des
roten Spaniens !!! Gibt es größere Gegensätze?

Leider sind die Nachrichten, die aus Madrid
kommen, immer trostloser . Nahrungsmittel sol¬
len außerordentlich knapp sein und nach und nach
scheint die Stadt auch durch Epidemien heimge¬
sucht zu werden . Man spricht von Typhus und
Pocken. Allgemein steht man unter dem Ein¬
druck, daß die innere Zerrüttung bei den Roten
überraschend den Fall Madrids herbeiführen
wird ; denn alle Angriffe , den Gürtel um Ma¬
drid durch die roten Milizen zu sprengen , sind
unter schrecklichstenVerlusten zurückgeschlagen
worden und die Verzweiflung herrscht allseits
in der Stadt . Ein heißer Sommer ist ja für die
Belagerten ein besonders gefährlicher Feind,
umsomehr , wenn die hygienischen Verhältnisse
mißachtet werden.

An der Nordfront ist Bilbao so gut wie

eingeschlossen; nur 10 Kilometer sind die natio¬
nalen Truppen vom Stadtzentrum entfernt.
Man muß Nordspanien kennen, um die
Schwierigkeit des Kriegsführens in den steilen
Gebirgsketten zu verstehen. Enge Täler werden
durch viele , über 1000 bis 2000 Meter hohe
Berge eingeschlossen. Fortwährender Nebel und
Regen läßt die Arbeit der Fliegerei nur unter
schwersten Voraussetzungen und Gefahren zu. Es
ist die Gegend Europas , wo es am meisten reg¬
net und wo die Wolken nur ausnahmsweise
dem Durchdringen der Sonne weichen. Hier
wird gekämpft gegen die modernsten Waffen.
Befestigungsanlagen von niegekannter Architek¬
tur stellen sich schützend den tapferen Soldaten
Francos entgegen , aber keine Verteidigung hilft,
die Tätigkeit der Fliegerei unterstützt von Ar¬
tillerie und Eebirgstruppen bahnen sich Wege
durch diese Kampfhölle . Ist es möglich, daß
gerade in dieser Gegend der streng katholische
Priester, , umschart von seinen gläubigen Basken
Hand in Hand mit den kommunistischen Mördern
kämpft ? ! Wo bleibt da der Einfluß der Kirche?
Es ist erstaunlich , daß es heute noch so viel Men¬
schen gibt , die sich keine Mühe geben, nachzu¬
denken über diese Tatsachen, die uns klerikale
Gesinnungen aufzollten ! Sollte gerade hierin
nicht die Wurzel alles Elends und Üebels stecken?
war doch das Baskenland das katholischste aller
katholischen Gebiete . Und der Papst , wo sind
seine seligmachenden und befreienden Worte
über Spaniens Schicksal; es scheint bequemer
zu sein, zu schweigen!

Was die geschäftliche Zukunft Spa¬
niens  anbelangt , so läßt sich vorerst kein kla¬
res Bild darüber geben. Zweifellos hat Deutsch¬
land an Einfluß und Achtung sehr gewonnen,
so daß wohl beim Wiederaufbau des Landes für
uns besondere Vorteile entstehen werden , sofern
nicht unverhoffte Verhältnisse eintreten sollten,
die sich nicht voraussehen lassen. Spanien wird
auf Jahre hinaus arm sein ; arm natürlich nur
dann , wenn der natürliche Reichtum , den das
Land allen übrigen Gebieten Europas voraus
hat . nicht durch verständnisvolle Bewirtschaftung
ausgenutzt wird . Gerade hier erwächst sür uns
eine Hauptaufgabe , mitzuhelfen an Spaniens
wirtschaftlicher Hebung , denn deutsche Erzeugnisse
werden am ehesten am hiesigen Markte Auf¬
nahme finden und andererseits wird ein gün¬
stiges Zahlungsmittel für uns durch die über¬
flüssigen Landesprodukte geschaffen werden kön¬
nen . Vielleicht werden auch deutsche Handwer¬
ker, Gärtner insbesonders Unterkunft finden

können, denn überall schreit das Land nach
werktätigen geschulten Menschen.

Es macht übrigens Freude , auch unter den
jetzigen Verhältnissen das weiße Spanien zu
bereisen ; vielleicht ist überall etwas Wohnungs¬
mangel vorhanden , aber dies wird wohl dem
Touristen oder am Lande interessierten Kaus-
mann den Aufenthalt nicht verbittern , denn
sonst ist das Leben billig und gut.  Die
Straßenverhältnisse sind für den Autofahrer gün¬
stig und die absolute Sicherheit gegen früher
wirkt sich angenehm aus . Von Diebstahl oder
sonstige Verbrecherarbeii ist in keiner Zeitung
mehr zu lesen und verwundert muß man M
zur Erkenntnis bekehren, daß anscheinend alles
unliebsame Gesindel ins rote Gebiet entwichen
ist. Auch ich halte mich in dieser Hinsicht nur
an absolute , unleugbare Tatsachen. Es ist !>W-
erforderlich . daß möglichst viel Fremde saM
jetzt Spanien besuchen, um sich dadurch selbn
davon überzeugen zu können, daß die große ru-
genpropaganda gegen unser Land nur durch em
gewisses Untermenschentum gefördert wird, lt'
ist unsere Pflicht , jeden , der Falschmeldungen
über Spanien weitergibt . Lügen zu strafen; di
meisten französischen und englischen Sender, so¬
wie die entsprechende Presse verfolgen heute ge¬
gen Spanien denselben VerleumdungsfeldM
wie wir Deutsche ihn vom Kriege her leider Z
genau kennen. Hierin hat sich absolut nichts g-
ändert . ^

In wenigen Tagen wird wohl der tiall -»>-
baos zur Wirklichkeit geworden sein, und dam
wird der roten Horde eine nie wiedergnü '
machende Schlappe versetzt sein ; Santande,
das ja an das Baskenland grenzt , wird d
Eroberern wenig Widerstand leisten, denn es >
ja eine Provinz , die sich vor allen anderen a
völlig rechtsstehend auszeichnete und auch N
wohl noch am geordnetsten ist. Mit Bilbao w
der Feldzug der nordspanischen roten wen
bald völlig niedergeschlagen sein und die
tätige große Truppenmacht kann an andere v .
len des Landes geschoben werden , um die
nitive Niederlage der Kommunisten sicherWiem,
Wie General Franco richtig bestimmte, ist
Uebereinkommen mit den roten Hesunn n
möglich, da Verbrecher, wie sie auf der weg ^
feite in Erscheinung kamen, nur ausgerottet w
den können. Hoffentlich bringen die gegenw
tiqen Sommermonate die endgültige >
des Kampfes , denn wir alle sehnen uns 1
nach unserem Arbeitsfelde , das uns durch
schrecklichen Zeiten entrissen wurde.

ssolil'l«
Skii
Reichs

in Belgi
Aroßmw
Politiki
ständnis;
Staaten
herein i
trauens

; erwartet
Aas u n
daß die
getretene
auch Hel

; porentha
macht, d
der Ern
Werden,
zu mach
iinnatnr
neu. A>
quent ge
selbstvers
Rechten
nach ein
Nachbar;
M d;
lenkt voi
Wglichk
ebenfalls
schritte
gemacht
Wasseng
iöielleich
dafür er;
Zusamm
außenmi
in einer
machen,
denen. !
poli ti
Darin l
Klärung
Mmittel
Das d

Lei ein !
len die i
gut gegr
über die
risch-jug,
neu wür
in Budc
immerhi
nung  ;
freundsck
sichert dl
esse für

Asm
abend n
zurückge
von ihr
festlich-
Zählte fi
ders im
damit r
werden,
durch re
hineingi
slug  ü
konnte f
.Als st

hatte si
Metern.

Arhek

Ä9. Z

Di,
irchmi
'«NKich
Frchr;

'Arkse
De

Z
«m L
msl
S ^ v

Wu
«s L

,-Mes
si) re,
Äörp,
Welt.

Th
RNÜ
Trau

Vo
reihe

Weg.

-Le
svend
M »ti



12. Juni 18Z7 !reite 7 — Nr . 133 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter" Samstag , den 12. Juni 1937

und nach bis.
als Genußm n>

können auch,
zum Beispiel

lzeiten ergänzt
von Erdbeeren
en. weil das
und die Erd.
ren. Dem ist
a nur wenig
Erdbeeren mit
>t, die für eine
nd gleichzeitig

lt noch? Grüns
t überall zu
chen und Tor.
chen Festtagen
n aus 75 Gr.
wir im Lsen

iinmachen von
is gleiche w:s
ie können roh
Den und wcr>
ch gekocht und

besondere Kost-
Nährstoff darf
! das Gemüse
ein wenig Fett
n-forderlich ist.
;en. Für jun-
berhaupt kein
en wohlschmek-
l roh mit Oel
tayonnaife zu-

im Juni mit
len, die gerade,
können sie iip
und fein ge-

it und zu den
wir können sie
jen oder aber
n Mullbeutcln
inze Jahr über
enden lasten.

en Alle«
schaffendes Ml'
Iffeldorf  der
m 13. Juni im
te einen Schach¬
ern und mit M
gvei Partien mit
ten Spieler wer-
^ anstragen.

n Leipzig
htandsausikellmig
Im Hinblick dar-
dt zwischen dem
in neues große»
das 600 000 Be-

nach

- den
:n -u
ungs-

dem
Kaus-
denn
Die

cgiin-

s>olii>sk!»e kanözlosle
Sriiie Etappe Ba-apest
Reichsminister Freiherr von Neurath isl

in Belgrad und Sofia als Vertreter einer
Großmacht empfangen worden, deren Außen-
Politik nach den Gesichtspunkten des ver-
ständnisvollen Interessenausgleiches der
Staaten geführt wird . Er war von vorn¬
herein in beiden Städten des vollen Ver¬
trauens gewiß. Heute wird er in Ungarn
erwartet und hier wird es nicht anders sein.
Aas ungarische Problem  liegt darin,
daß diesem ISIS in Neuilly mit Füßen
getretenen Volk die volle Gleichberechtigung
guch heute noch von einer starken Gruppe
vorenthalten wird . Man hat Versuche ge¬
macht, die ungarischen Forderungen , die aus
der Grundlage von Ehre und Recht erhoben
Werden, zu einem Politischen Handelsgeschäft
zu machen, mit dem Ziel, Ungarn in eine
unnatürliche Machtkonstellation einzuspan-
nen. Aber die ungarische Politik ist konse¬
quent geblieben. Und so war die Ablehnung
selbstverständlich. Ungarn gibt v»n seinen
Rechten keines fort, aber es hat den Wunsch
nach einer Aussprache über alle mit seinen
Nachbarn zu lösenden Probleme . Der Reise-
M des deutschen Neichsaußenminrsters
lenst von selbst die Aufmerksamkeit auf diese
Möglichkeiten. Er kommt von Belgrad , wo
ebenfalls in letzter Zeit wesentliche Fort¬
schritte mit zwei selbständigen Abkommen
gemacht wurden , und von Sofia , dem alten
Wassengefährten Deutschlands und Ungarns.
Vielleicht wird das in Ungarn als Zeichen

j dafür empfunden, daß hier doch noch ideale
Zusammenhänge bestehen, die es dem Reichs-
außemninister erlaubt haben, seine Besuche

^ in einer ununterbrochenen Reihenfolge zu
l machen. Diese drei Staaten gehören zu

denen, die nach derselben außen,
'politischen Methode handeln.

Törin liegt der Wunsch eingeschlossen, zur
^ Wrung der strittigen Fragen durch eine
z Mittelbare Aussprache zu kommen,
i Das deutsch-ungarische Verhältnis ist da-
- bei ein Beispiel dafür , daß bei gutem Wil¬

len die Folgen niemals ausbleiben . Eine so
j gut gegründete Freundschaft  wirkt auch
i über die Grenzen, was uns für das unga¬
risch-jugoslawische Verhältnis richtig erschei¬
nen würde. Freiherr von Neurath wird also
in Budapest mancherlei besprechen können,
immerhin mit dem Ziel der Entspan¬
nung  nach allen Seiten . Ihr überliefertes
freundschaftliches Verhältnis zu Deutschland
sichert den Ungarn unser aufrichtiges Inter¬
esse für ihre Leistung wie für ihre Sorgen.

Nürnberger Flugplatz zu tauben, sanb aver
am Rande der Stadt wieder einige ther¬
mische Aufwindfelder, die sie voll ausnützte
und dabei die höch steHöhe  während des
Fluges , nämlich 2850 Meter  über dew-
Meeresspiegel , erreichte. Es kamen immer-
-mehr Wolken auf und nun wußte sie, daß
sie den größten Kampf hinter sich hatte . Sie
flog immer unter der Wolkenstraße entlang,
verlor dabei sehr wenig an Höhe und mit
120 Kr lometern Geschwindig¬
keit  überflog sie in einer Höhe von weit
über 1500 Meter Bayreuth . Nun mußte sie
schnell fliegen, wenn sie noch eine große
Strecke zurücklegen wollte, denn es wurde
langsam Abend. Eine Wolke nach der andern
löste sich auf . die thermischen Aufwindfelder
wurden immer schwächer. Sie suchte sich da¬
her eine schöne Wiese bei Plauen im Vogt¬
land aus und bald darauf saß sie mit ihrem
Vogel auf der Erde.

Erst als sie der Schule auf dem Hornberg
ihre Landemeldung telephonisch durchgab.
erfuhr sie, daß sie einen neuen Weltrekord
aufgestellt hatte . Sie machte sich aber nicht
viel daraus , denn alles , was sie sagte, war
nur : „Das ist mir ganz wurscht." Da Eva
Schmidt noch eine Zeitlang auf dem Horn¬
berg bleiben will, wird man bei ihrer flie-
gerischen Tüchtigkeit bald wieder etwas vor
ihr hören-

SMeskranker tötet Frau und Kinder
Vier Opfer einer entsetzlichen Bluttat
Llzeaberickt ckor X8. - ? re5S <-

bi. Neustadt.  10 . Juni.
Eine furchtbare Bluttat eines Geisteskrank

ten ereignete sich in dem kleinen Altvater-
gebirgsort Einsiedel bei Würbenthal. An¬
scheinend in einem Wahnsinnsanfall
tötete der seit längerer Zeit schwer nerven¬
kranke Fleischermeister Otto Mader  mit
einem Beil seine Frau und seine beiden klei¬
nen Kinder, während sie schliefen.  Mader
selbst wurde von den Dorfbewohnern, d,e die
entsetzliche Tat entdeckten, erhängt  auf.
gefunden.
Taucher steigen zum„Kau»l"-Maü

Noch fünf Tote im Schiffsrumpf
Lizenberiodt 6er 88 . - presss

ü. Bremen, 10. Juni.
Taucher sind zum Wrack der gesunkenen

„Rau III " hinabgestiegen und haben beob¬
achten können, daß Schornstein und Mast
des Walfischfängers zur See zu liegen. Von
den Hebefahrzeugen aus , die an der Unfall-
stelle Anker warfen , versucht man , das
Wrack , das in 14 Meter Tiefe  liegt,
aufzurichten, um dann durch die Taucher
Stahltrossen unter den Leib des Schiffes

Sonntag, den 13. Juni

MEvaSchnM ihrenMltrekor-flog
Asm Hornberg, 10. Juni . Am Mittwoch¬

abend wurde die von ihrem Weltrekordflug
zurückgekehrte Segelfliegerin Eva Schmidt
von ihren Kameraden auf dem Hornberg
festlich empfangen. Schlicht und einfach er-
zählte sie alsdann von ihrem Flug . Beson¬
ders im Anfang mußte sie verschiedentlich
damit rechnen, zur Landung gezwungen zu
werden. Bor dieser konnte sie sich nur da¬
durch retten, daß sie bei Aalen in eine Wolke
hineinging und in dieser Wolke im Blind¬
flug  über 1700 Meter Höhe schasste. Nun
konnte sie ohne Sorge weitersliegen.
.Als sie allerdings Fürth in Sicht bekam,

hatte sie nur noch eine Höhe von 300
Metern. Sie ^ entschloß sich daher. ,auf dem
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ZÄirke von Franz Liszt

ziehen zu lassen. Aber die Trossen sind bis¬
her immer wieder gerissen. Es muß damit
gerechnet werden, daß noch fünf Tote im
Schifssrumpf der „Rau III " eingeschlossen
sind. In der »Frage nach der Ursache des
plötzlichen Versinkens des Dampfers ist setzt
die Ansicht aufgetaucht, daß die ..Rau III"
bei Ausführung ihres Wendemanövers in
einen Strudel geraten  sein könnte.

Zwei Menschen ertranken in derDonau
Saulgau , 10. Juni . Beim Baden in der

Donau versank am Mittwoch der 24 Jahre
alte , ledige Alfred Luz aus Christians
Plötzlich vor den Augen seiner Kameraden.
Obwohl diese sofort zur Hilfeleistung herbei¬
eilten und die Unfallstelle mit Stangen ab¬
suchten, konnte Luz erst nach zwei Stunden
aufgefunden und nur noch als Leiche gebor¬
gen werden. Auch in Mengen  ereignete sich
am Mittwochnachmittag ein tödlicher Bade¬
unfall . Der körperlich etwas behinderte
17jährige Eugen Saile  wurde beim Baden
von einem Schlaganfall betrossen und er-
trank.

Ganz Deutschland blickt auf den
Nürburgring

Die dritte Motorenschlachtdieses Jahres — In
WürttembergLeichtathletik-Kreismeisterschafte«

Fußball und Handball am Ende
Der Juni gilt als Opfertag für den deut-

schen Sport , wobei bei allen sportlichen Veran¬
staltungen höhere Eintrittspreise verlangt werden,
die der sportlichen Ausbildung der Jugend zu-
gute kommen. Im Vordergrund des sportlichen
Geschehens im Deutschen Reich steht das große
Rennen der Wagen auf dem Nürburgring
in der Eifel,  die dritte Motorenschlacht der
diesjährigen Rennsaison. Wir erinnern uns noch
der gigantischen Kämpfe in Tripolis und auf
der Avus, aus denen jedesmal der junge Lann-
statter Lang  auf Mercedes-Benz als Sieger her¬
vorging. Was wird nun der kommende Sonntag
bringen ? Klar haben die deutschen Maschinen be-
wiesen, daß sie, was Schnelligkeit anbelangt , den
ausländischen überlegen sind. In der Eifel aber
wird nicht allein die Güte des Wagens, sondern
vielmehr die Fahrkunst  der Teilnehmer ent¬
scheiden, denn di«se landschaftlich schönste Renn¬
strecke Europas ist gleichzeitig auch die schwerste.
Die deutsche Streitmacht ist mit Ausnahme von
Hans Stuck , der gegenwärtig in Amerika weilt,
vollständig vertreten . Alfa Romeo schickt jedoch
in Nuvolari  einen Fahrer , besten Fahrkunst
jedem Motorsportler Bewunderung abringt , und
es wird für die Deutschen sehr schwer sein, sich
gegen den „alten Tazio" durchzusetzen. Das Star-
terfeld zeigt im einzelnen folgendes Bild:

Mercedes - Benz:  Caracciola , Lang , von
BrauchitsK , Seaman und Kautz-SLweiz : Auto-
Union:  Rosemeyer , von Delius , Hasse, Müller,
Fagioli : Alsa Romeo: (Scuderia Ferrari ) :
Nuvolari , Guiseppe Farina : dazu kommen folgende
acht Privatsabrer : S o f i e t t i - Italien aus Mase¬
rati , H a r t m a n n - Ungarn , C o r t e s e - Italien,
M a n d i r o l a - Schweiz und Pietsch - Neustadt
lSchrvarzwald ) alle Maserati , Simonot  und
R u e s ch- Schweiz, sowie B a l l e st r e r o -Italien
auf Alfa Romeo.

Schauplatz des Kampfes ist die 22,810 Kilo¬
meter lange Nordschleife, auf der 10 Runden
(228,1 Kilometer) zu fahren sind. Wie in allen
übrigen Kategorien, zählt die Fahrt bei den
„Großen " als erster Lauf zur deutschen Krast-
wagenmeisterschaft.

Der Sport in Württemberg  beschränkt
sich diesmal auf Kreisfeste  mit allerdings
riesigen Beteiligungszrffern und die Leicht¬
athletikmeisterschaften  der Kreise. Im
Fußball und Handball werden außer Freund¬
schaftsspielen noch je ein Aufstiegs-Spiel ausge¬
tragen , und als besvndere Sensation für Würt¬
temberg treffen am Samstag die Deutschland-
Radfahrer nach ihrer Fahrt durch Schwaben auf
der Stuttgarter Adolf-Hitler-Kampfbahn ein.

Lrheberrechtssch-utz durch Verla-gsanstalt W-arrz, München
-T9. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Me Ehehalten auf dem Braudlhof habe« es sich nicht
ilchmeu lassen, einen Willkommgruß über dem Eingang
Lnznbringen. Die Brandlin tritt unter die Türe , als das
Fuhrwerk in deu Hof rollt und schließt die Tochter in die

Der Brand ! Geht daneben . Sein Haar ist in der kur¬
zen Zeit weiß geworden. Wer in semen Augen ist heute
rin Leuchten, wie es die Brandlin vor vielen Jahren ein¬
mal an ihm geschen hat , damals , als er sie über die
Schwelle dieses Hauses geführt hat.

Nun nimmt er die Tochter bei der Hand und führt sie
ins (Haus.

.Langsamen Schrittes geht Monika durch alle Raums
iEses Hanfes . Ihr kommt es vor , als sei sie eigentlich nie
so recht sortgewefen. Und so wird es auch sein. Nur ihr
Körper war fort , zu einem Gang in eine wesensfremde
Welt. Ihre Seele war zurückgeblieben in diesen Räumen.

Ihr kommt es vor , als sei die Ehe mit Rudolf Kerber
inü> alles Was damit verbunden war , nur ein banger
Traum gewefen, der jetzt vorüber ist.

Vom Flurfenster aus blickt fie über die zackige Wipfel¬
reihe des Waldes zu den Bergen hinauf.

,Mas is das , was da so hell rmrterschimmert? " fragt
sie den Vater , der hinter ihr steht.

„Dös is ein Weg für den Herrn Grasen . Ein Reit¬
weg, weißt , is die Jagdhütte nauf , wo der "Toni is ."
i-sF»Der Toni ."
' 'Leise spricht Monika den Nomen vor sich hin . Dann

svendet sie sich rasch ab in ihre Kammer und vertauscht ihre
^stcchtische Meldung mit einem grobkinnMN DMA

Drohen lachl hell und warm die Frühlingssonne . Es
ist noch sehr früher Morgen und vom Kirchturm läutet die
Wandlungsglocke.

Es ist eine Totenmesse, die die schwarze Mirl beim
Herrn Pfarrer bestellt hat , für den Steinmüller Bartl , der
seine Tat bereut und mit dem Leben gesühnt hat.

Ausklang
Am Samstagmittag macht sich Monika aus den Weg

nach der Jagdhütte . Klopfenden Herzens naht sie sich dem
Kiefernwalde . Warum nur diese unerklärliche Angst vor
dichW Begegnung ? Seltsam , daß man auch vor dem Glück
Angst haben kann.

Me Hütte ist verschlossenund Monika setzt sich aus die
Bank und wartet.

Nicht lange dauert es, dann hört sie seinen festen, raschen
Schritt dom Berg kommen.

Wenige Minuten später stehen sie voreinander , stumm,
wortlos ergriffen . Nur ihre Augen gehen wie zwei stille
Lichter ineinander hinein.

Was hätten sie auch sagen sollen! Das Glück dieser
Stunde ist wortlos und alles Leid der letzten Jahre ver¬
sinkt in der Stunde des Wiederfindens.

Abend will es werden . Aber für die beiden Menschen
ist es ein Morgen , Sonnenaufgang . Der Himmel beginnt
Gold auszugießen und die Erde glüht darunter.

„Sag , wärst du net kommen zu mir ?" fragt Monika,
sich aus seinen Armen lösend.

Er schüttelt lächelnd den Kopf.
„Du hast mich damals verlassen, und es war deine

Pflicht , daß du mich wieder holst. Aber komm, jetzt gehn
wir heim."

„Heim ", spricht fie langsam nach. „Me sich das anhört:
Wir gehn heim . .

- ' x»

Im Herbst ist dann die Hochzeit. Sie sollte nur viel
weniger Pomp gegiert werden als die erste. Aber es finden
sich so viele Gäste ein ans nah und fern , daß sie der Saal
nicht mehr fassen kann.

Unter den Gästen ist auch Graf Bruggstein , der dem
Brand ! erzählt , daß er wohl heute nach vielen Jahren
wieder das Tanzbein schwingen würde , wenn ichn sein ver¬
dammter Stier diesen Puffer aufs Herz nicht gegeben hätte.
Und der Monika erzählt er von jener Nacht, da er ihret¬
wegen mit dem Toni Schnaps trircken msßte.

Als das Brautpaar he im geht, gibt ihnen die Musik und
eine große Menschenmenge das Geleit bis zur Straße hin¬
aus . Brauende Hochrufe erfüllen die Nacht.

Das ist nnn gerade nicht nach dem Geschmack der beiden,
denn sie ttagen eine tiefe Feierlichkeit in ihren Herzen.

Hoch steht der Mond am Himmsl «Nd die weißen
Mauern des Brandlhoss glänzen in seinem Licht. Daneben
ist die Villa , über deren Türe heute ein mächtiges Hirsch¬
geweih thront.

Hand in Hand treten sie über die Mhwelle , m ih«
Heimat.

— E n d e ! —

8 3n Buchform 8
Z ist der in heutiger Gesellschafler-Ausgabe zum D
D Abschluß kommende allseits gerngelesene Roman V

s U zum Preis von 3.— steis zu haben bei Z
Z G. W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold V
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Düngungsfragen im Hackfruchtbau
Wenn zweckmäßige Bodenbearbeitung und Verwendung

hochwertigen Saatgutes und ausreichende Nährstoffversor¬
gung schon allgemein als Grundlage für das Gedeihen un¬
serer Kulturpflanzen gelten , so fällt diesen Faktoren beim
Anbau der Hackfrüchte besondere Bedeutung zu. Trotzdem
diesen in erster Linie der in der Wirtschaft erzeugte Stall¬
mist zugute kommt, so reichen doch die im Stalldung ent¬
haltenen Nährstoffe bei weitem nicht aus , um das Nähr¬
stoffbedürfnis der Kartoffeln , Zucker- und Futterrüben zu
befriedigen , zumal die Hackfrüchte bekanntlich von der Flä¬
cheneinheit die höchsten Erträge liefern und demzufolge
auch einen entsprechend hohen Nährstoffbedarf aufweisen.
Aus diesem Grunde und zur Erzielung von Höchsternten
müssen daher die Handelsdünger Kali , Stickstoff und Phos¬
phorsäure mit ihren leichtlöslichen und schnellwirkenden
Nährstoffen in verstärktem Matze herangezogen werden.
Unter diesen fällt dem Kali insofern eine besondere Rolle
zu, als der Entzug dieses Nährstoffes aus dem Boden die
Entnahme der übrigen Nährstoffe weit übertrifft.

Maßgebend für die Düngung der Kartoffel ist im all¬
gemeinen die Höhe der Stallmistgabe , jedoch ist dabei zu
berücksichtigen, daß die Kartoffel eine ausgesprochene Kali¬
pflanze (sog. Kalifresser ) ist und als solche einen besonders
hohen Kalibedarf hat . Daher sind bei einer mittleren
Stallmistgabe im Durchschnitt je Tagwerk noch etwa 1 )4
bis 2 Zentner 40er Kalidüngesalz neben etwa 1 bis 2 )4
Zentner eines Stickstoff- und Phosphorsäuredüngers zu
verabreichen . Stehen die Kartoffeln nicht in Stallmist
oder handelt es sich um einen leichten Boden , so ist diese
Kaligabe zweckmäßig auf 2 bis 3 Zentner 40er Kalidünge¬
salz bei entsprechender Erhöhung der Stickstoff- und Phos¬
phorsäurezufuhr auf die genannte Fläche zu steigern . Nach
Möglichkeit sollen die Kalisalze einige Zeit vor dem Legen
gegeben werden , damit diese durch die Bestellungs - und
Pflanzarbeiten innig mit dem Boden vermischt werden
und somit nach erfolgtem Auflaugen sofort gut verteilt
und in leicht aufnehmbarer Form den Pflanzenwurzeln
zur Verfügung stehen. Sollten jedoch betriebswirtschaftliche
Gründe irgend welcher Art eine Düngung vor der Saat
verhindern , so kann das Versäumte möglichst mit Kali¬
magnesia (Patentkali ) immer noch vor dem Eggen bezw.
auch nach erfolgtem Aufkäufen auf den Kopf der trockenen
Pflanze nachgeholt werden . Bei der Kartoffel zeichnet sich
vor allem die Kalimagnesia durch einen sehr günstigen
Einfluß auf die Etärkebildung aus . Da hohe Stärkepro¬
zente und höchster Stärkeertrag je Tagwerk im Kartoffel¬
bau im Hinblick auf das Fettprogramm der Reichsregie¬
rung in noch höherem Matze als früher auch für die Ge¬
winnung von Futterkartoffeln und die Fetterzeugung auf
dem Wege über die Schweinemast eine große Rolle spie¬
len , hat die Anwendung der Kalimagnesia wesentlich an
Bedeutung gewonnen.

Auch im Zucker- und Futterrübenbau ist die Düngungs¬
frage für den Erfolg der aufgewendeten Mühe und Ar¬
beit ausschlaggebend und daher sollte kein Landwirt zum
Zwecke der Erntesicherung versäumen , seinen Kulturen die
nötigen Nährstoffe zeitig mit auf den Weg zu geben . Wie
das Kali nicht nur den Gehalt der Rüben an Zucker und
Stärke , sondern darüber hinaus auch noch die Erntemenge
und Haltbarkeit der gewonnenen Erzeugnisse entscheidend
beeinflußt , so folgt daraus , daß im Zucker- und Futterrü¬
benbau der Kalidüngung in jedem Falle besondere Beach¬
tung zu schenken ist. Da weiterhin eine ausreichende Kali¬
zufuhr die Entwicklung der Rüben weitgehend fördert , so
daß diese die Iugendgefahren besser überstehen , so sollten
auch hier , wie beim Kartoffelbau , die Kalisalze möglichst
einige Zeit vor der Saat gegeben werden , um so eine gute
Mischung mit dem Boden zu gewährleisten.

Auf mittelschweren Böden ist es ratsam , den Zucker¬
und Futterrüben neben einer mittleren Stallmistgabe noch
etwa 2 Zentner 40er Kalidüngesalz , auf leichten Böden
6 Zentner Kainit und im Durchschnitt außerdem noch 1 )4
Zentner eines Stickstoff- und Phosphorsäuredüngemittels
zu verabreichen.

Kälber mit weniger Vollmilch
aufziehen!

Die Notwendigkeit , alles Butterfett der Ernährung un¬
seres Volkes zur Verfügung zu stellen, muß dazu führen,
bei der Kälberaufzucht mitderVerfütterung von
Vollmilch weitestgehend zu sparen,  ohne na¬
türlich eine zweckmäßige Jugendernährung in Frage zu
stellen. Deshalb müssen die nach der Geburt abgesetzten
Kälber in den ersten Tagen möglichst viermal , später drei¬
mal nicht zu reichlich getränkt werden . Man reicht zu An¬
fang je Tag etwa 3 Liter Milch (Muttermilch natürlich
zuerst !) und steigert allmählich so, daß die Kuhkälber nach
ungefähr 14 Tagen 9 Liter , die Stierkälber 10 bis 12 Li¬
ter Vollmilch je Tag erhalten . Vis zum Alter von 6 Wo¬
chen bekommen die Kuhkälber 9 Liter Vollmilch , dann wer¬
den je Woche etwa 2 Liter durch Magermilch ersetzt; es
erhält also : Das Kuhkalb nach 3 Monaten nur
noch Magermilch , etwa 10 Liter je Tag.  Man
sollte diese Menge mindestens bis zum Alter von
X Jahr verabreichen.  Je längere Zeit Magermilch
an Kälber verfüttert wird , umso prächtiger werden ste sich

entwickeln . Magermilch spielt bei der Kälberaufzucht eine
ausschlaggebende Rolle : Sie stellt hierbei das vorzüglichste,
billigste hofeigene Eiweißfutter dar ; sie ist durch kein an¬
deres Futter zu ersetzen, weil sie alle Stoffe der Vollmilch
mit Ausnahme des Milchfettes enthält . Natürlich ist Vor¬
aussetzung , daß die Magermilch einwandfrei,
d. h. frisch , süß verfüttert wird . Noch kuh¬
warm  in den Trog gegeben , erfüllt sie ihren Zweck als
Vollmilch -Ersatz aufs Beste . Auch Buttermilch  ist ein
ausgezeichnetes Aufzuchtmittel , das ebenso wie hof¬
eigene Magermilch  einen sehr günstigen Einfluß
auf den Gesundheitszustand und auf die Verdauung derKälber ausübt.

Allgäuer Nekordkuh Eretl,
ca. KW« kg Milch mit 3.95 Prozent Fett.

Schon nach ungefähr zwei Wochen lege man den Käl¬
bern bestes Wiesenheu zur beliebigen Aufnahme vor und
nach vier Wochen ein Hafer - und Gerstenschrotgemisch 1 :1
als Kraftfutter . Nach ^ Jahren lasse man die Kälber
mit auf die Weide gehen . Nach dem Entzug der Mager¬
milch gibt man etwa )4 bis )4 des Getreideschrotes als
hofeigenes Hülsenfruchtschrot. Es können also bei der Käl¬
beraufzucht hochprozentige ausländische Oelkuchen wie tie¬
rische Eiweißfuttermittel vollständig entbehrt und durch
hofeigene Futtermittel (Magermilch , Getreideschrot, Hlll-
senfruchtschrot, Heu) ersetzt werden . Das jetzt bestehende
Fehlen ausländischer Oelkuchen wie die Knappheit an
Fischmehl und Fleischmehl wird für die Aufzucht von Käl¬
bern nur von Nutzen sein ! Man soll die Kälber vielmehr
schon von den ersten Wochen an an die Ausnahme genü¬
gender Mengen Rauhfutters gewöhnen und ihnen nie zu
lange Zeit Vollmilch füttern!

Das gilt namentlich auch für Bullenkälber ; ste sollen
ungefähr drei Monate lang 10—12 Liter Vollmilch je
Tag erhalten , die dann ebenfalls je Woche um etwa zwei
Liter durch Magermilch ersetzt wird , bis die Bullenkälber
nach ca. fünf Monaten nur noch Magermilch erhalten in
Höhe von etwa 12 Liter je Tier und Tag . Diese Menge
füttere man möglichst bis zu einem Jahre . Kraftfutter er¬
halten sie das gleiche wie Kuhkälber . Ferner ist Weidegang
auf großen , gut gepflegten Kälberweiden notwendig , um
robuste, gesunde , nicht durch zu lange und zu reichliche Ver-
sütterung von Vollmilch verpäppelte Rinder aufzuziehen.

Verstärkter Einsatz der Landmaschine
Von Diplomingenieur Karl Ebertz.

Da Deutschlands Bedarf an Lebensmitteln bisher nicht
ganz im Jnlande gedeckt wurde , muß auf jede Weise ver¬
sucht werden , die noch vorhandenen Lücken auszufüllen.
Hierzu gibt es verschiedene Wege ; die drei wichtigsten
sind : Vergrößerung der landwirtschaftlich genutzten Fläche;
Steigerung der Erträge auf den schon genutzten Flächen
und Verminderung der Verluste , die im Rahmen jeder
landwirtschaftlichen Erzeugung auftreten.

Die Arbeit auf allen diesen Gebieten erfordert eine
größere Kraftanstrengung und einen stärkeren Arbeits¬
einsatz, als sie bisher für die normale landwirtschaftliche
Erzeugung aufgewendet worden sind. Nun ist aber —
bedingt durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen und den
Wirtschaftsaufstieg — die überschüssige menschliche Arbeits¬
kraft auf dem Lande immer seltener geworden , so daß
schon im verflossenen Jahre die Arbeitsspitzen nur durch
besondere Maßnahmen (Einsatz des Arbeitsdienstes usw.)
bewältigt werden konnten . Hier muß nun die Landmaschine
eingesetzt werden , um unter Führung einer Arbeitskraft
eine Reihe fehlender Arbeitskräfte zu ersetzen. Ihr Ein¬
satz ist sowohl auf dem Hofe wie auch auf dem Acker von
Bedeutung.

Als eine der am meisten Arbeit sparenden Maschi¬
nen hat sich in landwirtschaftlichen Mittel - und Großbe¬
trieben der Kraftschlepper erwiesen , der sowohl für Zwecke
der Bodenbearbeitung als auch überall dort, wo elektrische
Kraft nicht zur Verfügung steht, für Antriebszwecke heute
schon vielfach unentbehrlich geworden ist. Die Möglichkei¬
ten seiner Verwendung sind gegenüber früher durch den
Einsatz der Luftbereifung ganz ungemein gewachsen. Eine
Benutzungsdauer im Großbetrieb von über 3000 Stunden
im Jahr ist heute keine Seltenheit mehr, da die Maschine
praktisch Tag und Nacht arbeitet . Hier offenbart sich ein
weiterer Vorzug der maschinellen Arbeitskraft gegenüber
der tierischen ; bei ausreichender Pflege und Versorgung
mit Betriebsmitteln kennt sie keine Ermüdung . Mehr und
mehr beginnt nun der Kraftschlepper, in passender Form

sich auch in den Bauerubetrieben Eingang zu verschaffen.
Der Reichsnährstand hat die Wichtigkeit dieser Frage er¬
kannt und für dieses Jahr eine Vergleichsprüfung ange¬
setzt, da auf jeden Fall vermieden werden muß, daß eine
zu stürmische Entwicklung die Einführung noch nicht ge¬
nügend ausprobierter Maschinen in die breite Praxis ver¬
anlaßt . Neben der Arbeitsersparnis schafft der Kraftschlep¬
per aber auch unmittelbar zusätzlichen Ernährungsraum,
insofern nämlich , als er es vielen Betrieben ermöglicht,
schlecht ausgenutzte Pferde abzuschaffen. Da aber das Pferd
etwa 1 Hektar zu seiner Ernährung braucht, wird diese
Fläche für andere Zwecke frei.

Hinsichtlich der Bestrebungen , aus den vorhandenen
Flächen mehr herauszuholen , kommt dem Zwischenfrucht¬
bau eine erhebliche Bedeutung zu. Der Zwischenfruchtbau
in wirtschaftlicher Form ist aber auch nur möglich durch
verstärkten Maschineneinsatz . Hier spielt die Erntemaschine
zwecks einer möglichst raschen Räumung des Feldes eine
wichtige Rolle . Die Arbeitsspitzen für die Gespanne , die in
der Ernte entstehen , lassen sich durch Verwendung neu¬
zeitlicher luftbereifter Transportmittel erheblich verflachen.
Neben dem Umbaufahrzeug aus dem alten Autofahrgestell
dringt der neue luftbereifte Wagen mehr und mehr in
die breite landwirtschaftliche Praxis ein . Bei der Bestel¬
lung der Zwischenfrucht spielt das maschinelle Hilfsmittel
wieder eine große Rolle . Der Kraftschlepper mit moder¬
nem Schälpflug und Grubber , der Drillbugger (Schäl-
Drill ) gestattet es , den Acker in kürzester Frist wieder zu
bestellen und so die Verluste an Vegetationswasser auf ein
Mindestmaß herabzusetzen und die in unserem Klima be¬
schränkte Wachstumsdauer aufs beste auszunützen.

LefchaMng von Maschinen
^ und Aekeraeealenund AlLeraevLten
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Die Bestrebungen , Früchte bei uns einzubürgern , die
hohe Erträge bringen und geeignet sind, unsere Futter¬
mittelbilanz zu verbessern, bedingen , ebenso wie der An¬
bau der Oelfrüchte und Faserpflanzen , einen vermehrten
Einsatz der Maschine . Der Körnermais z. V ., der in Deutsch¬
land bisher nur dort angebaut werden konnte, wo aus¬
reichende Menschenkräfte zu seiner weiteren Bearbeitung
zur Verfügung standen, marschiert unaufhaltsam von Sü¬
den nach Norden vor . Sein Eroßanbau ist aber nur mög¬
lich, wenn geeignete Entlieschmaschinen , Rebbelmaschinen
und gegebenenfalls Trockenvorrichtungen zur Verfügung
stehen, um auch bei zweifelhaftem Erntewetter ein aus¬
reichend lagerfähiges Erzeugnis zu erhalten . Auch Hanf
und Flachs verlangen neuartige Erntemethoden , da die
alten Verfahren zuviel Arbeitsaufwand erforderten . Neue
Geräte für diese Zwecke sind in der Entwicklung und wer¬
den bestimmt in absehbarer Zeit brauchbare Formen er¬
reichen. Diese wenigen Beispiele lasten die Hoffnung zu,
daß es durch den verstärkten Einsatz der Landmaschine ge¬
lingen wird , die vielfältigen Probleme , die dem modernen
Landbau in Deutschland gestellt werden , zu lösen.

Mehr Kühe als Einwohner
Es gibt gewiß viele statistische Sonderheiten in dtt

Welt , die sich in den einzelnen Ländern wiederholen . Daß
aber ein Land mehr Kühe als Einwohner hat , dürfte doch
ganz einmalig sein . Neuseeland ist das Land , das diese
Besonderheit für sich in Anspruch nehmen darf . Auf je
1000 Einwhner entfallen 1233 Milchkühe, insgesamt aas
1 )4 Millionen Einwohner etwa 1,9 Millionen Milchkuh.
In einem für seine Milchwirtschaft auch am Weltmarkt
bekannten Land wie Dänemark entfallen auf 1000 Ein¬
wohner nur 444 Milchkühe. Kein Wunder , daß sich Neu¬
seeland in zwei Jahrzehnten eine überragende Stellung
im Welthandel mit Butter und Käse sichern konnte. Nach
einer internationalen Statistik für 1934 hat sich Neusee¬
land in der Butterausfuhr den zweiten Platz , in der Kase-
ausfuhr sogar den ersten Platz erobert . Seit 1913 konnte
es sowohl die Butter - wie die Käseausfuhr vervierfachen.
So wurde Neuseeland mit der Zeit ein scharfer Konkur¬
rent von Dänemark und Holland vor allem um den eng¬
lischen Markt , dem Hauptabnehmer von Butter und Käse.
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